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Internation^i^r Militaer-Gerichtshof 
Nuernberg, Deutschland 12, December 1915. 
Sitzunz 10.00 bic 12.40 Uhr. 


Vorsitzender; Das Gericht wird heute die Sitzung um 12:30 Uhr unt rbrechen 
und um 2:00 Uhr wieder fortsetze2n. 
terren Richter! Ich moechte dem Gericht mit Bezug auf die 
"estern Nachmittag mit Bezug auf drei Dokumente 
erveben hat, berichten. Nachdem das “ericht vertagt hatte, fanden wir das Do- 
kument 2220=PS “.n photostatischer Torm im Information: zer:;rum der Anreklarten, 
uni fanden, dass die zwei anderen " 'kumente dort auch vorhanden waren, die 
Eintragungen aus dem Tarebuch von rar’: beinhalten. 
Das Tazebuch besteht aus 49 Paen“an und wir haben davon keine “hotographie. 
Wir haben daher Auszuere hiervon de: Verteidirern zur Verfuezung restellt, Wenn 
ich es richtig verstehe, so hat der Verteidiger die Dokument gefurien. 


Rechtsanwalt Seidl: (Verteidiger tes Angeklacten Frank) Gestern hat der Anklager 


vertreter D. “uments pezeist, die den Angeklagten Frank be- 


treffen, Es hanlelt sich um das Dokir- nt 2233-PS, welches als US BRew^isstueck 7; 
anvefuehrt wird. Es har^elt sich hier nicht um gewoehnliche Urkund: 1, sondern 
um nuszuere a de:n Tarcbuch Franks und ich habe bereits vor 6 Wochen schrift- 
lich den Äntrar restellt, und zwar zw: ersten al habe ich den Antras am 2. Sep- 
tember, zum 2. "al am 16. November, urd zum 3. Mal am 18. November und zum ls 
ial am 3. Dezember, gestellt. 

Ich habe aber das Tagebuch troszden nicht erhalt>n un? moechte das Gericht 
bitten, dass mir dieses Tarebuch s: bald als moerlich zur Verfuezung gestellt 
wird, und zwar nicht zuletzt, wei: es sich um cin "zw. ismaterial handelt, das 
der Angeklagte Frank vor seiner Verhaftung selbst, dem ihn festnsh enden 
Offizior ueberreben hatte, und welches dann als Entlastunssmaterial benuetzt 
werden sollte, 

Ich bin nicht in er Lage, in wenigen Tagen dieses Material turchznmarbeite: 
Ich moechte das Gericht bitten, dass mir das Tarebuch alsbald zur Verfusgung ge- 
stellt wird. In ^iesem Zusammenaanr “arf ich das Gericht auf einen arleren Punk 
aufmerksam machen, Das “ericht hat bereits durch Beschluss genehmi ;, dass die 
l grossen Reden, die der Angeklagte Frank im Jahre 1942 in Deutschland gehalten 
hat und die dazu fuehrten, dass er voi. Hitler seiner saemtlichen Aemter entho- 


ben wurde, mir als Beweismaterial zur Verfuegung gestellt wird, 
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Durch den Herrn Generalsekretacr des Gerichtes ist mir dus bereits am 
he Dezember mitreteilt worden, Leider habe ich auch diese Peden bis hevte 
nicht erhalten koernen. Ich waere daher dankbar, wenn das Gericht dafuer 
Sorge tragen wierd, $ss diese Nerich;sbeschlussse auch avsgefuehrt werden 
un? ich alsbald in de: Besitz der Dokumente gelance. 

Vorsitzender: Der Generalsekrctacr `s Gerichtes wird sein mosrlichstes tur 
und dafuer Sorge trs en, dass disse Dokumente Ihnen zur Ver- 

fuegung gestellt werden, 

Dr. Seidl: Danke schoen, 

Vorsitzender: Herr Dodd, bitte 

Mr. Dodd: Darf ich nich kurz ar die restrire Verhandlung beziehen, 

Ich moechte das Gericht daran crinnern, dass wir restern die esnrechun- ucber 

das Dokument L-^l beer?et hatten. welche einen 3risf b>handelte, den der Anco- 

klagte Sauckel ın cen Praesidern.»n Jes Landesarbeitsamtes coschriebsn hatte, 

Ich habe bereits zwei Auszuere zus !i:sem Brief relasen. 

Ich beziehe mich n n auf sinen weiteren Brief, ter an den änre larten 
Frank rerichtet ist und zwar ist es Dokument 1526-PS US Exhibit. 178, 
Vorsitzender: Bevor wir weitergehe’. jt das Oririnal oder photostatische 

Kopie dem Verteici~sr Scuckels pezeirt worden? 
Mr, Dodi: Jawohl, Eine photostatische Kopie befand sic! im Informations- 
zimmer ñer Verteiai:. ze .ach der restr? en Vorhan?lung erhielten 
wir das Original und uebsrraben es ihm hier in licsom Zimmer, 
Vorsitzender: Hat er es gesehen? 
Mr. Dodds Ja, moin Herr, 
Vorsitzender: Gut, 
Mr, Dodd; Dieses Dokument Nummer 1526-PS, US Exhibit 178 Ist cia Brief, der 
von Gem Praesidenten des Ukrainischen Hauptausschusses in Xrakau 
stammt und zwar im Februsr 1943 -eschrieben wure, 
Ich lese auf Seite 3 des englischen Textes und zwar 2. Absatz, welcher dem donte 
schen Text auf Seite 2, >. Absatz gleichkommt, 
Ich zitiere: 
"Die allzemeine Nervositaet wird noch mehr durch die unrichtizen 
Methoden des Arbeitsei: satzes, die in den letzten Monaten immer 
haeufiger angewandt werdea, gesteigert. 
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Wilde ruecksichtslose Menschenjagd, wie sie ueberall in Stadt und Land, 
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auf Strassen, Pl-etzen, Behnhoef-n, j2 sogar in Kirchen sowie nachts in ohnunger 
Aurchgefuehrt wiri, hat das Sich.rheitsgefuehl der Einwohner erschuettort, Jeder- 
mann ist der Gefahr aus. «setzt, irgendwo und irgendwann von den Pol’ neiorganen 
ploetzlich und unervartet gefasst und in ein Sammellager geschlepnt zu werden, 
Nicmand von seinen angehoerigen woiss, vas mit ihm geschehen ist, erst nach 
“ochen oder Monaten gibt ciner oder der andere mit einer Postkarte vom Schick- 
sal, das ihn ereilt hat, Kunde," 

Ich wende mich nun dem 5, Doku. u, Anlare 
"In den ersten Jagen d.s November dos vorigen Jahres le eine T-ispektion 
von aller, Altors-ruppen von 1910 ur . 1920 angeor net ur’ zwar im Gebiete von 
Zaleschozyki, Nachdem die maennlicher Personen zur Tüsp:ktion erschi nen waren, 
wurden alle die aus:ew: :hlt wurd.n, s-fort verhaftet, in Zuege rela len und ins 
Reich gesandt. Weitere © »krutierun-en fuer Arbeiter fuer das ?-ich fande. auch 
in anderen Gebisten statt. Nachdem Einwendungen von anderer Seite erhoben wur- 
den, wurde die 4! aum Stillstand -ebrac.it,." 
Der Widerstand d polnischen Vo.kes zu dem Nazi-Versklavuncspro;rarm und die 
Notwentizkeit fuer cine verstaerkte Gewalt wurden vom Anvekla. te a ckels 
Stellvertreter Herrn Timm bei einer Zusammenkunft des Zentralplanunssrates, wel- 


cher aus 
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den Angeklagten Speer, T a cll Milch und Stantssekrutaer 
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Koerner bestond, beschrieben. Des Zentra’ -pisnung sant 


hoechste wirtscheftliche Amt, Ges eine Kontrolle ueber die Pro- 


^ 2 


Cuktion uebte, in dem Rohmaterirlien und Arbeit an die industriel- 
len Verbraucher zureteilt wurde, Ich wende mich nun dem Dokunent 
zum US Peweisstucok 179 wird. Dieses Dokument be- 
iuszuegen cus den Si zu:ssprosokollen des Zentrcolplao- 


ntes und Sitzungsprotot2473 der Xoufeienz zwischen dem An- 


en Speer und Hitler, seii-lick dio Lvszuege cus di.sen Nie- 


derschriften, cuf die wir uns verlassen, werden ols Beweismaterisl 


vorgelegt. Der Rest der Protokolle konn zu» Verfuezung sesisllt 
werden, wenn es das Cericht so 'uenscnt, Times Erkl^erung, auf 

die ich mich gerade bezog, wurde bei der 36, Besprechung gsencacht 
und sie erscheint suf Seite 14, Lbsatz 3 des onglisc'uen Textes, 
und zwar des Dokuments 124 ^u? Seite 10, Absatz des deu.schen 
Textes, zus welchem 

"Besonders in Polen is .e L: 5e im Augenblick sehr ernst, Es ist 
bekannt, dass schwere Keempfe sich auf Grund dieser Aktion ergebon 
haben, Sine ganze Anzahl unsere: Leute sind groesseren Gefchren 
cusgesotzt worien und gerade v'»der in den let.-on 2 odər 3 Wochen 
wurden einige orsckossen und z ar atter des Arbeitsamtes in 
Warschau wurde beim Dienst erceros l gestern wieder ein ane 
derar. So stehen die Tetscclon i. Augenblick und dio Rekr tierung 
ist sehr schwer, sofern nicht Polizeiverstac ig kommt," 
Deportationen und Versklavungen von Zivilisten erroichtoa ein nic 
vorher gewcsenus Ausmass in ion sogencnnten oostlich besetzten 
Gebieten, Diese grossen Vereclickungen ergaben 

don Arbeiter Forderungen, welche vom angeklasten Sruckel den Ange- 
zlagten Rosenborg, ne.chsminister fuer die osteuropreisch.n Ce- 
biete, gemccht wurden und wie cuch die lcrderungen on die Wehr- 


mient direkt von der Wehrmacht an den Angeklrgten Sruckel gegeben 
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; Am 5$, Ol 1942 schrico der Angeklagte Sauckel on Rosene 
berg, dass wei Hillio- on misleendische Arbeiter benoetigt 
waeren, und dass die Mehrzahl dieser cus dem kuerzlich besetzten 
Ostgebiet, besonders der Ukraine, moliefort werden muessen, 

Ich mocchte mich nun «uf Dokument 017-PS US Exhibit 180, 
x 


beziehen, Das ist ein Brief vom Angeklagten Sauckel an den nge- 


klagten Rosenberg, welchen ich im ganzen verlesen werde, 
t>] o3 


Qe 


a 


Er gongt ans 

"Der Fuehrer hat neuc und dringende Plaono fuor dio Ruestung ausge- 
arbeitet, wie dio rasche Mobilis tion von weiteren 

laendischen Arbeitskraeften srfordern, Der Tushror 

fuer die Durchfuchrung moinos Ducrets vom 21, laerz 1942, mir weil- 


tere neve Vollmachten orteilt, und hat mich bosonders bevollmacch- 
tigt, welche imer gourte ten -..Sernahmen im Ncich den Protektorat 
und don Genor.lgouvornemont, :1:7 auch in don besetzten Gebieten 

zu ergreifen, die ich f 2.0 bwon Cc wuerde, um 

Kosten die Mobilisation der Arb item: ' dio deutsche Ruestungs- 
wirtschaft s: ‚rzusiclle Die mom on srbeicskr-efte worden 


im grossen range cus den r „ubose Gebieten zu nommen soin, 
insbosondere cus dom äcichs .ommissarint der Ukraine, Dchor muss 
dos Avichskommisscrict lioforn: 


000 


"225,000 Lrboitskrcozto bic z Dezember 1942, weiters 225 


, 


>; Roichskomnisscr, Gauleitor, Pcrteicenosse Koch, 
Lge und don r.ouon Luftrcogon zu unterrichten und 
dazu zu schen, dass or die »urchfuchrung dieses neuen Auftragcs 
persoonlich in jeder Hinsicht -ntcrstuetzte, "Ich habe die /bsicht 
Partcigonossen Koch in Kuorzo zu besuchen und ich waoro Ihnen dcnk- 
bar, wonn Sic mich unterrichtun vucrdon, wo und wann ich ihn fucr 
cine pcrsoonlicho Unterredurr troffen koennte, Im Augonbiick bitte 
ieh. AÄrss sefort dio Descheffunr in allem Nachdruck unter Zinsotzon 
Cllor Kroofto, cufgonommon wird, insbesondere die S-chvarstnendiro 


M 
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vom Arbeitsamt. Alle anweisuncen, wolche die Beschafftung von Cst- 


T 


arbeitern berrenzen, sind "nnuvll’ert, Die Reici.sdesche cffung fucr 
die naechst.n lloncte muss uetar colle endern Massnahme: , Vorzug 
gegeben wer^on, 
"Ich kenne iio Schwierigkeiten fuer ge Durckfuehruns der neuen 
Forderungen, abor ich bin ue vcrzeugt, da mit einem sk: upellosen 
Einsetzen von aller mellon und mit der vollen Zuscmmenarbe’ t 
aller Interessierten die Ausfuehrung aller nouon Fordorunsen bis 
zum rostgesetzten Termin crfvi.ilt verden koennen, Ich brbo bereits 


die nouen For.crungon dem icici. skommisstr der Ukraine durch die 
e 


Post mitgotoilt, Y'5.Pezug cui unser houtigos Fernvosprcech will 


ich Ihnen don Toxt des Decrets dos Fuohrers, 2m Beginn der naech- 


ston ocho vcberserden,"” I. 
wir uns boroits und 
kommissar Gauleiter Poi Sone sson Koch gomachte Bomerkung 
zogen hebe und dass i itiest; tata, indom er ragte: "Wir, 
Herrenvolk, m 
fm 17, Ma LS chriob à.r ingeklaste Sovckol an don Angoklag- 
ten Rosenborg ang dio Einfuhr einer weiteren Million 
Macnnor und Fronen aus der Ort yebiet wcohrond der folgouden vior 
ilonaoto, Ich beziobo mich uf das Dokument 019-PS US Beweisstuock 
181. Ich ziticro älosen Br 

Nach locngcrer Krenkhe?s begibt sich moin Beauftreztor 
fuor den Arboitsoinsatz in den bosotztcn Ostgebicten, Startsrat 
Peuckert, nach dort, um den -ibeitscinsatz sowohl fuer :outschlond 

auch fuer dic dortigen Gebicte zu regeln, 

Ich bitte Sie sohr, “isctur Porteigenosse Rosenborg, auf 
Grund der rcussörsten Dringi’c! seit des Auftrages Pouckorts ihn 
bestens unterstuctzen zu wollen, Ich darf mich schon jotzt fuer 

gute Aufnahme Peuckerts bodonken, Er selbst ist 
"orbchaltloser Zurammonarbeit mit allen Dims 


lor Ostgobiovo von mir verpf.ichtet, 
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Besonders der Arboitsei se in der deutschen Landwirte 
schaft und ebenso zllerdringi’chste vom Fuekrer »efohlene Rue stung: 
programme mochen die schnoll:;;e -ieranfuehruns von zirka 1 Million 


Prauen und Meenner eus den 0: 5gebioten innerhalb der naechsten 


vier wonate orforderlich, Vc 115, Naerz ab m. ss der tregliche 


Abtransport 5,000 Arbeiterinnen bzw, Arbeiter erreich+ aben, 
waehrend vom Anfang April ab ie 1l auf 10,000 gesteigert 
werden muss, wenn cle dringlichsten Programme und ie Fiuehjahrs- 
bestellung und sonstige lor Iwirtschnftiich. beiten nicht 
Schaden der “rnael:rung unc de: “ohrmacht 


3 3 ^ 


Dio Aufteilung dca Anraorbesolls 
biete hate ich im _\nvornehnen mit Ihren 
"le folgt vorgesehen: 
Maerz 194, 
Generalkomm, Weiss. u Cicnio 500 Leute 
WirtscLcftsinspokv' on Mit 500 Leute 
‚000 Leute 
__1,900 „oute 
8.000 Leute 
Beginnend mit April 1945 ist dea acessoll zu verdo peln, 


Ich hoffe, selbst Ende der M .ch den Ostge>dicten zu 


kommen, und bitte rochmals um Ihre guetice Un 3° etzunc, 
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Der Angckle ste Sauckel roit! nach Kauen in Litauen, um seine 

Fordorungeon vorzubringen. t*r bringen als Beweisstucck Dokument 

Nr. 204 PeS, USA Nr. 182. 

Dieses Dokument ist cine !urzc Zusamaenfassung eines ‘erichtes 

des Stadt kommiss.: s von Kauer und ein Protokoll oinor Versame- 

lung, in der der .agoklegto Sauckcl toilnehn. 

Ich loso von der zweiten Seite des englischen Textos, indem ich 

mit dem ors.en Purrgraphen borinno. Dor Ausschnitt erscheint 

in dom deutschen Text au? Scite 5, Paragraph 2: 

Ich ziticre: " In oinom Vortrag, in dom dor Bevollmace itigte fuor 

den Arbeitscinsatz, Gauloitor Sauckcl, am 18. Juli 1945 in Kauen 

und in oinor dorouffolgzondon offiziellen Konferenz zwischen 

Gauleitcr Sauckcl und dem Concrallommissar, machtc, wurde dor 

arbcitscinsatz in Reich von 5cuom besprochen. Gaulcitor Sauckol 

fordorto zum andsron Malo, «asc Ärbeitskmefic aus Litaucn in 

groossorom Umfang Zucr Rcie szwocko bonoctigt werden. 

Pracsident: Wer wor der Ci 1ere.lkommissar, aosonborg? 

Mr. Dodd: Der Bevollmacckt!ste fuor don “rbeitsceine itz? 

Pracsidcnt: Nein, dor Goncr:-.lkommissar. 

Mr. Dodd: Sein Name wissen wir nicht. Er war t vthrscheii:lich 
cin hicsigcr Funktionocr in dor Partei. 


Praesidont: Schr cut. 


Der ängeklaste Sauckel besuchte auch Riga um scirc For terungen 
fortzusetzen. Dor Zweck dioses Bosuchos ist im Dolumort 2280 PS 
beschricben. Es wird US.. 183. Diescs Dokument ist in oinem 
Bricf vom Reichskommissar fucr das Ostland an don Gonoralbovoll- 
maochtigten in Riga, datiert 5.5.43, 

Ich boabsichtige von Seite 1 des onglischen Textes vorzuleser, 
und zwar don l. Paragrapher: 

"Im Anschluss an dio grund: otzlichon Ausfuchrungen dos General- 
bovollmacchiigton dos Arbeitsrasschusscs, Gauleiter Snuckel, 


enlnosslich scinos Besucl.os i: Riga am 21.4.43. wurde im Hinblick 
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auf die ernste Lage und “inte: Zurusckstollung aller e: tgcgenste~ 

henden Bedenken fZestgologt, dass nuch ms dom Ostland insgesamt 

1853 000 !\rbeitskr..efte an das Reichsgebiet abgeg ben vorá.n 

sollen. Dio Abgabe russ unbedingt in den nacchsten 4 Neaaten 

durchgefuc: rt wordon unc ollerspaotestens Ende August abgoschios 

sen sein." 

Dic Namen des Gon -ralkommissars fuor dio Ostgobicto und dos Roic 

kommissars sind nicht enthalten. 

Snuckol orsucnto dic deutsche armee um Hilfe in der Einbringung 

und Verschlopoung von Zivitarneitern aus don Ostgebicten. 

Ich bozioho mich auf das Doumont 3010 PS, das US. Boweisstucck 

Nr. 84 wir’. 

Pracsident: Sa ten Sie, d^:s dic Namen dor Sutorer. des vorigen 
Dolkumontos ni ht bekannt sind. 

Mr. Dodd: Es ist cin Bri-f dos Reichskommissars furr das 
Ostlond, Dio K-non sind im J.ugcnblick nicht belzannt 


Praosidont: Sic rissen nicht, wer der Roichskor issar dcs Oste 
Pati er ta PR idi LER 3 


Mr. Dodd: Wir kennon ledızlic.: n Titel Reichskomnissır fuor 
Ostland. Es wird mir mitgctoilt, 
Lohsc scie 
beziehe mich nun auf das Dokument Nr. 3010 PS, 
Dokumen: ist cin gchcimer Operationsbefchl 


Armoogrupoo "Sucd", davicrt vom 17.8.43, 


Ich lese von Seite 1 des englischen Textos vor, und zwar dio 
ersten 2 Frragraphen, die vie folgt lauten: 

"Der Genernlbevollmaechtig‘s fuer den Arbeitseinsatz hat mit dom 
in .oschrift beiliegenden Irliss (Anlage 1), dio Musterung und 
Einzichung zwoior goschlosso:or Jahrgaocnge fuer das g samte neue 
besotzto Ostgetict befohlen. Der Herr Reichsminister fucr Be- 
waffnung und Munision hat zu dioson Bofchl scinc Zustirmuaüg go- 


R 
es 
ed 

co^nones 
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Auf Grund dicsc: Befehls sind in ihrem Bereich dic J: ırgaenge 
1926 und 1927 goschlossen unvorzuoglich zu mustorn und in das 
Reich nbzutransportieren. Fucr dic Durchfuchrung dicser Mass- 
nahmen ist die Verordnung ucrer Arbeitspflicht und \rbeitsein- 
satz im Operntionsgebict dcr neu bosotzien Ostgobicto vom 
6.2.45 unà dio hicrzu og. zo: on Durchfuchr.. 7sbestimmungon mast 
gcebond, Die Du: shfuchrung :. or Ausgebungen muss spa testons bis 


zum 50.9.43 beendet sein. 


For souen dos Inzoklaston Sau2:51 fucr 
dio Forttransporticrung voi. Zivilist:;n aus don Ostgcbiocten klar 
sind. Der .ngcklogtc Specr hat Besprechung mit nitlor cm 12. iu- 
gust 1942, nicd rgologt und diese Nicdorschrift ist in Dokument 
R 124 ocntholtcn, das bevoits als Bowcisstucck Nr. 179 den Go- 


richt vorliost. 


Ich ziticro von Soi 54 dos Dokumonts und zwar don orston 
Peragraphon des onglischon Textes. Im doutschen Toxt erscheint 


es auf Soito 25, Paragrap: £, 


"Gouleitor Snuckol vorspric.t russischo Arboitskraofte zur 
Verfuogung zu stollon fuor deu Zweck dos lisca- und Kohlenpro- 
grammes und or borichtct, «ass or, wenn noctig cine woitoro 
Million russischer Arboit.r ur Verfucgung stellen kann, fucr 
den Zweck der deutscher Rusesc ‚ungsindustrie bis einsoi Liesslich 
Oktober 1942. Bis jetzt hat er 1 Million fuer die Industrie 
und 700 000 Arbeitakraefte fuer die Landwirtsch: “t bereit 


stallen koornen, 
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Der Fuehrer _rklaerte: "Dass die Frage der ;..rbeitsbesch-ffung i^ j 
dem Falle ge..oest werden kami, vunë dass Jer Gauleiter erm-ochti: 
die dazu no‘wendigen dassne'unen zu ergreifen, und zwar nicat nu 


den Osten, sondern awch fuer die bes.tzten westlichen G^ biete," 
3 


aılen noetigen Z7 np. aassanhnen v.ber»ins^imnon im Osten 
sowie auch im J/e:ten, in sofern diese Fr-ze nicht auf freiwilliger 


Grundla,e ge.oest werden kenn. Tim diesen Forderungen enösnrechen zu 
koennen, r: „nen die W.zi-Ve-scir veror von d.n Mitten das Schreckens, 
der Gewalt * id 3re ji i5 G@ saucn, die :u d.n wosentlichsten Mit- 
teln ihver -olisik geworden sinc. Zwanzig T..ge „ach den Forde.ungen 
dos angekla;ten ickel am !.J cb in Suchrendcr 36 mter 
im Ministerium : "19er le Mas nahue 1 t deren diese Forderungen 
DcXvment 294 £3, .clchcs 
USA 185 wir, vor. »ieses ! 3 i Sine zehcime Reichssache,,cine 


Niederschrift unter dem ikbobcv 242, d-s die Unterschrift einos 


gewissen Brovutigon 


Ich zitiore von Scite 44des englischen Toxt:s und zwar den ictzten ^b- 


satz im deutschen Toxt, -Scite ragra uh 


-e 


bi .de, wobei wir gozwungen sind, 

Millionen von Arbeitern aus den vesetzton O:tgobioten auszuhoben, nachdem 
Kricgsgefangene vor ger wie lie gusi . d, um die ontstande- 
nen Luecken in Bevtschland aus veszt spielt auf einmal die 

keine Roll: 5. Bei schlichen Echandlung 
der kussen wurden Mcthoden 
schlimmsten Perioden des Skiavem. ndo] 2 n. Eins Monschenjogd fand 
statt, Ohne Ruccksicht auf Gesundheit cde wurden aio iisnschen nach 
Deutschland veroflishtet, so..“ss weit ueser cine Million wegen schwerer 


Krankheit un. sonssigen Bese wordo zurueckzeschickt wurden," 


Der angeklagte Roso. berg schricb dem Angekl:.gten Sauckel eber 


Brutalitaeten, 


Ich beziche mich auf das Dokument Nre Ol8-28, das USA Powcisstueck Nr.1861 


t. 
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Praesident: Herr Dodd, wo kom uns seheime Dokum nt her? 
ne 

Herr Dodd: aus den Akten de: ngeklagten Rosenberg, 

LL EN LA L UR 


Dicses Dokument Olé 73 ist oin Br' of des Angeklagten Rosenborg an den 


angeklagten Sauckel, vom 21.12.42 und mit Anlage. 


Ich zitiere von Seite 1 des englischen Textus, der Mitte des 2ton Pevna- 
graphen, der ^:l4end on lautet: 
"Der Bericht, den ich erhalten habe, beweist, dass ?'o Ver ohrung 
der Banden in den besstzten Ostgebicten hruptsaschlichcarauf zu- 
rvockZufuehren ist, das: dic in den besreffenden G genden ange- 
wondten anwerbemethoden is wangsmas rahmen zur idasscndeportation 
empfunden werden, sodas. io hiervon sich b.droht fuchlenden Per- 
sonen 28 verziehen, sich ihrer Schicksal durch "lucht in die Wacl- 
der dor unmittelbar durc Ucherlaufcı zu den Banden, " i ontziochen," 
Ich wende mish nun Scite 4 dos nglischcn Töxtcs zu. Es ist cine Anlage 
zum Bricf R senborg, das sind aus wge von Bricfon von Powoknorn der bo- 
setzten Ostzobiotc, dio von or I: zi Zcasur hor:.usgogobon wurde... 
Im deutschen Toxttist os Scit. 6, Paragraph 1 und 2, 
Ich ziticrc: 
"In unserem -orfo sind novu Breirriss. vorgulsommen, ilan rimat.Leu- 
te nach Deutschland. ʻi 5.10, sollten cinigo aus dom Kowkuski Be- 
zirk fohron, c bor sio wollton nicht w.d man nat das Dorf cagostockt, 
Vassclbe habon sie in Berowytschi zu iun versprochen, Darauf kamen 
5 Kraftwagen voll Douterhor nd hatte: die Hacuser angesteckt. 
In Wrasnztschi hat mon l^ H. user und in Sotowytschi 3 Haeuscer 
niodergobronnt," 
"Am 1.10, fand ciue nouo Aushebung von ärbeitskraoften statt; von dom was 
geschehen !:t, werde ich Dir a: Wichtigste boschre' bon. Du kannst Dir 
diese Bestinlitnet mrr nicht vc stellen. Du crinnerst Dich wohl daran, 
wes man uns vacarend der Pol.-hor^soheft uobor aio Sowjets orzaohlt hat, 
so unglaublich ist os auch jotzt, nd wir glaubton escdanels nich;, Es 


kam der Befohl, 25 Arbeiter zustullon, aber keiner hat sich gomeldet, salle 


waren geflohen, Dann kam dio deutsche Gcondarmorio und fing an, dio Hacu- 


sor der Geflshenen anzuzuender., Dis Foucr wurde schr heftig, da os soit 
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2 Monaten nicht goreguct hat, dazu. standen Cie Gotreideschober auf 


Hoofen, Du kannst U’ denken, was da vor sich ging. dan v "bot con 

boi,;oeilten Leusen zu loescher, schlug und verh:ftcte sic, so dass 

6 Hoefe nie. rbren. tea. Die Fondarmen zuend: ten untordosson andore 

Hacuser an, „ic Loute fallen auf dic Knie wid kuesson innen dio Hr une 

do, die Gendarmen .or schligon mit Gummiknicppeln auf sic los ı d droa- 
dass | das 30726 Dor: niodororonnon werdon, Ichvriss nicht, wo- 

mit das gecudet ‚ste, wonn Sanur’ any sich nicht ins Mittel gologt 

hacttee Er versprac lr p zun Morgon Arboitor da soin vuordon, Vneh- 

Brandes ging die Milis arch dio anlic ;undon Doerfer, nahm 
dic arbciter fest und bracht: s i Gi rahr, am. "o sic koinen Arbeiter 


fanden, sp.erton sio die Eltorn io lange ein, bis dio Kinder ;rschienen, 


8o wucteton sic div ganze Nach in Biclosirta," 


Auch in :nderca Doerfern s lU i lass.lbe ab, Dio Bracndo liauore 
Tag und Nacht Ze). in Molotk. ', Schusch':iwzi, Csnyky, Moskaliwka, 
arbciter, dio bis dahin noch nicht orschicnon weron, «lito: 

alle Sci N scnlusse: wd die verheiratct 


rer hicr zur \rbeis geschich. 2.0: d dic unverhciratoten zur 


nach Deutschland gehen, Man ‘st suon cane "ocho ouf Jagd und hit 


um ihre Beluer "nisse zu erledigen, sondern 
muessen os wie dio Schweine im ici. on Raum sun. Aus don Docrforn wall- 
fahrten viele Lout. an einen ".eti: aton "ago zum Kloster Potschaowe Sic 
wurden zllo fessgencmicn, cingos, rrt, und nan wird die zur Arboit schik- 


ken, Unter ihnen gibt es Lohmc, 31i: id zroiso," 
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Trotz der Tatsache, dass ler angeklagte Rosenberg Ciesen Brief schrieb, 


42 


gestattete er die ungewoehnlich harten linssnahuen, ic angewen et wurlen, 
um Deutschland mit Sklavenarbeiten zu versorgen und er gb aie ungewvehnlich 
harten Massnahmen zu, die angewenlet wurdene 

Ich beziehe mich auf auszuege einer «bschrift wahrend eines cidesmaessi- 
gen Verhoers Jes „ngeklngten Rosenberg am 6.10.45, das U Sa Bewe isstueck 
Nr.187 vird, 
Ich zitiere auf Seite 1 des enslischen Textes, un’ zwar haben Sie uns die 
S Nr. nicht gegeben 
Mr.Dodd: Es hat keine P3 Nr, 
Vorsitzender: Entschuldi;un;. Ist dem Vertciliger eine Kopie zur Verfve sung 
gestellt? 
ir.Dodd: Es ist sm Ende des Dokumentenbuches das dom Gerich vorliegt. Ja. 
Vorsitzender: Ich verstehe. 
Dr..frci Thoma (amvalt fuer den -ngeklagten Rosenberg): 
Ich erhobe im Namen meines. liinton Einspruch, und zwar aus fälscnden Gruen- 
den: 
"Mein Mandant ist mehrfach ueber dic Fragen. des urbcitseinsatzes im Laufe 
des Verhanllungsverfohrens gefragt orden. Er hat susgesagt, 
„ngeklagte Sauckel durch “en Fuchrer Vollmacht und im -uftrag des Beauf- 
tragten fuer den Vierjahresplan, ihm geg cnucber weisungsbercchtict war, 
und dass er trotzdem eine erbung auf freiwilli,er Grundlage geforcert hate 
Naemlich der ..ngcklagte Rosenberg und diese auch Curehzefuchrt wurden, und 
dass Saucköl). zugestimmt hat, fuer don Pell, dass diese Quote errcicht 
werden kann. Rosenberg hat ferner ausgesast, Cass scin Minister teunnch die 
Herabsetzung čer Quoten in gemeinswien Beziehungen Jerordert hat un’ zum 
Teil auch bekommeh hate Ueber all dicse „ussagen enthaelt Qieses Schrift- 
stucck, dass vorgelegt werden soll, nichts. Das Dokument, das vorgelegt 
werden soll, enthaclt nur Bruchstuccke Jicser „ussagen. Up dem Gcricht einen 
vollkommenen Einblick und der Vertcidigung lie Moeslichkeit cines gesamten 
Ueberblickcs zu geben, bitte ich das Gericht, dic „nklagevertretung zu 


ersuchen, las Protokoll der ganzen aussage vorzulegen uni dann von der mt- 
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chen Vorlage lie Uebersetzung mit der Verte idisung fortzusetzen, uri 
+ e ) 


liissverstaeninisse vorzubeugen. 


Pracsident: Ich bin mir nicht sichc:, ob ibh ihren Einwand verstbhe. 
Sie sagtcn mir, sowcit ich dos verstche, dass Sauckel Vollmecht n von 


Hitler hatte, ist dis richti;? 

Dr, Thoma; Ja 

Prnesicent: Und dass Rosenberg dioso Vollmnchten ausfuchrton. 
Dr.Thona: Ja. 


Praesicent: nein, wir wissen noch nicht, ob er bcebsichti t ^ic 


Verhoerun; oler nur einen Teil vorzubrin ;cn, 


Dr,ihoma: Ich habe das Schriftstucck, ^as lic ankl:;c vorlegen will, borcits 
in meinen iinenden und ich hibe darsus entnolmen, dass cs nur Bruchstuccke 
der zanzen Vornchnun; enth^olt. as insbeson\.rc nicht entheltcn ist, 

ist, 15ss Kosenkerr iier Arrnuf „eärun;en hat, dass nur freiwillige 
Melcunsen in Frage korion und lass “oscnber; fuer (ic Herabsetzung 

der Quoten verlangt, hit, dos stcht in Cen Dokuncnt, das ueberrcicht 

werden soll, nicht Arnrinnen, 

Praesicent: Fells der anklacevertreter cincn icil des Verhoers vérlicst, 
und Sie sich suf cinen neren Teil les Vorhocrs bezichen woll.n, danit 

der vorsclosene Teil Sie nicht irrclcitot, dann koennen Sie es so tun, 

wenn Cer Teil dos Verh.ors vorcoleson ist, ist Ins “lar? 

Dr,Thoma: Ja, Ich bitte aber, Qen lierm onkl-^;evcrtrctor zu befragen, ob 
das Dokument, das or varlcsen will, Gen ganzen Inhalt der ~ussace Rosen- 
berg's vielor ibt, 

Pracsident: Herr Dc, wollten Sic đen onzen Vexhoer Xosenbere's wieder- 
tcben,? 

Herr Dodd: Nein. Ich war nicht borcit, den ganzen Verhocr vorzubrin;en, 


sondern nur sewisse Teile davon.. 
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Dicse Teile sthhen dem Vertciliser zur Verfuczung. Dor ganze Vorhoor 
Rosenbergs, in englischer Sprache, var 5iuckcl'B Vert.idiser acvcergeben 
worden, der hat den ganzen Text. 

Pracsident: Br hat nur lic .uszucge, lie wir zu lieser Zeit in Jen Bericht 
hineinzutraz;en' .seacsichticen. 

Dr,Thonn: _ Darf ich reden? 

Der Praesi.\ent: Herr Dold glaubt, dass falls Sie vorschlage:, einen Teil 
des Verhoeres hereinzu ringen, Cas zhnzc Verhoer ler Verteidigung untere 
breitet werd n solltc, sodass Sic ann jeden Teil des Verhoeres verlesen 
und dann die Vertcidisung uf jel n anderen Teil des Vorhocrcs direkt 
verweisen kann, wenn cs Zu ^oi; Zweck Cer “rklacruns des Teiles, cer von 
der „nklagevertretung verlesen wure, notwen tis sein sollte. bevor die 


^4 


also Jicses Verhocr benutzen, Rosenberi;s Vert. icizer muss cine „bschrift des 


ganzen Verhocres besitzen. 

bi$.DCOD Ich moechte sain, Herr Richter, duss wir Ans ganze Vcrhoer der 
Vertcicigung des .ngekln;ten Sauckel ucbergeben haben uni wir waren ler 
stellen wuerdc. 


Meinung, dass er cs einen anderen Vertviciger zur Verfuczun; 


¿anscheinend ist das nicht gc 
Dr.Thon-: Denke schr, Herr Lord. 

SERVaTUS:Gestern aben? orhiclton wir 2icsc Urkunic von ler sanklasevertre= 
tung in cn;lischor Sprach... Yicse ist natur ich fuer i&ch ausreichen! 
eber dic Verteiliser fuer ^ic enteron anjckXla;ton sinc nicht in Jer Loc, 
len englischen -ortl5ut zu fol « OCA. ‚wisse .chwicri, kciten cnt- 
St:nd.n sinc und ich muss icit .ucr “ic Ucborsetzun; dieser Snchen iucr 
meins Kollesen haben, cler violl.icht k'"nntce ^ic «nilagevertretung uns 
Gen Ccutsch.n .ortinut geben, Tenn Jas Verhoer wurde in deutscher Sprache 
yorcono.inon uni wurde C^nn in ^ic cn lisch Sprache ucbersctzt. Der ure 
sprucn;lichce “cutsche .ortlaut sollte r1so vorlicgen. Dies sin! “ic 


TE EIER, ME I T E 
Sehvicriskciten un‘. ich nocchte ^ic ^cutschc Ücbersetzung so schnell wie 


noc;lich haben. 
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Mr,DOUD: “as don sogenannten deutschen -ortiout ongcht, bcfonict sich das 
Original in englischen .ortl^ut, Yiese Yerhocre warden nit Hilfe eines 
Dolnctschers gemacht un? wurde in cnslischer Spraéhe nierder;cle;t, solass 
der urspruengliche Vortlout ein enzlischer Text ist und dieser wurle 2a 
amvalt des .ngeklogten Sauékel mi dem Verstehen ucberrcicht. dass er allen 
anderen Vertciaigern zur Verfucgung gestellt werdan sollte, 


DER PRaESIDENT: aber ics wird natuerlich nicht zonz dic Schwieri.keiten 





i ANI 
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bessitigen, da sie ja nicht alle englisch sprechen und lesen 
koennen, sodass sie leider warten musssen, bis der Verteidiger 
Rosenbergs eine Abschrift des gesamten Verhoers in seiner eige- 
nen Sprach? erhalten hat. 

Mr. Dodd: Sehr wohl. Ich will das Dokument, auf das wir gera- 
de Bezug genommen haben und das wir jetzt im Hinblick auf die 
Anordnung zurusckziehen und die wir zu einem spaeteren Zoit- 
punkt nach dem Nachkommen der Anordnung des Gerichtes unterbrei- 
ten werden, usbergehen und vortragen,. dass wir einem Brief vom 
21. 12. 1941 mit der Dokumentennummer 018 PS und der USA Beweis- 
nummer 186 verlesen., Nebenbei bamerkt ist dies sein Brief des 
Angeklagten Rosenberg i en Anssklasten Sauckel. Ich zitiere 


von Ssite l,Paragraph 5 des englischen Textes. Im deutschen 


Text ist es 33lts 4, Paragraph 1l. 


Ich zitiers wosrtlich: "Selbst, wenn ich die Augen nicht ueber 
die Notwandigkeit schliesss, dass dis Betraege, die vom Reichs- 
minister fuer Waffen und Aufrusstunz und von der Landwirtschaft 
gefordert werden, unzewoehnlieh und harte Massnahmen rechtfer- 
tiesn, sò muss ich doch aus der obliezendsn Verantwortung fuer 
die besetzten Ostzebiete mit allem Nachdruck darum bitten, dass 
bei der Erfuellung der befohlenen Aufraben solche Massnahmen 
ausgeschlossen werden muessen, deren Zulassung und Durchfueh- 
rung eines Tages mir und meinen Mitarbeitern zur Last gelegt 
werden wird." Ende der .Zitierung. In dem ukrainischen Gebiet 
war Brandstiftung sin Schreckansmittel, um diese Zwanzsaushebung 
zu bewerkstelligen. Und wir beziehen uns jetzt auf das Dokumant 
Nr. 254 FS, das das USA Beweisstueck Nr. 188 wird. Dieses Doku- 
ment stammt von einem Beamten im Ministerium Rosenbergs und wur- 
de auch in den Rosenberg'schen Akten gefunden. Es trasgt das 
Datum vom 29, Juni 1945 und enthaelt die Abschrift eines Briefes 
von einem gewissen Paul Raab, einem Bezirkskommissar im Gebiete 
Wasekov, der an den Angeklagten Rosenberg gerichtet iste 


1078 





HUN 


12 Dec -M > US = 2 


Ich moschte aus dem Brief Raab die srste Seite zitieren und be- 
ginne mit dem Absatz 1 des englischen Textes, der wie folgt 
lautet: 

"Bazuz auf aine Anfrage des Oberkommandos der Wehrmacht eee 

Der Praesident: Ich dachte, Herr Dodd, das Datum sei das des 
29. Juni. 

Mr. Dodd: Ja, ich sagte das, Herr Richter, das war das Datum 
des Dokumentes vom 29, Juni 1944, 

Praesidsnt: Das Dokument, das ich hier habe, scheint das Origi- 
nal-Dokument mit dem Datum vom 29, Juni 1945, und das Datum dar- 
unter ist der 7. Juni 1944. 

Mr. Dodd: Wir werden das Orizinaldokument besorgen. Ich bitte 
um Entschuldigung, Herr Richter, hisr lisgen zwei Irrtusmer vor. 
Das Dokument ist vom 29. Juni 1944 datiart, und die Beilage ist 
vom 7. Juni 1944, 

Praesidsnt: 1944? 

Mr. Dodd: Ja, 1944. 

Prassident: Ich verstehs, und die Beilage hat das Datum des 

7. 6 1944, 

Mr. Dodd: Jawohl. 

"Nach einer Anfrage des OKH zufolge, habe ich einige Haeuser im 
Gebiet Wassikov in dar Ukrains niedergebrannt und die dan Ge- 
horsam v»:rwsigerndsn Menschen, die in diese Hasuser gehoerten, 
zum Arbeitsdienst befohlen. Diese Anschuldigung ist wahr." 

Ich wands mich nun Absatz 3 zu. 

"Waehrend des Jahras 1942 wurde di» Erfassung von Arbeitspflichti- 
gan mit Propaganda durchgefushrt. In seltenen Fazllen war ein 
Zwang nostig. Im August 1942 musst» ich Massnahmen gegan zwei 
Familien in den Dosrfern Glewənka und Salisny-Chutter vornehmen, 
um Arbsitspflichtizs zu stellen. Beide waren im Juni zum ersten 
Male aufgefordert worden, hatten aber mehrfachen Aufforderungen 


nicht Folge g3lsistet. Sie mussten zwangswaise vorgafuchrt warden. 
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Es gelang ihnen zweimal, aus den Sammlungslagern oder auf dem 
Transport zu entsprinzen. Vor der zweiten Vorhaftunz waren die 
Vaeter der beiden Maenner in Haft genommen wordsn und als Gei- 
sel behalten, und sie sollten nach dem Erscheinen ihrer 3ooh- 

ne entlassen werdän. Als nach der 2 Flucht dia Wiederverhaf bung 
der Vaeter der Soehne befohlen wurde, fand die Polizeipatroullie 
die mit der Verhaftung bsauftrast war, dio Hacuser lser. Ich 
wende mich Absatz 4 zu. Ich zitisre daraus woertlich: 

"Zu dieser Zeit sntschloss ich mich, Massnahmen vorzunchmen ee " 
Prassidant; Solltsn Sie nicht am Kopf der Seite 2 weiterlesen,- 
"ich befahl, dis Haeussr dər Fluschtigen nisderzubrennen"? 

Mr. Dodd: Ja, ich habe das gələsən. 

Prassident: Ich glaubte, Si» sollten weiterlesen nach den 
Worten "das Ergebnis war", verstahen 

Mre Dodd: Das Zrgebnis war, dass in der Zukunft die Leute 
gerne gshorchten. 

Prassident: Warten Sie bitts cinon Augenblick, moin Kollege 
zweifolt daran, dass Sio die Stelle am Endo der Seite verlesen 
haben. Ich glaubte , Sie taten das. Di» Sballa bsginnt "..zu 

der Zeit beschloss ich, Massnahmen vorzunehmen" 

Mr. Dodd: Nein, ich hatte gorade begonnen, es vorzulesen, 
Prassiäsnt: Ich bitte um intsehuldizung. 

Mr. Dodd: Hior ist der virt? Absatz. "Zu der Zeit beschloss 
ich, Massnahmen vorzunshmen, um dor immer aufstaondischer wore 
denden ukrainischen Jugend zu Z2igen, dass unsere Befehle befolgt 

werden mussse>n. Ich bafahl dia Nisderbrennung dar Hasusar der 


Fluschtixan." Moschta dar Herr Richter den Rast das Absatza 


t: Ich glaube, Sie sollten die naschsten 4 Zeilen 

vorlesen. 

Mr. Dodd: Das irgsbnis war, dass in dor Zukunft dis Menschen 

gərn Befshlen bezueglich Arb>itsverpflichtungsn nachkamen. Dic 
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Massnahme der Nisderbrennung von Haaus:rn wurde jedoch nicht 
durch meins Handlungen zum ersten Male bakannt, aber sis waren 
in »insm Geheimbefshl des Kommissars fuer den Arb»sibsoinsatz als 
Zawangsmassnahm? im Falle, dass andere Mittel versagen sollten, 
vorgeschlagen worden. Diose streng» Bestrafung wurde von der Bee 
voelkesrung mit Genugtuung aufgenommene 

Dar Gerichtshof (Herr Biddle): Herr Dodd, Sis sagten eben: "Ein 
Befzhl vom Kommissar fuzr Arba3it." Wer war das? 

Mr. Dodd: Wir haben diese Angelegenheit vor unserem heutige 
Erscheinen hier eroerterte Das Dokument nennt ihn nicht beim 
Namen. Wir sind uns darusber nicht sicher. Der Angeklagte Sauckel 
wurde Gensralbevollmaschticter ganannt, und wir glauben, wir 
kosnnen nicht sshr weit gəhən und sagen, wir wissen os nicht. 
Der Nam» erscheint einfach nicht, 

Der Gerichtshof (Herr Biddle): Danks s2hre 

Mr, Dodd: Diese strange Bestrafung wurde von der Bavoalkerung 
mit Genugtuung aufgsnommen, d2nn besides Familien hattan vor &r- 
greifung der Massnahmen alle andsren pflichtbewussten Familien 
verhoshnt, welch: ihre Kindar teilweise freiwillig zum Arbeits- 
sinsatz brachten." Ich wends mich nun dem Absatz 2 auf Seite 2 


zu, etwa 2/3 dar Ssits, moechte ich Folgendes verlesen. 
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Im deutschen Text erscheint es auf Seite 3 im l, Absatz: 

Nach anfaenglichen Erfolgen des befohlenen .rbeitseinsatzes begann oin passi- 
ver Widerstand der Bevoolkerunz, der schliesslich dazu zwang wieder Verhaftun- 
gen, Beschlagnahmung und Veborweisung in Ärbeitslager aufzunehmen. Nach kur- 

zer Zeit ucberrennte ein Transport von J.rbeitspflichtigen dio Polizei auf der 
Eisenbahn in ‘iassilkow und ontkom., Ich sch wieder die Notwendigkeit fuer strenge 
Massnahmen cin. Einige ..nfuchrer ontkamon, aber sie wurden in Plissezkojo und 
Mitnitza gefunden. Ihre Hneuser wurden niedergebrannt." 

Und zum Schluss zitiere ich vom letzten .bsatz uf Seite 3 im gleichen 
Dokument im deutschen Text ist os Seite 5 , Absatz 7. Ich zitiere von der 3. Sei- 
te: "Meine Handlungen gogcnuobor fluschtigen Personen, die arbeitspflichtig 
waren, wurden immer dem Bezirkskommissar Dochrer, der soin .mt in Wasslikow 
hatte, und dem Genernlkommissar in Kiev, gemeldet. Beide kannten dio Verhaelt- 

* 
nisse und haben meine Massnahmen gebilligt, denn sie brachten Erfolge." 

Das ist das Ende der Zitiorung, Dieser Generlakommissar in Kiev, wie 
wir gestern und nochmals heute morgen schon andeuteten, war Koch, dessen Fest- 
stellung uobor die Herrenrasse wir bereitszkitiert haben. Ein weiteres Dokument 
bestactigt dos Niederbrennen der Haeuser als Instrument dieses arboitspro- 
grammes zur Durchsetzung dieses .rbeitsprogrammes im Dorfe Biloserka in der 
Ukraine in Facllen von Wicdorstand gegen Zimngsarbeitsaushabung. Grouoltoten, 
die in dicsem Dorfe begangın worden sind, werden in Dokument Nr. 018,US. Be- 
weisstueck Nr, 186, berichtet, Zugleich lege ich Dokument Nr. 290 PS vor, das 
die US Beweisstueck Nr. 189 tracgt. Das Dokument besteht aus oinom Bricf- 
wechsel, der aus dem Rosenberg Ministerium kam und das natuerlich die Kanzlei 
des .ngeklagten Rosenberg war. Das Dokument ist vom 12. November 1913 datiert, 
Ich zitiere von Scito 1 des englischen Textes, beginnend mit der letzten Zeile, 
die folgendermassen lautet: "Selbst, wenn Mucller bei dom Niederbrennen der 
Haeusor in Verbindung mit der nationalen .ushobung in Biloserka zugcgon go- 
wesen weere, sollte dieses keinesfalls zu der .bsetzung Muollors fuchron, Dies 
ist besonders in einer inwoisung des Generlokommissars in Lusk vom 21.9.42 er- 
wachnt, wobei sie auf die Aussorstc Notwendigkeit der nationalen „ushebung 


hinweist, Dio Grundstuecke derjenigen, die sich woigorton zu arbeiten, sind 
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niederzubrennen, ihre .ingchoerigen eiseln festzunchmon und in 
Zwangsarbeitslager zu ucberfuchren,." Das as Ende der Zitiorung. Die 
hatte Anweisung am Zusamme eiben dieser Zwang itc en don Razzien 


Nicdorbronnung von ilzunchmen und 


Ho gesamte Bovoolkorung zur Zwang gsarboit nach Deutschland zu 


Dokument Nr. 3012 PS, das US4-i 


ec T^ 


Dieses Dokument ist oin geheimer SS-Bofchl und traogt das Datum 


ES 


x 


von Scite 2 des englischen Textes und beginne 
sondermassen lautet; im deutschen Text ist os 
. 
sagt, und ich zitioro: "Dio Tactigkeit der Arbeitsaemtor, das 
ushobungskommission, soll soweit wie mooglich untorstuotzt wor- 


| nicht or mooglich soin von oinor Gowaltmassnahme abzusohon, 


3 : " Ex : P MEE 
fachrond einzr Bosprochun:; mit dom Chof dos .rboitsoin es vurde cin "ober- 


oinkommon gotroffon, dass dic Gefangen dio entlassen werden koennten, dan 
Kommissar cines .rboitsomtos Vorfuogungz gestellt werden sollon, Bei Durch- 
suchung von Ortschaften, wenn os notwondig wird, Boerfer nicderzubrennen, soll 


gestellt were 


die g^nzo Bovoolkorung mit Gewrlt dem Kommissa Vorfuegung g 
den. 
PRESIDEN Sollten Sie nicht Nr, lh vorloson ? 
Ich bitte um Vorzoihung, H3 Prassident. Nr. h besagt, dass 
Kinder in dor Regel nicht mehr erschossen werden. 
Sollton Sio nicht Nr. lh verlesen und dio Nr. dio darauf folgt. 
Ich mocchte dem Horrn Richtcr sagen, dass Teile dieser 
zur Stuctze, spaeter fuer andere Zwecke benutzt rden 
mag dem Gerichtshof manchmal orschoinon, dass wir einige Auszucge ucberschen, 
xr dessen ungeachtet, bin ich Ihnen dankbar, dass Sie mich derauf aufmerksam 
machen, da dioso fuor dio Behauptungen ebenfalls sehr wichtig sind, Von dor 


Gemeinde S n der dor ingoklagto Souckol oinon iufruf, fuor 
orlioss, berichtete der Gencriakommissar uocbor die Bru- 
dor Vorschwooror, das os ^ls oin Programm von Noctigung 


und SXklevoroi beschrieb. 
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Ich beziche mich nun auf das Dokument Nr, 265 PS, das zum USü-Bowcisstuock 

Nr. 191 wird 

PRLESIDENT: 265 PS ? 

MR. DODD: Das Dokument ist oin Gchoimbcricht ueber cine Besprechung zwischen 
dem Gcncralkommissar v, Shitomir und dem Angeklagten Rosenberg 

in der Gemeinde Winiza am 17, Juni 1943. Der Bericht sclbst troogt das Datum 

vom 30, Juni 1913 1 ist von Loyscr unterschricben, 

Ich zitiere von Scite 1 dos englischen Textes und zwar don letzten Absatz 
und im deutschen Text Scito 2, Absatz 3: 

"Dio Symptomc, dio durch dio Rekruticrung von Arbeitern verursacht wurde, 
sind zwoifollos dom Herrn Reichsministor auf Grund von Berichten und sciner 

pachtungen wohl bekannt, Deshalb will ich ueber sio nicht borichton. 
Fost steht, dass man von oinor Rekrutierung von Lrboitorn im eigentlichen Sinne 
des "lortos kaum sprochon kann, Zumoist 
Zwongscushobung, " 
Das ist das Unde der Zitiorung, 

Ich wende mich nun Seite 2 des gleichen Dokumentes zu, Absatz 1, Zeile 2, 
im deutschen Text ist os Sei 4bsatz 2, 

Es sagt, und ich zitiere?’ 

"iber, da uns der Generlabevollmacchtigte fuer die Mobilmachung von år- 
beitskroofton die Ernstigkeit der Situation crklaerte, blicb uns keine andere 
Wahl. Ich habe daher dio TDezugskommission sngovioson, die schaorfston Mittel 
anzuwenden, um die auferlegton Cuoton zu erfucllen. Dio dadurch vorursachte 
Stimmungsverschlechterung erfordert koinen weiteren Beweis. Dessen ungeachtet 

notwondig, den Krieg ouch an dieser Fromt zu gewinnen. Mit Handschuheh 
die Loosung des Probloms nicht gofasst werden. Dio Rekrutierungsmassnah- 
die wir hior croertat habon, vorsklrvton soviolo Bucrger bosctztor Gebiete, 
ganze Gobioto entvoclkert wurden," 

Ich will nun das Bowoisdokument Nr. 3000 PS vorlesen, das die US4-Boweis- 
stucck-Nr, 192 traogt. Das Dokument ist cine Teilucbersetzung eines Berichtes 
vom Chef des Hauptbueros 3 mit dem Oberkommando in Minsk3es tracgt das Datum 


vom 20, Juni 1913 und ist an Ministerialdircktor Riocke, einem fuchrondon Beam- 
ton im Ministerium Rosenberg gerichtst. 
Ich zitioro von der ersten Seite des englischen Textos und zwar dm 2, \bsatz, 
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"Die Rekruticrung von Arbeitskraeften fuer das Reich, obwohl cs 
notwendig war, hatte verheerende Wirkung. Dic Rekrutierungsmassnahmen 
der letzten i;onatc und Wochen waren tatsacchlich wcnschenjagenden, die 
cine nichtwicdergutzunachende politische und wirtschaftliche Auswirkung 
hatten, Aus Weissruthenien wurden etwa 50.000 Leute fuer das Reich her- 
beigeschafft, weitere 130,000 Leute fuer das Reich herbeigeschafft, weitere 
120,000 ruessen beschafft werden. Wenn man sich die Bevodkerung nit 25h 
willionen vorstellt, so sind diese Zahlen unnoeglich. Auf Grund der 
Grossaktion der SS und Polizei in November 1912 wurden 115.000 has 
Farmland ausscr Benutzung gestellt, da dic Bevoclke:ung nicht dort ist 
und die Docrfor niedergebrannt sind," Ende der Zitierung. Wir haben bereits 
darauf verwiesen, dass das Ziel der Verwehwoerer war, den Feind durch 
Arbeitsversklavung und Zerstocrung des Familienlcbens, zu schwaechen und 
wir bitten, das Gericht sich dem Bewcisstueck 031 PS zuzuwenden, dos als 
USA Beweisstueck unter Mr, 171 vorliegt. Wir mocchten betonen, dass diese 
„assnahnen in den bosetztrn Ostgcbicten mit der Zustimmung des Angeklagten 
Rosenberg in cinem vlan angewendet wurden, der die Deportation von 
40.-50.000 Jugendlichen im altcr von 10-1) Jahren vorsah. Der genannte 
Zweck dieses Planes die Verhuctung des Nevaufkommens der militacrischen 
Staerke des Feindes und dic Herabsetzung seiner biologischen locglichkeiten. 
Wir haben bereits von Scito 3 des c es dieses Dokument zitiert, 
um darzulegen, dass der Angeklagte Rosenberg diesen, den sogenannten 
Hochaktionsplan, genchnigtc. Wir verwiesen darauf gestern nach mittag. 

Ein weiterer Beweis des Planes der Verschwoerer, ihre Feinde unter 
voelliger iissachtung der Regel des Voelkerrechtes zu sehvaechen, ist im 
Dokunent 1702 PS und der USA Exhibit Nr. 193 enthalten. Diese Urkunde ist 
ein Gcheimbefchl, der von einem nilitaerischen Stappenkonmmandeur, dem 

ommissar in Kasatin mit dem Datum vom 25e Dezember 1913 erteilt 
wurde, Ich zitiere von Scite 3 Absatz 1 des englis hen Textes, im deutschen 
Text erscheint sie auf Seite 12 Absatz 1. 

1) Alle faehige naonnliche Bevoelkerung zwischen 15 und 55 Jahren vnd das 
Vieh ist von dem Gebiet oestlich der Linie Delilowka-Derditschen-Shitomir 


(Orte ausschliessli h ) zurueckzuschicken.! 
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Dieses Programm, das ich beschrieben habe, und die benutzten 
assnahmen waren nicht nur auf Polen, und den besetzten Ost- 
gebieten beschraenkt, sondern bctrafen euch und vorfluchtc 
Franzosen, Hollamnder, Italiener, alle haben da ; des Sklaventums 
und die Brutalitact ihrer Herren zu fuehlen bekomiene 
ankreich intensiviert n diese Sklavenhalter ihr Programm 
in der ersten Haclftc des Jahres 1943 nd, die der 
Angeklagte Speer telefonisch an den Angeklagten Sauckel gab, Es war 8 Uhr 
abends, am le Januar 1913 und das Telefongespraech kam vom Hauptquartier 
itlors. Ich lese nunmehr Dokument 556-PS 13 vor, USA Bowoisstuock 191. 
Dokument ist cine Aktennotiz, die vom Angeklagten Sauckel unterschrieber. 
eine Aktonnotiz, die vom sngcklaten Sauckel unterschricben ist und 
Datum vom 5. Januar 1943 tracst, Ich ziticro von Scite 1 des englischen 
zwar Parag 
00 Uhr abınds tclcfonicrtc 
von Hauptquart es Fuchrers aus und tcilte mit, dass auf Grund der 
Entscheidung dos Fuchrers cs nicht chr notwendig ist, bci der weiteren 
Rekruticrung von Spezialisten und Hilfmrbcitern auf Fronzoson 
Ruecksicht zu nchnon, Es koonne zit Nachdruck und verschacrften :.assnahmen 
an dic Werbung herangegangen worden. Um cinen Widerstand gegen scin Sklaven- 
Arbeitsprogramm nicderzuschlagın, fucrhto der ingoklagtc Sauckel neue 
Zwangsmassnahmen cin, die in Frankrsich und Italien durchgcfuehrt wurden, 
und zwar durch sehe cigencn Agenter 2 iat Giese \.assnahmen sclbst als 
grotesk gezeichnet, Nach Besprechung mit dem Zentralplanungsrat am le Maerz 
19h crklaerte S.aickcl seses 
Ich ziticro Dokument R 12h, das untur USA-179 als Bewcisstucck 
vorgclegt wurde, Es steht auf Scito 2, Paragraph 2 des englischen Textes 
Im deutschen Text ist cs Scitec 2, Paragraph le 


n 


"Dor 2bschoulichsto Punkt, gegen den ich zu kacmpfen habe, ist 
dio Bchauptung, in diesem Gcbiot wacre keine deutsche Exckutive vorhanden, 
un dic Franzoscn, Boigicr und Italicner gwangsmacssig zu verpflichten und 

und zur Arbeit zu zwingen. Ich bin dann sogar den Weg 
gegangen, cinen Agentenstab von Frmzosen und Franzocsinnen horanzuzichen, 
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die gegen gute Bezahlung auf licnschenfang ausgingen, durch Schnaps und 
j erte 2 sie na schla u bringen 
Ucbcrredung die Leute betoerten, un sie nach Deutschland zu b ingen, 


Ich habe darucber hinaus cin paar 
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tuechtige Leute nit den Aufbau einer eigenen Arbeitsexcku- 
tive boauftragt und nit Hilfe des Hoeheron SS- und Folizei - 
fuehrors cine anzahl oinhoinischer Mannschaften ausgobildot, 
Ich muss aber noch das Munitions-Ministoriun un Ersatz fuer 
ûicsc Leute bitten. In letzten Jahre sind jedoch nohrore 
Dutzend sehr geschickter Exckutivoffiziere erschossen worden. 
Alle diese Kittel, so grotesk es auch klingen nag, vernochten 


jedoch nicht genuegond Arbeitskraefto aus diesen Laondorn 


nach Deutschland zu bringen." 


Dio gleiche Sklavenjagdad wurde in Holland durchgefuehrt. 
Ich bezieho nich auf das Dokuricut 1726 - PS, das USA-Beweis-~ 
stucck 195. ES ist cine Erklaorung der Niedorlacndischen Re- 
gierung nit Bezug auf die Verfolgung und Bestrafung dor dout- 
Schon Hauptkricgsvorbrecher. Ich bozioho nich auf Anlage H, 
botitolt: "Zontrolbuoro fucr Statistik - Yorschlcppung der 
hollaondischen arbeiter nach Deutschland” = Scito l des eng} 
lischen Toxtos; in doutschen Text ebenfalls Scito 1, Para- 


graph l. 


Viele grosso und zismlich grosse Konzerne besondors in 
der Mutallinäustric, wurden von deutsenen Kommissionen besucht 
und dic urbcitor verschleppt. Das Auskaenmon wurde durch die 
Sauckelesktion vorgenommen, so genamt nach ihren L.itor, der 
mit der Eintroibung suslacndischer „arbeiter nach Dzutsehland 
betraut war. Die arbeitgcber hatten die Vurtraere nit den be- 
treffenden arbeitern zu loosen und disse weren gozwungen, sich 
auf den „rbeitsacrntern registricren zu lassen, die dann fuer 
die Deportation uad Ueberwachung durch deutsche "Facharbeiter! 
Sorge trugen. arbcitor, die sich weigerten - verhaeltnisnaossig 
wenige - wurden dureh den Sicherheitsäienst (SD) verfolgt und 
dann meistens fuor éinice Zeit in unruehrlich bekannte Gefan- 


genenlager in den Niedorlanden gebracht und spaeter zur Arbeit 


in Doutschlcnd vorwencet. Boi diosen Verfolgungen wurde der 


Sicherheitsdienst von deutschen Polizoidienst unterstuetzt, der 


> NIMM 





12.Dec-M-LA=-2 


nit den Arboeitsaentern in Vorbindung stand und sich aus Mit- 
gliedern der NSDAP und cer-gleichen zusasessetzte. MAIN 
H0238 —0030 


Eude April bogannen dio Deportationen von Arbeitern in 
grossen Masstabe In den Monaten Mii uni Juni stiog die Zahl 
dor Dcportierton auf nicht weniger als 22 000, untor denen 
sich viole Metallarboiter befanden. Dann liess die Aktion 
etwas nach, aber in Oktober 1942 erreichte sio einon neuen 
Gipfel. Nach don grossen mussten jetzt auch kloinere Konzerne 
ihr Personal abgedon. Dies acnderte sich in iTovenber 1944. 
Die Deutschen bczannen einen ruecksichtslosen Foldzug, un 
ASrbeitskracfte zu erhalten; sie ucberzingen dabei die ürbeits- 
acııter. Ohne Warnung umzingelten sie ganze Stadtviertel, nah- 
nen die Leute in den Strassen oder in ihren Haeusern fest und 
deportierten sie. In Rottercau und Schisdan, we die Razzien 
an 10. und ll. November stattfanden, wirden die einzelnen 
Leute, die auf (diese Weise deportiert wurden, auf 50 000 
bezw. 5 000 seschaetzt. Die spaeteren Razzien in anderen Ore 
ten waren von viel geringeren Zrftlg, weil die Leute vorher 
durch die Ereignisse gewarnt waren. Genaue Zahlen sind nicht 
bekannt, weil sie durch dic Besatzung nicht veroeffentlicht 
wurden. Die fests sen onn nen Leute wurden teilweise in Deutsch- 


land beschaeftigt, teilweise in Holland, 


Ein Dokunent in OKW-Axt liefert weiteres Bowoisnaterial 
fuer die Erfassung von Arbeitern in Holland. Ich beziehe mich 
auf das Dokument 3005 - PS, Bowoisstueck USA - 196. Das Do- 
kunent ist eins Teiluebersetzung des Inhalts einer Rade, die 
von einen Loitnant Haupt der deutschen Wehrmacht ueber die 


Lege der Krie;swirtschaft in Holland gehalten wurde. Ich 


zitiere von Suite 1 des englischen Tsxtes, und zwar 4. Zeile, 


Paragraph 1, der wie folct lautet: 


Wir haben ausserordentliche Schwierigkeiten nit den Ar- 
beitseinsatz gehabt, das heisst waehrend der Menschenfang- 
aktion, die sehr bekannt wurde S3 da sie nicht organisiert und 
BOYMDEYOLT OS v^r. NIEREN >; Aut WxÉ* staccese vosanftes uz 
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vorbereitet war, Lsute wurden auf der Strasse verhaftet und 


aus ihren Wohnungen getrieben. ES ist unnoeglich gewesen, 


eine einheitliche Prozedur von vorneherein festzulegen, weil 


aus Grucnden der Sicherheit die Zcit fuer die Aktion nicht 
bekannt gegeben werden konnte. Hitliassunssbeschcinigungen 
wurden ferner bis zu cinen Sowissen Grade von con Bcänten, 

die cicse Aktion durchfuchrten, nicht anerkannt, Nicht nur 
Arbeiter, die durch das Festlicgen der I: custric zur Verfuegung 
standen, sondern auch solche, die fucr unsere eigenen Zwecke 
beschreftist waren, wurden verhaftet, Sio wagten sich nicht 


auf ĉie Strasse zu begeben und in Grossen und Ganzen war 


es fuor uns ein betraechtlicher Veriust, 


Ich nuss hinzufuegen, diss das ausu? der Horden der 
verschleppten Personen in Luutschland heute zu einen grossen 
Grad auf cen Zrfolgües arbcitsprograims der Verschwoerer 
zurueckzufuehren ist. Die bestverwertbaren Zählen, die auf 
Qlliierter und deutscher Svite zur Verfuegurg stehen, ent- 
huellen, dass im J uar 1945 etwa 4 795 000 auslaendische 
Zivilarbeiter in Deutschland angestellt waren und fuer die 
Krie.sanstrengungen des Reiches zur Vorfue- ui, standen; 
darunter befanden sich Sklaven von ne ] verschiedenen 


Nationen, 


Ich beziehe nich auf Dokunent 2520 - PS, das eine Er- 
klacrung von Edward L Duess, einen d4irtschoftsspezinlisten, 
ist. Ich zitiere von Dokument wie folgt: An Anfans der Seite 
1 finden Sic cine Tafel, die sich auf die Nationalitaeten be- 
ziehen und dann die Zahlen Cer verschiedenen Nationen. Bs wird 
dann wieder in kKrie:scefancene und sogenannte Politische 
unterschieden. Die arbeiter allein zusaunengzenonuen schaetzt 
der Fcohuann Duess auf 4 Aus Paragraph 2 der 
Feststellungen von Ducss moechte ich zua Zweck der Nieder- 


schrift zitiorené 


"Ich, Eäward L, Duess, der ich 3 Jahre in der Auslands- 
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wirtschftsverweltung in Washington anscstellt und als rt- 
schaftsspezialist in London, Paris und in Deutschland waehrend 
des Krieges war, bestäetigo hierdurch, dass dic ngaben ueber 
die ausicendischen ärbeiier, die in alten Reich beschacftist 
waren, auf Grund der besten zur Verfuegung stehenden deutschen 
unc alliierten Zahlen zusammengestellt sind. Die anliesende 
Tafel stellt cine Zusammenfassung deutscher amtlicher Scheetzune 
gen dar ucber die auslaendischen A beiter in Deutschland in 
Januar 1945 unc enthaelt ferner anerikaniscne, britische und 
franzocsische Zchlen, die sich auf die frecdarbeiter in Reich 
Soit Mai 1945 beziehen. Nur ein sehr kleiner Teil der ange- 


fuchrten arbeiter kan freiwillig nach Deutschland. 


Bei der Konferenz an 1. literz 1944,Gcsselben zentralen 
Planungsrats, auf den wir uns schon bezogen haben, stellte 


der Angeklagte Sauckel Seltst fest, dass die Zahl der 
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freien Menschen, die zur Versklavung gezwungen wurden, riesig 
ware - Dokument R 124, das als Beweisstueck USA - 179 einge- 

reicht wurde, Ich habe bereits heute frueh daraus zitiert und 
moechte mich nur auf Seite 11 des Dokuments beziehen, auf den 
mittleren Paragraphen 5. Im deutschen Text ist es die Seite 4, 
Paragraph 2 (der Angeklagte Sauckel spricht). Ich zitiere von 


diesem Dokument: 


"Von den 5 Millionen auslaendischen Arbeitern, die nach 
Deutschland gekommen sind, sind keine 200 000 freiwillig ge- 
kommen." Die Nazi-Verschwoerer waren nicht damit zufrieden, 5 
Millionen Menschen von ihren Kindern zu entfernen und sie aus 
ihren Haeusern und ihrem Lande wegzutreiben, Diese Angcklagten, 
die heute in diesem Gerichtssaal sitzen, bestanden darauf,dass 
diese riesige Zahl unziuecklichor Lenschen, die in das soge- 
nannte Altreich als Zwangsarbeiter eingefuehrt wurden, hungern 
mussten, dass sie nicht genug zu essen bekamen, oft geschlagen 
und misshandelt wurden und in riesigen liengen sta rben, da 
Nahrungsmittel und die notvendigsten Beduerfnisse an Kleidern, 


Unterkunft usw. fehlten, oder weil sie zu wenig produzierten, 


lese Bedingungen der Deportation sind insbesondere klar im 
Dokumont 054 - PS beschrieben, ein Bericht an den Angeklagten 
Rosenberg, der sich mf die Behandlung ukrainischer Arbeitor 
bezieht. Ich verweise auf Dokument 054 - PS, USA 198. Bevor 
ich daraus ziticre, muss ich sagen, dass auf Grund dicses Be- 
richtes das Schicksal dicsor Opfer wieder verschlechtert wurde. 
Manche Menschen vurdon, ohne eine Mocrlichkeit gu haben, ihre 
Habe zu sammeln, abgeschoben. Frauen und Maenner aus den Betten 
geholt und eingesperrt, bevor sic deportiert wurden. Manche 
kamen in Nachtkleidung an. Brutale Wachen schlugen sie. Sic 
warden lange Zeit in Eisenbahnvagen eingesperrt ohne dio ge- 
ringste Hygiene, ohne Nahrung, ohne Wasser, ohne Heizung. Frauen 
mussten physisch und moralisch leiden und Unzuechtigkeiten 
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hinnehmen, wachrend sie von Aorzten untersucht wurden. Ich 
beziehe mich besonders auf das Dokument 054 - PS, ein Bogleit- 
Schroibon des Angeklagten Roscnberg, unterschricben von Theurer, 
einem Leutnant in der Wehrmacht. Es licgt auch dio Abschrift 
cines Berichtes des Kommandanten des Sammollagors fuor ukrainisch 
Facharbeiter in Charkow vor, sowic cin Briof, vorfasst von cinom 
Spezialisten im Bucro Rosenborgs, - - noin, durch einen der 
Arbeiter, nicht vom Roscnbergbucro, sondern oinom der rekrutierte 
Facharboitcr namens Grigori. Ich ziticre vom Bericht Soito m 
Paragraph 4 des englischen Textos; im doutschon Toxt ist os 


Seite 3 Paragraph 4. 


Dic vielfach bestechlichen Staroston bezw. Dorfaclteston 
liessen dio Arbeiter nicht solton nachts aus don Betten holen, 
abtransportioren und in Kcllcrn cinsperren, bis sio verschifft 
wurden. Dic Arbeiter oder Arboitorinnon hatton oft keine Zeit 
dazu, ihr Gopaeck mitzunchmone Sic kamen mit vocllig ungenucgen- 
dor Ausruestung (ohne Schuhe, ohne Essens- und Trinkgeschirre, 
ohne Decke) in ihren Arbeitorsammellagern an, In bosondcrs 
krasscn Facllon mussten daher nou Angolkommene sofort wieder zuruc 
gcschickt worden, um sic mit dom Notwendigsten zu vorsohon, Bo- 
drohungcn und Schlagen der Arbeiter durch die oben ervachnten 
Organo, wenn sio nicht sofort mitgingen, waron an der Tagesord- 
nung und wurden von don meisten Gemeinschaften gemeldet. In 
mehreren Facllen wurden Frauen bis zur lKarschunfachigkeit gce- 
pruegolt. Einen besonders schlimmen Fall habe ich dem Kommandeur 
der Ordnungspolizei, der hicr weilt - Oborst Samok - zur stron- 
gen Bestrafung gemoldet (Ort: Sozokinkow, Distrikt Dergatschui). 
Dio Ucbergriffe dor Starosten und militacrischen Stollen waren 
oft von besonders schwercr Natur, Dio Gonannton bchauptcton moist 
zu ihrer Rochtfortigung, dass das alles im Namon der deutschen 
Wehrmacht goschoho. In Wirklichkeit hatte sich lctztoro vor- 
staendnisvöll gogenucbör den guten Arbeitern und der ukrainischen 


Bovoelkerung gezeigt. 
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Dasselbe kann abcr nicht von einisen Vorweltungsstollon gesagt 


AU 


werden. 


Zur Illustrierung des oben Ausgefuehrten sei crwaehnt, 
dass cinmal cine Frau nur mit einen Femd bekleidet ankam." 
Ich wende mich dcr Seite 4 des Dokuments zu, beginnend mit der 


10. Zeilc, Paragraph 5; im deutschen Text Soito 5, Paragraph 2: 


Auf Grund dor gemeldoten Vorfaelle muss darauf hingewiesen 
worden, dass cs unverantwortlich ist, dass Arbeiter, dic vicle 
Stunden in Wagen eingesperrt wurden, nicht cinmal ihre Notdurft 
verrichten konnten, Es ist solbstvcrstocndlich, dass diesen 
Menschen von Zoit zu Zeit Golegerheit gcgcben werden muossto, 
Wasscr zu trinken, sich zu waschen u.a., um ihnen so Erloich- 

zu verschaffen. In manche Wagen hatten dic Leute 
Locchor machen mucssen, um ihre Notdurft zu vorrichton, Boi 
Annachcrung an grocsscren Bahnhocfen muossten diesen Menschen 
ausscrhalb derselben, wenn mocglich, Erloichtcrungon gewachrt 
worden. 

Ich wende mich nun dor Soito 5 dessclben Dokuments zu, 


Paragraph 12; im deutschen Text Soito 6, Para graph l, 
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Mr. Dodd: Die folgenden Misstsende wurdenms den Entlassungsstetionen 


berichtet; 
"In don Brausebadracuncn fuer Frauen und Maedchon bo- 
stand das Bedicnungspersonel aus Macnnern, odor sio 
drehten sich dort horum und halfcn sogar beim Seifen, 
Umgekehrt war os such der Fall, jess wcibliches Per- 
sonal in don Brauscobadracumen fucr lieonner verwendet 
photogrophiurton Maonnor sogar in 
den Brnuscohrdracumen fuer Frauen, Da in don lctzton ko- 
naten hauptscochlich ukrainische Bauern hereingebracht 
worden waron, handelte es sich bcidom wciblichen Teil 
moistons um Persorcn von hchor k 
nd, dic dioso Behandlung als cine 


wucrdigung cmpfunden haben mucssen. Na 
dic oben crwachnten Misstacnde durch Bin- 
Transvortfuchrer bohobon worden. Berichte 
n Halle; Berichte 
ein. Zwischen- 
vollkommencr Missachtung dor Ehr und 
ii. Gpössdoutschland mocgen von Zeit zu 
Zeit noch verkomuon. 
Kranke und kocrperlich bchinácrto Leute wurdenms don 
ton herausgeschleppt zusammen mit den ucbrigon, Diejenigen, dic dic 
Reise nach Deutschland uoborlobton, aber zu krank zum árbciton wurden, 
nsporvierte man wie Vieh zuruock, zussmmen mit donjonigon, dic bei 
der arbcit erkrankten, da sio fucr Doutschlond von Xoinem Nutzen mehr 
soin konnten, Dic Rucckkehr fand unter don gloichon furchtborun Bedin- 
gungen statt wic dio Hinreiso, chno jeglich. irt von acrztlicher ñus- 
sicht, Viole starbon und ihre Loichoa wurden ci aus dom Waggon ge- 
worfen, ohne irgendwelche Vorichr fuor Begrac 
Ich zitierc:nun von Seite 3 nus Urkunde 054-PS, 
Soite 2, Absatz $4 Ich zitioro: 


"Recht deprimicrond auf dic Stimmung sowohl der Fach- 


arbeiter als auch ior Bevoclkerung sind die Eindruocke 
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uebor Porsonen, die aus Doutschland Zuruccktranspor- 
tier wurden, wcil sio arbeitsunfachig geworden, oder 
von Anfang an sich nicht fuer die orwnrtote Arbeit als 
fachig erwioson haben, Mehrere Male schon haben sich 
Faoharbeitertronsporte nach Deutschland mit solchen 
Ruecktronsporten gekreuzt und beido Transporte haben 
laongero Zeit Gleis neben Gleis oinondor £cgonuobor 
gestanden. Dic Versorgung solcher Ruecktransporte ist 
ungonusgend, In vngenuogondor Bokleidung werden kranke 
und vorunslucektc oderschweche Personon transportiert, 
50 bis 60 in eincm Waggon, untor Bewachung von droi 
bis vicr Louten, Es gibt weder genuogendo Vornflozung 
noch Botreuung, Diese zuruockgokohrton Leute gaben 
meist unguonstige = sicherlich uchertriobene = Schil- 
derung ucber ihre Bohandlung in Doutschland und wach- 
rond dos Transportes. ils Folge hiervon und all dessen, 
was die Leute mit ihron oigonen Augonschon konnten, ont- 
Wickelte sich ein; Furcht-Psychose unter don Facharbci- 
torn oder cinom ganzen Transport noch Doutschland,. Be- 
richte vurschiodenen Trmsportleiter, besonders vom 
62tcn und 63tcn Transport, geben Einzclhciton b,okınnt, 
In einem Fallo beobachtete dor Fuohror von cinom Trans 
port facharbeoiter wit eigenen ..ugen, wie ein icnsch, der 
Hungers gestorben und zu cinom Ruc ktransport gohoerto, 
der auf cinom Nobungelciso stand, aus dom Waggon horaus- 


geschnfft wurde, (Es ist divs Bericht von Oberleutnant 


Hofman, vom 23ton Transport, Station Darniza). Ein ane 


doros lial wurde borichtot, dass drei Toto vom Begleit- 
kommando am 5ogo nuf die Schienen gebracht und dort zu- 
rucckgelasson wurden, ohne dass dic Begleitung fuor Bee 
erdigung sorgte. Bedauerlich ist uch, dass dio Untauglie- 
chen hier ohno „usweis ankommen. Nach Berichton dor Trons- 
portloitor gewinnt man don Eindruck, dass diese Arbeits- 
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untauglichen in Wag ons gepfercht und abgesandt wer- 

den, nur mit wcnig Wann Begleitmannschaft, ohne gonuogen- 
de Vorsorge fucr Verpflegung, arztliche Betreuung oder 
sonstigo Beäucrfnisse, Sowohl as Arbeit 


m 


uch die Trausportfuchrer bestastigen c 


Obwohl os ungl^ublich orschcint, wurden schwangere lfuctter in Waggons 
geworfen, in denen sich Tuberkulose “ranks befonden,. Kinder, 


geboren wurden, worf man nus dem Yeonster. Sterbende Henschen 


blossem Boden vou Cuotorvags ons, cimo dass ihnen auch dic go 


20 © 


derung oder Hilf. goz.bon wurde, 


cus Urkundo 954-P3 S chibit 199, Es is! 
nisterium dos üngeklagten 


Rosenborg, daticrt wom 50, Scptember 


zitiere von Seit. 10 onglis | 4 vom Kopf der Sei- 
Im dcutschor o isb oB 22, Absatz le Ich zitiere nun von dio- 
Absatz; 
"Mio notwondig diosos Zingroifoa war, beweist dio Tat- 
dass dcr Rucckkehrerzug einem Zug ncunngekon- 
oogogneto, wobei ohne das bogucti- 
enscesichts 
1 


doy Toten im Rucckkohrerzug zu cine \ttastropho haet- 


licsem Zug Kincer wurden 
rend der Roiso : dom Fenster geworfen. Leute die 
vkulose odor Goschlechtskrankheiten hatten, fuhren 
loichen :/^gccon torbende Leute lagen ohne Stroh 

m Boden in 


‚cm 1 Guctcrwaggons urd cin Toter wurde auf 


Bahnbseschung gow.rfon, Gleichcs wird sich bei an- 
doron Ruecktransvorten zugotragon haben," 

Einige Soiton der Traısportmethoden wurden vom Angeklagten Sauckel selbst 

beschrieben, in cinon Erlas Gor am 20, Juli 1942 herauskan, Ich beziche 

nich auf Urkunde 2241-73 3, welche ich als USA Beweis Exhibit 200 vorlogo, 


Originalerlass Kenntnis zu nchmen, 


erscnoint, Dcr Titel 





TETTE 


lautet: "Die Beschneftigung von auslaenäischen /rbeitskraeften in 


2 Vec-ll-EV-5 


Deutschland." Ich zitiere von Seite 1, Absatz 2 des englischen 

Textes; 
"Nech mir vorliegenden Berichten der Transportleiter waren 
die von der Deutschen Reichsbambersitgesteilten Zuege in 
wirklich recht mongelhaftom Zustand, In den Waggons fehlen 
die Fenster haeufig; ` werden alte franzoesische 
Waggons ohne Toiletten verwendet, sodass Arbeiter oin loe- 
res Abteil als Abort einrichten mussten, In anderen Faellon 
wer im Winter keine Hoizung vornonden unà die borto wurden 
schnell unbenutzbar, weil die Wasserzufuchrung oinfror und 


dio Spuelvorrichtung ächer loer blicb," 
© 


4 
L 


Der Gerichtshof wird sicherlich bomorkt haben, d 


ass cino Anzohl von 
Urkunden, dio vorgelegt wurden, sich auf Beschworden boziohon, die 
von Beamten aus dom Ministerium dos Angeklagten Rosenberg oder von 
anderen 3ocmton ueber dio Bedingungen oingingon, unter denen dio 
cusicendischen Lrboiter rerrutiort wurden und leben wussten, Ich 
glaube os engemessen zu sagon, Gass die Urkunden durch die Anklage- 


Po) 


bohoerdo aus zwei Gruenden oder fuer zwei Zwocko v I: cht wurden: 
(1) selbstverstaondlich um die Tatsachen fostz o lio darin 
erwachnt sind und (2), um zu 5owoison, dass Nazivorschwocrer 
uobor dicse Vorkaeltrisse Boscheiäd wussten. Dass sic trotz ihror 
Kenntnis dicser Verhacltnisse weiterhin dicsos Versklcvungsprogronm, 
dem grosso Mengen von Bowohnorn besetzter Gebiuto zum Onfor ficlon, 
duldoton und os unterstuctzten, 


TM 


Binmal in Deutschland cngokommon, wurden diose Sklavon- 


$ 


citer boinshe unglaublichor Brutalitaot und Entwucrdigung cus- 
gesctzt von sciton dor Nazis, Der Charakter dor Behandlung orsibt 
sich toilwoiso cus Zoussorungen dor Zngoklagton selbst, wie in 
Urkundo 916-PS, das ols Boweis USA Exhibit 168 vorliogt, Ich Do- 
zieho mich auf Soite 12, Absatz 2 dos onglischon Textes; im dout- 


ist es auf Soltc 17, Lbsctz 4,. Ich zitiorée direkt: 
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"All diese Maenner muessen ernaehrt, untergebracht 


12 Lec-!I-EV-6 


und in einer Veise behandelt werden, dass groosste 
gowrohrleistot ist unter geringsten 

Kostennnsatz." 

Gowalt und Brutclitact als Procuktionsmittel angewandt, fond bo- 
eisterto Annahme durch den Angeklagten Speer, der in Gegenwart 
Angeklagten Sauckel erklacrte - bei einer Besprechun 
1-Planungsrates (ich verweise hier auf Urkunde R-124, dio 
ils Beweisstueck vorliegt und cuf dio vorher verwiesen 
wurde, Es ist 2owoisstuock No, 179, Ich beziche mich bosondors 
auf Scito 42 diosos Dokumentes und zwar Absatz 2)....Der “ngoklag- 
te Speer sagte bei dieser Besprechung: 

"Wir muessen nuch ueber die Bummler sprochen, 

Loy hat festgestellt, dass dio Zahl dor iranien 
in Fabriken dort auf ein Viortel odor ein Fuonf- 
tel zurueckging, wo 
dio Franken unsorsuchen, ! 


l 


dass dio SS 


Massnahmon orzroifon und dio Re von denen 


T 


bekennt ist, dcoss es sich um Zummler handelt, in 


> 
Konzentracionslogor steckt, E bt keine andere 
Moeglichkeit, Vir wollen os go lale goschohon 
lasson und dann wird es sich bald horumsprechen." 
Waehrond einer spoetoron Konferenz dos Zentrel-Plenungsrates 
ldmarschali Milch dom zu, dass, soforn es sich um Ar- 
beiter handelt - ich verweise wieder cuf Urkunde R-124, 
Seite 17 im deutschen Text, 
Zentrolplanungsrat 
"die Zahl der Bummlor sollte Himmlors zuvorlaos- 
sigen Haenden rnvortrout worden," 
Vors,liichtoer: t os Seite 17? 


Ir. Dodds Nein, Herr Richter, Seite 26, Al 
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Vors. Richter: 


Dodd: 


wo er sagt, und 


21r 


Politik, 
schreclklichor 


manco Ser ann 
mossig MI 


'OYIOY 


sonstirer 
erztlicho ve 
Folso litten 
Sic wurden 


echoopfung zu 


unmonechlichen 


wio sie tatenechlich zur Ausfu 
ols 


benon 


trouung 
sic 
im allcomeinon gezwungen, lon 
"rbolton; 


II 


IT 


war im deutschen im englischen Text ist 


es Seite 26. 


Danke sehre 


Milch bezog sich im besonderen auf euslzendische 


Arbeiter (wieder ist dios in Bezug suf Dokument 


R-124, Soito 26, Absatz 3;) im deutschen Text 


Absatz 3, 


"infolgedessen ist es gamicht moeglich, jeden 


Auslaonder voll zuszunutzen, es soi dom, dass 


wir ihn zur AkFkordarboit zwingen und wir die 


Mosglichkoit haben gegen Luslcondor vorzugehen, 


410 ihren Kram nicht machen," 
rung kam war soger 


von don Vorsckwocrern ausgodrueckt, Diloso zwant 


srbelter wurden untorernaohrt und uoborcr- 


in unmocssir vwebarfuollten 4 


gern zu lobe: 


A 


angone bchondelt wurden und wo. ibnon auci 


r:nülung nicht gewachrt wurds. 


untor vicler Art Arenkheiten und Boschworden. 


Ere 


zo Stunden bis zur är 


eoschlagen und 


oO 


jodor mocglich: 


ndiung und Entwuordigung cusgosotzt, 


sin Boispiel diesor Misshandlung geben dio Vorhaclt 


Verken erhielten unzurcichonde Nchrung, 


richten, dio 


Ich bezioho mich 


Dewoisstuock 20 


TS 
ic 
in 


cofunden. 


und zwar an einen Herrn Hupe, 


von ihnen verl: 


^4 


ist ein 


Auslaondische Arbeiter in den Krupp 


um die Arboit zu vor- 
ngt wurde. 

cuf Dokument D-316, 
ist. Dieses Dokument wurde in den 


Momorondum auf Briefbogenkopf goschricbon 


einen Direktor der Krupp Lokomotiv 
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DT 


datierend vom 14, lic 2, ich 

englischen Textes, 
in den letz 

Bekoestigung der hier arbeitenden russischen 


Leute so miserabel ist, da lie Leute von Tag 


zu Tag scbwaecher werden, Gemachte Untersuchungen 


hanen ergeben, das i Z ussen nicht 


Stueck 


ms zu drehen; 


m» 


Dio Lage, wio sio fuer ausicendische Arbeiter in den Krupp-Verken 
erweckhnt wurde, ist in Einzelhciten in einer cidosstcttlicren 
im Oktober 


EEE M T4 or 
Wurde YLOSE 





A 


AT REN : C Sa T^ 
" Ich, Dre Wilhelm Jaeger, bin ein Map ae cere RE : 
^ 5 4 ^ e£ T^^ eant 2 ca Jj ar i 
Essen, Deutschland, und U;:gebung von fore: Jeder ge ME 
al j o ai > ad á je] 3 € 
Dezember 1888 in Deutschland geboren und lebe je i ds T 
Sengenholz, Deutschland. Ich gebe die folcende Erklacrung 
30r 


3 19 " n r n Tena la Y 
freiwillig und ohne jeden Zwang ab, auch ohne Versprechen von 
Belohnung.” 


12 Deo-i-Lá-5 


" An 1. Oktober 1943 wurde ich Oberarzt in den Locorn d 
Krupp ‘ierke fuer auslancsarbeit er ; ich hatte MP og a e 
Ueberwachung aller Krupp’ schen ner SL NEEL Beer >n Esson ee 
ES war meine aufgabe, ueber die gesundheitlichen aT 
Zustaende in den árbeiterlagern meinen Vorgesetzten in de 


y ^ a 3 ^ + ^ A Eal Ca» 
Kruppwerken zu berichten. In auSucbung'noiner Taotirkeit nuss 


te ich alle Krupp'schen Lager’ besuchen, in tonan sich he 
dische Zivilurbeiter befanden und ich bin daher in der ege, 

-Å ` nn 4 P : bó F 2 

diese »ussare aufrrund meiner Sisgenen Kenntnis zu machen, 

ok ede Ee T 2 


" Ich begann meine Taetiskeit nit einer Vollkoncenen In- 
spektion der verschiedenen Laser. Zu jener Zeit, in Oktober 
942 fand ich die folgenden Zustaende vor: 
’ ALIN ah uU > 


-L 


Die Ystarbeiter und F 


J 3 

as, geschlossen zu betrachten.) 
Giese “ager waren nit Stachel drahtzaeunen unceben und 

den scharf bewacht," 


" Die Zustaende in Ail diesen Lagern waren aousserst 
schlecht; alle waren Sehr ueberfuellt. In cinigen Lasern waren 
zweinal so viel lnsasson wie Gesundheitsverhaeltnisse sestatten, 
Im Lager an Kranerplatz Schliefen sic drei Bstten uebereinander; 
in anderen Lagern waren doppel-stocckige Botten., Das Gesund- 
heitsant schreibt einen Mininunraun zwischen Betton von 50 on 
vor, aber der Raun zwischen den Betten war hier auf 20 bis 30 
en beschracnkt, 7 

" or dio @stirbeitor-war vollkommen unzu- 
rcichenä, beiter erhielten 1,000 Kalorien per Tag wee 

Sr cinen Deutschen vorgeschricbene Mininun, 

chwerstarbciter 5,000 Kalorien pro Tas: erhicle 
ten, waren fuor ai Ostarbcitor boi Sleicher “rbeit nur 2,000 
Kalorien verfuesbar. Die Ostarbciter erhiclten nur zwei Wahl- 
Zei ten an Tage; eine devon bestand aus ciner auennen, wasserisen 
Suppe, Ich war nir nicht sicher, ob Ostarbeiter das vorcoschrio- 
bene iiininun auch erhiolten. Spaetor, in Jahro 1943, als ich die 
von den Kuechen bereitete Nahruns Pruefte, stellte ich oino Reihe 
von Facllen fest, aus denen hervorging, dass čen Ostarbcitorn: 
Nahrung vorenthaiten wurde, 

" Der Nhrun splan sch eine kleine Menge Fleisch pro “oche 
vor; nur Fleisch, Gas von der -poibank erhalten wurde, wir vor- 
wendet, oder Fleisch, dis von Ticrarzt verworfen war; Zum Boia 
Spiel Fferdcfleisch oder Tuberkulose infiziertos Fleisch stand 
fuer diese Zwecke zur Verfuesuns. Solchos Fleisch wurde neist 

zu einer Suppe verwendet. 


" Dio Bekleidunr der Ostarbciter war unzureichend. Sie 
schliefen und arbeiteten in derselben Kleidung in der sie aus 
deu Osten angekonnen waren. Fast alle von ihnen hatten keine 
Maentel und waren ächer ;ezwunrcn, ihre Decke als Mantel unzu- 
behalten und sie bei resnerischen Vetter zu tragen. Die Schuhe 
knapphoit zwang viele arboiter auch in Winter barfuss zur r=- 
beit zu gehen, Eine anzahl von Holzschuhen wurden angeschafft, 
aber diese wären so, dass die Traecor fusskrank wurden. Viele 
arbeiter zogen es vor, lieber barfuss zur “arbeit zu schen, als 
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Schaüerzon zu ertragen, die durch die Holzschuhe hervorgerufen - 
wurden. Ausser diesen Holzschuhen hat es soit nde 1943 keine 
Kleidung gegeben, Dann erhielten einige von ihnen einen blauen 
Arbeitsanzug. Soviel ich weiss, ist dicser blaue Arbeitsanzug 
die cinzige Kleidung, die ihnen von der Ankunft bis zun Bin- 
norseh dor anerikcnischen Truppen gegeben worden ist." 


" Dio sanitaeren Zustaonáo waren ausserordentlich schlecht, 
In Lager an Kranorplatz, wo ungofcohr 1,200 Ostarboitor in den 
Raounen oinor alten Schule zusaniuengepferoht waron; waren die 
sanitaeren Einrichtungen unglaublich. Fuer diese 1,200 Insassen 
standen nur zehn Kindertoiletten zur Verfuezung. In Lager in 
dor Dechenschule gab es 15 Kindertoiletten fuer 400 bis 500 
Ostarbciter. Menschliche Ausscheidungen bedeckten daher die 
canzen Boodon dieser Beduerfnisraeur:e. aschgclegenheiton waren 
aeussorst beschracnkt. Bandagen, aerztliche Hilfsnittol, Opera- 
tionsinstrunonto und ondorer aerztlichor Bederf war volikomnen 
unzureichond. Die -olgo war, dass nur die allerschlinnsten Faol- 
le behandelt wurden." 


" Prozentual weren die Erkrankungen unter den Ostarbeitern 
doppelt so gross wic unter den Deutschen. Tuberkulose war be- 
sonders weit verbreitet. Tuberkulosofaelle warcn unter ihnen 
viermal rroesscer als der normale Satz (das heisst 2% Ostar- 
boiter in Vergleich zu 5% Deutscher). In Ger Dechen Schule 
litten beinahe 2-1/2% der arbeiter unter offener Tuberkulose, 
Dioses waren alles akute Tuberkuloscfaclie. Die Tartaren und 
Kirchisen litten an meisten unter dor Krankheit; sobald sie von 
dieser Krankheit erfasst wurden, brachen sie wie Fliegen zu- 
sannen. Die Ursache war schlechte Unterbringung; schlechte 
Qualitaet und ungenuegende Menge von Nahrung; Ueberarbeitung 
und ungenuegende Ruhe," 


" „uch litten diese arbeiter unter Flecktyphus, Lacuse, 


die Traezor der meisten dicser Krankheiten, zusammen mit den 
unzezsehlten Floehen, Wanzen und anderan Unreziofer peinisten 
die Insassen dieser Lager. Als Ergebnis dicssr unorhoorton 
Zustaonde in don Lagern, litten alle dieso Ostarbeiter an 
inutkreniheirten, Die mangelnde #rnachrung verursachte ausser- 
den viele Faello von Eunher-Odon, Nephritis und Shighakruso," 


" Es war Bosti:mu-ng, dass clle Arbeiter zur Arbeit gehen 
mussten, falls sic nicht von einem Lagerarzt unfaehig fuer 
Arbeit cosohrioLon waren. In den Lagern Scumannstrasse, 
Grioperstrasso, Germaniastrasse, Kapitaen Lehmannstrasse und 
Dechen Schule wurden keine taczlichen aerztlichen Sprechstunden 
gehalten. Der „rzt kam in diese Lager nur jeden zweiten oder 
dritten Tag. Daher mussten rboi ter zur Arbcit gehen, selbst, 
wenn sic krauk waren, bis zum Erscheinen eines Arztes." 


"^ Ich versuchte, dio Zustacnde soweit in meinen Kraoften 
stand, zu bessern. Ich bestand auf Errichtung von neuen 
Barracken , un den Ucbelstande dor Ucberfuellung in den Lagern 
abzuholfen. Trotzdem blieben sie aber ueberfuellt, wenn auch 
nicht canz so sohlina wie vorher. Ich versuchte, Abhilfe der 
sanitaeren Zustaende in Laner am Kranerplatz durchzusetzen 
und in der Dechen Schule, durch Errichtung einiger Notaborte, 
Die »azahl war aber unrenucssend und es ergab sich nicht eine 
wesentliche Besserung der Lese," 
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"Mit Berinn der schweren Luftansriffe im Maerz 1913 verschlechterte 
Sich die Lara in solchen Lagern sehr erheblich. Das Problem der Unter- 
brineung, Ernaehruns und aerztlichen Betreuung wurde dringender als 
zuvor. Die Arbeiter lebten in den Ruinen ihrer frueheren Barrackene 
Medizinische Vorraete, die zerstoert oder aufgebraucht waren, konnten 
nur schwer ersetzt werden, Zeitweise war die Wasserversorgung in den 
Larern fuer acht bis vierzehn Tage vollkommen unterbrochen, Wir er- 
richteten einige Notaborte in den Lagern, aber sie genuegten nicht, 

um dem Uebelstand abzuhelfen," 


"Nach den Luftaneriffen im Maerz 1913 wurden viele der Ostarbeiter in 
den Krupp-"erken selbst unterzebracht; in einer Ecke des Raumes, in 
dem sie tarsueber arbeiteten, mussten sie nachts schlafen. Die Tares- 
arbeiter schlisfen dort nachts und die Nachtarbeiter am Tare, trotz 
ies Laermes, Ich glaube, diese Zustaende wurden aufrecht erhalten bis 
zur «nkunft der amerikanischen Truppen in Essen," 


"In dem Masse, in dem : = Luftangriffe haeufirer und schwerer wurden, 
verschlechterten sich die Verhaeltnisse, Am 28, Juli 19l]i berichtete 
ich meinem UMS dass: 


'Nic Revierbarracke in Rabenhorst in derartiger Verfassung ist, dass 
man von einer Revierbarracke ueberhaupt nicht mehr reden kann, Der 
Peran tropft an jeder Ecke durch; die Unterbrinrung von Kranken ist 
"ort daher ausreschlossen. Der Arbeitseinsatz werde schwer refaehr- 
det, 3a mit Gesundunz der Kranken nicht zu rechnen ist.! 


"Gegen Ende 1913, oder Anfang 1.94 = ich entsinne mich nicht zuverlaessir 
des "enauen Datums = erhielt ich zum ersten Vale Erlaubnis, die Kriegs- 
refanrenenlas;er zu besuchen, Meine Inspektion erzab, dass Verhaelt- 
nisse in jenen Lagern noch schlechter waren als diejenigen, die ich 
191,2 in den Lacern der Ostarbeiter vorrefunden hatte. Me?izinische 
Bedarfsartikol existierten kaum ueberhaupt. Um diesen unglaublichen 
Zustaenden abzuhclfen, setzte ich mich mit den Wehrmachtsstellen in 
Verbindun; PAR Pflicht es war, aerztliche Betreuunr der Kriecsze- 
fansenen zu sichern. Meine hartnaeckizen Bemuehun: ran blieben erfolg- 
los. Nach3em ge zwei Wochen hindurch immer vrieder vorstellir ze 
worden war, erhielt ich 100 aspirintabletten fuer 3,000 Kriersrefanrene. 


"Das Laver franzocsischer Zrieescefanrener in cer Noseratsstrasse war 
bei einem Luftansriff zerstoert worden und waehrend beinahe einem 

halben Jahr: wurden lie Insassen in Eun?ehuetten, Beluerfnisanstalten 
und alten Backoefen unter-ebrzcht, Die dekio tban waren 1 m hoch, 
3 m lanz, 2 m breit, Fuenf "ann schiiefen in einer Huette. Die Qe- 
fanrenen mussten auf allen Vieren in die Huette hineinrshen, Kein 
Tisch, Stuhl oder Schrank, oder Bett war vorhanden. Decken, soweit 
vorhanden, waren hoechst unzureichend. Es cab kein Wasser im Lager. 
Aerztliche Untersuchung musste im Freien stattfinden, Viele dieser 
Zustaende wurden mir bekannt durch einen Pericht von Dr. Stinnesbeck, 
datierend vom 12. Juni 1944, in dem er sagt: 


tIm Laver sind noch 315 Gefangene; 150 davon sind nicht mehr 

in Barracken, sondern in einem Durchrane der Grunerstrasse, 

unter der Essen-Muehlheim Bahnlinieueberfuehrunr. Dieser Durch- 
lass ist feucht und fuer dauernde Unterbringung von Gefangenen 
nicht reeirnet, Die uebrizen Gefanzenen sind in zehn verschie- 
denen Xrupp-Fabriken unterrebracht. Erste aerztliche Betreuung 
erfol-t.4urch einen franzoesischen 'ilitaerarzt, der sich grosse 
Muche mit seinen Landsleuten macht, Kranke aus den Krupp-Fabriken 
'muessen zur Krankenbesichticune gebracht werden. Diese Inspektion 
erfolrt in einem Beduerfnisraum, in einer auszebrannten Wirtschaft, 
ausserhalb des Lavers. Schlafrelerenheit fuer die vier Franzosen, 
die Revierdienst tun, ist in dem Raum fuer \aenner eingerichtet, 
Das ESP. besteht aus doppelt-Etare Holzbetten, Im all- 
zemeinen findet die Behandlung im Freien statt. Bei Regenwetter 
wird sie in dem oben erwaehnten kleinen Raum abrehalten, Dieses 
sind unhaltbare Zustaende: Es zibt keine Stuehle, keine Tische, 
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keine Schraenke, auch kein Wasser. Fuehrune von Xrankenrecistern 

ist unmoerlich. Bandaren und aerztliche Artikel sind sehr knapp, 
obgleich on der Arbeit ernstlich Verwundete oft hierher zur orsten 
get - gebracht wardan und hier verbunden werden sollen, bevor 
sie zum ee us ueberfuehrt werden, Viel laute und lebhafte Kla- 
gen De Verpflecunc werden gemacht, die vom Wachepersonal bestaoetict 
werden als zutreffend.! " 


aenden muss mit Verlusten zerechnet werden,.' " 


n dem Rericht, den ich meinen Vorzesetzten am 2, Septembe 1944 
unterbre itete, sagte ich: 
Das Larer Humboldstrasse ist von italienischen Krierszefanrenen 
lerte Nachdem das Lager durch Luftangriff zerstoert wurde, brachte 
man sio von dort fort und ersetzte sie durch 600 Jucdinnen aus dem 
Xonzantrationslarer Buchenwald, die hierher rebracht wurden, um in 
den “rupp-Fabriken zu arbeiten, Bei meinem ersten Besuch in dem 
Lacer Humboldstr2sse stellte ich fest, dass diese Frauen unter 
offenen, eiternden Wunden und anderen Krankheiten litten." 


war der erste Arzt, don man seit wonicstens zwei Wochen ce- 
— hatte. Es «sob keinen Lacerarzt; noch cab 5s ircondwolche 
aerztlichen Medikam ¢ ace Die Trauen hatten keine Schuhe 
i -inren barfuss; ihm einzire PRekleidun? bestand zus einem 
mit Loechern fuer 2 Arme. Ihr Haar war kurz geschoren. 
er hattı REN mzaeunmun und wurde scharf bewacht, 
SS-Mannschaften," 


war sehr knapp und besonders 
ie lebten, bestand aus den Ruinen 
Schutz gegen Regen, noch ee RON ra 
h berichtete meinen Vorgesetzten, dass die 
Barracken lebten und schliefen, da man die 
‚ht betreten konnte, ohne von 10, 20 und bis zu 50 
eberfallen zu werden. Ein Lagerarzt, der unter mir stand, 
"AR Lager zu TORING Ich besuchte das Lager mit 
Male waren wir arg verbissen. Wir 
“Moshe, Mio Floshe und Ungeziefer ios zu werden, 
eftet hatten, Als Folge dieses Pesuches in der 
Parracke bekam ich grosse Beulen unter meinem arm und am ganzen 
Koerper. Ich ersuchte meine Vorgesetzten bei Krupp, Schritte m 
unternehmen, um das Lager zu entlausen, um diesem unertraeglichen, 
Inreziefer verpesteten, Zustande ein Ende zu machen, Trotz meines 
Berichtes fand ich keine Verbesserung in Bezug auf sanitaere 
Verhaeltnisse, als ich meinem Resuch zwei Wochen spaeter wieder- 
holte," 
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"Als die auslacndischen Arbeiter schlicsslich zu krank zur 
Arbeit wurden, oder nachdem sic vollkommen unbrauchbar geworden 
waren, wurden sic den Arboitsamt Esson ucbergeben, von wo sic 
dann nach Lager Fricdrichsfeld coschafft wurden. Unter don Pore 
sonen, dic an das Arbeitsamt zurecckgosandt wurden, befanden 
sich violo Facllo schwer vorschleppter Tuborkuloso, Malaria, 
Nourosc, unhoilbarer Krebs, Faelle von Altorsschwaccho und all- 
gomeincr Schwa nhoit. Ich selbst weiss nichts ucber dic Zustacnd 
in dem Lager, weil ich os nic besucht habe. Ich weiss nur, dass 
dicses cin Lager war, in das nur solche Arbeiter von Krupp ge- 
schickt wurden, dio fucr Krupp von ucborhaupt koincm Nutzen 
mohr scin konntens" 

Moine Kollegen und ich haben alle oben nicdergelcgten Tatr 
sachen zur Kenntnis von Horrn Diroktor von Fricdrich Krupp A.Ge, 
Dr. Wicls - persocnlicher Arzt von Gustav Krupp von Bohlen und 
Halbach, rangacltostor Lagorloitor Kupke und stots auch zur 
Kenntnis dos Gesundheitsamtss gobracht. Ausscrdem weiss ich, das 
dicso Herren dic Leger porsocnlich bosucht haben. 


(gezeichnet) Dr.Wilheln Jaoger." 


Vors Richter: Das Goricht wird sich jetzt bis um 2 Uhr vertager 





: YNWA 


Intornationalcr Militaergerichtshof 
Nuernberg, Deutschland 12.Dezcmber 1945 
Sitzung 14:00 bis 17:00 Uhr. 


MR. DODD: Ich bitte das hohe Gericht. Wir hatten gerade 
dio cidesstattliche Erklacrung boondot, die von Dr. Wilhelm 


Jacger abgegeben wurde, bevor wir uns zu Mittag begaben. 


scr cidesstattlichen Erklacrung be- 
schricben wurden, beschracnkten sich nicht auf diese allcin, 
sondern herrschten uobcrall in Deutschland. Wir wenden uns 
jetzt cinem Bericht dos polnischen Hauptkommitecs zu, Dokument 
R-103, das dio Nummor 204 als USA-Beweisstucck crhaclt. Diosos 
Dokument tracgt das Datum vom 17. Mai 1944 und beschroibt dic 
Lage dcr polnischen Arbeiter in Deutschland., Ich mocchtc ganz 
besondors auf Scito 2 dor onglischen Ucborsctzung hinwcisen und 
zwar mit dom Paragraphen 2 beginnen; im deutschen Text orschcint 


es auf Soito 2, Paragraph 2 ebenso und ich zitioro: 


"Dic Reinlichkcit mancher vollgedracngten Lagcrracume 


widerspricht don clomontarstcn Anforderungen, Dic Mooglichkoit, 
warmes Waschwasser zu crholton, ist viclfach nusgeschlosson 
und macht os don roinlichston Eltern unmocglich, bci ihren Kin- 
dern sclbst nur dic prinitivston hyzicnischen Roinigungsmass- 
nahmen cinzuhalton und oft ihre cinzigo Waoscho, ucber dic sic 
vorfucgen, zu waschen. Eino Folge davon ist dic Kractzc, dic 


violfach um sich greift und nicht ausgomorzt worden kann. 


PS‘ 


Wir halten auch dic Quantitact und Qualitact, der in den 
Lag^rn vorebrcichton Lobonsmittoln (dic sogenannte 4Grad Kost) 
fuer ungonuogond, um dio Encrgic zu orholton, dic von den 
Schwerarbeitern verbraucht wird. 3,5 kg Brot in dcr Woche und 
cine ducnne Suppe zu Mittag, dio aus Kohlruchen odor anderen 
Gemuesen, dio ganz ohne Floisch- und Fottgchalt gekocht ist, 
und hic und da cine kleine Zugabe von Knrtoffoln, sind fuor 


don Schwerarbeitcr als oinc Hungsrration anzusohon, 
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Manchmal bestcht dic Bostrafung der Aushungerung, die hin- 
zugofuegt wird und zwar, wenn sic sich zum Beispiel weigern, 


ihre Abzeichen "Ost" zu tragen. Dicse Bestrafung hat zur Folge, 


teich, Grucnheim i.Sa.)Es orgibt sich dann darsus in der Folge 
cine Erschocpfung dor Organismen, die als Ergebnis cine vöellige 
Entkraoftung, Krankhoitszustacnde und Tuberkulose nach sich 
zicht. Dic Ausbreitung dcr Tuberkulose unter don polnischen 
Febrikarkeitorn ist cin Ergebnis der ungenucgenden Nahrungs- 
rationon, dio in don Gomcinsehaftslagorn nusgogeben werden, 
wobei dio Xrooftc-Enoc rgic boi den Arboitcrn gestellten Arbeits- 


leistungen nicht orsctzt werden 


Der Hilfcruf, der uns orrcichto, hat Hunger und Aushungsc- 
rung horvorgobracht, schucro Magon- un’ Darmverstimmungen, be- 
sonders boi Kindorn, dic suf dic schmalo und ungenucgonde, durch- 
aus nicht fuor Kinder bercchneto Kost zurucckzufuchren sind. Eine 
ansta ondige, acrztliche Behandlung und Krankenpfloge ist in 
dicson Massenlagern nicht vorhanden," 


Endo dos Zitats. 


Ich bozioho mich auf Scito 3 dossolbon Dokumentes, besonders 
auf den crston Parngraphene Im doutschon Toxt ist dics Soito 5, 


Paragraph 1: 


"Zu dioson Vebeln gosollt sich im Lagcrlobon fucr dio kin- 
derreichon Familion der Mangel einer ziolbowusston Beschooftigung 
und 4ufsicht dioser Kinderscharen, dio sich selbst ueberlassen, 
ohne Unterricht und religiocse Betreuung verwildern muessen, und 
zu Analphabeten heranwachsen. Der Muessiggang in cinor rohen 
Umgobung kann und muss unorwuonschto Ausvirlkung boi diesen : 
<indern horvorrufon. Hicr mussto cine gut durchdachte Kindorbo- 
trouung durch goolgnoto Personen aus den Gruppen der Evakuicrton 


geschaffen worden, dio das Vortrauen dor Eltern geniosson und 
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dic mit Hilfe der zusta endigen Bchocrden das kocrperliche 

und soclischo Wohl der Kinder sich zur Aufgabe machen muessten, 
dic durch gcoignoton Schulunterricht und cine gorogolto Bo- 
schacftigung der Kinder don Vobelstaonden abhelfen wuorde. zu 
wolchen Auswucechsen dioso Nisstaonde fuchron koennen, zeigt 

dic Tatsacho, dass in den Ostarbcitcrlagorn ("Waldlust! Post 
Lauf, Pegnitz) Foclle vorkommen, vo achtjachrige, schwaechli- 
che und untorornachrto Kinder zu Zwangsarbeiton herangezogen 


werden und daran zu Grundc schen. 


Es sind zwar vorsorglich Hoiro fucr arboitsunfachige Ar- 
beitor geschaffen, aber man kann sio crst dann bozichon, wenn 
dic Hcilung nicht mchr in Aussicht stcht, (Noumarkt/Bay.), wo 


dio Unhoilbaron langsam dahin- 





0000 


Siechen und wo nichts vorgenommen wird, um den Zustand des Kranken 


l2 Dee-A-SF-1, 


durch cntspecchende Ernachrung und Heilmittel auch nur m lindern. Es 
befinden sich darin auch Kinder, bei denen die Heilung der Tuberkulose 
nicht aussichtslos ist, auch Personen im vollen Mannesalter, die - recht- 
zeitig zu ihren Familicn am Lande hcimgeschickt = vielleicht doch noch 
genesen koennten. Die oft direkt ruccksichstlose Binstellung der Lager- 
aerzte dem kranken Arbeiter gegenucber = in viclen Faollon grosse Schwie- 
rigkeiten - um acrztlichen Beistand oder gar cinen Krankcnurlaub zu crbit- 
ten, sind Gegenstand vieler Klagen." 

Ich lose nun von Seite 4 dcssclb.n Dokumentes, Paragraph 1, 
deutscher Text Scito 7, Paragraph i: 

"Wenn unter dicscn ifisstacnden der moralische Halt abgeht, dor 
selbst durch geregelte Familienverhacltnisscs geschaffen wird, dann muessto 
derjenige ioralischc Halt erhalten bloib.n und untcrstuctzt werden, den 
die roli, iocse Einstellung der polnischen Bevoolkcrung mit sich bringt. 
Dic Ausschaltung dos Gottesdienstes, der roligiocs.n Praktik und Dotrou- 
ung aus dem Lobon dor polnischen Arbeiter, das Verbot, dic Kirchen zu be- 
suchen, wenn darin Gottesdienst fuer andore abgchalton wird und sonst 
andere iiissnahmcn, kennzeichnen cine gewisse Geringschaotzung des religi- 
ocson Zinflussos auf don Gesinnungsinhalt dor Arbeiter und muesston cine 
Pruofung, cvontucll ciner Erocrterung unterzogen werden, dio eine Abacn- 


derung des jetzigen Zustandes zur Folge haben sollto."Ende des Zitates. 


zRANBSIDENT: Kocnnon Sic uns sagen, was das polnische zentralkommitee 
war oder wie es gegrusndet worden ist? 


HR. DODD: Insowcit wir wissen, wurde dieses Kommitec anscheinend von 


dem Nazi-Stasa' scgrucndet, wenn Polen besetzt wuerde, um eine gewisse 


Zusammenarheit wachrend der Besctzungszoit zu erzichlon. Wir kennen 
dic Nauen der Mitglieder nicht, auch haben wir keine weiteren Informa- 
tionen, 

PRAESIDENT: Ist das cin erbeutctes Dokument? 

iR. DODD: Ja, mcin Herr, es ist cin crboutotes Dokument. Alle diese 


Dokumente, die ich im Zusammenhang mit diesem Tatbestand vorgelesen habe, 
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mit Ausnahme des niedalaondischon Berichtes und von offizicllon Berichten 
oder cidesstattlichen Erklacrungen, waren erbeutotc Dokumente. Dieses 
Dokunont, vio os mir jctzt vorliogt, wurde von der 3. Armee der Vercinig- 
ten Staaten orboutct, 

Besonders harto, brutalo Behandlung wurdc den Arbeitern aus den 


n 


-tzten Ostgebicten zu Teil. Vic vir schon angedeutct habm, legten 
dicse in Inechtschaft und unt.rzogcn sic jeder Art der Entrnucrdigung. 
wurden in Stacllen mit Ticre untcrgebracht, cs wurde ihnen das Recht 
Roligionsausuebung ontzogen und aller | Vorgnuogungcn der Gescllschaft 
beraubt, Boz.ichnond fucr diese Behandlung ist Dokument E C 68, das dic 


Nummer 205 als Bowcisstuock tracgt. Dieses Dokument E C 68 traogt die 


Uebcrschrift: "Icstimmumen ucbzr dio Behandlung auslacndischer Landarbei- 


vom Tinenz- und . 
Ficht und zwar am 6. jiacrz 1941, Wir wiss scinen Namen nicht, noch 
5 
konnten wir ihn feststellen. 


AE 
A 


ch lese den englischen Text dos Dokumentes und zwar von Anfang 
an: "Lit Gemugtuung habın dio Dienetstcllen des Reichsnachrstandes - 
Londosbauornschaft Baden - das Erzobnis dor Verhandlungen buvim hocheren 
SS- und ! izcifuchrer an lh. Februar 1941 in Stuttgart aufgcnomnen, 
Entsprechonde lierkblastter wurden don Kroisbouornschafton bereits ucbcer- 

cbun, Anschlicsscnd gebe ich cinzclnc Bestimuungen bekannt, wie diese 
auf Grund der Bosprochvn;.n fostgclegt wurden und nun entsprechend 
en;owendet werden mucsson; 

le) Bin Beschwerdoreeht stoht don Landarbcitorn polnischen Volks- 

tums grundsactzlich nicht mehr „u, Sic ducrfon auch von koiner Dionst- 
stelle cntgegen genommen werden. Dic Lendarb.itcr polnis hon Volks tums 
dverfen die Ortschaften, in welche sio zum Einsatz &occbon wurden, nicht 
mehr verlassen und haben áusgangsvorbot vom le Oktober bis 3l. 


und zwar von 20.00 bis 6.00. Uhr und vom 1, april bis 30, Sptember von 


21.00 bis 5,00 Uhr. 


Die Benutzung von Fahrracdern ist streng untersagt. Ausnahmen 
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ausnehmcn sind moeglich fuer Fahrten zur irbcitsstcllo aufs Feld, wenn 
cin Angehoeriger dos Betriebsfuchrers cder der Ectricbsfuchrer selbst da- 
bei ist. 

Der Besuch der Kirchen, gleich welcher Konfession, ist streng 
verboten, auch wenn kein Yottesdienst abschalten wird. Binzelseclsorge 


durch die tlichen ausserhalb der Kirchen ist gestattet. 


y. 


Der Besuch von Theatervorstcllungen, Kinos und sonstigen kulturel- 
len Veranstaltungen ist fuer Landarbeiter polnischen Volkstums untcr- 


Der Besuch von Geststactten fror Lentarbeitor polnischen Volks- 


1 


tums ist streng verboten, mit Ausnahm; von einer Gaststactte im Ort, die 


vom Landratsamt Ljorzu bestimmt wurde und nur an cinen Tag in der Woche, 


o 


Sosuch dor Gaststactte freigegeben wurde, wird cbenfalls 


Zusammenkuen te von Losndarbcitozn polnische olkstums nach Feier- 
abend zuf anderen Hoofen, sci os i Stallimgen, oder in don Wohnracumen 
der Polen, sind 

von Eisirbahner., Gunibussen oder sonstigen ocffent- 
durch Landar;oitor polnischen Volkstums ist ver- 
boten, 

Bescheinigungen von der Ortspoi.izcibohoordo, (Rucrzerncisterant) 
welche zum Verlassen des Cries bevechtigon, Cuccfen nur tn ganz besonderen 
ausnabmcficllon, koinosfalls aber, wenn oiu Pole oicon echii: cine Dienste 

Kreisbaucrnschaft aufsuchen oder 
hscin will, aurgostollt worden, 


Sel 


iger Stellonwochsol ist streng verboten. Die Land- 


arbeiter polnischon Volratuns haben tacglich solange zu arbeiten, wie es 
im Intcresse des Botrisbes zolegcn ist und von Betricbsfuchrer verlangt 


wird. Eine zeitliche Segrenzung der Arbcitszoit bestcht nicht. 





irks. er TU UE LUE 


H0238 — 0054 


Das Zuechti eungsrocht steht jedem Betriebsfushrer fuer die Landarbeiter pol- 
nischen Volkstums Zu, sofern gutes Zureden und 2elehrungen ohne Erfolg waren, 
Dor Betriehsfuchrer darf in sinom solchen Fall von koinor Dicnststelle zur 
Dio Landarbeitar polnischen Volkstums sollen 
etwa 
Stallungson untergebracht word mM, Irgondv2lcho Hommungon ducrfon dabei nicht 
hindorlich in o2itorn polnischen Volkstums bogan- 
gchen Schandtzton, die dazu «neo: Ir ^n Botriob zu sabotioron oder die 
arbeiten aufzuhalten, Z.B, durch Zboitsur:illon und fr chos Benehmon, unter- 
- Zoilgopflic! t, auch ca is von E LC m leichtere Fnalle handelt. 
inan Polon, der 
auf 
vorzugt cin: Io polnische Arbeitskraft 
zugewiesen. Xr. ln adar "olion ist nur noch dia ob^^tspolizoi zustaondig. 
auch fucr dis 
stellt words 
Volkstums rn: 
chon, Sondor 
fuer Landari 


^ 


Aarboitskr:: 


4 


illon verschleppt, 


assy. 
EIN ayy 


seinen Frocenanm nit, cr 1 "orton, dia in Jam "ok otv Obie srechcinen, das 


“raph im mg- 


; Vor ailen der Xindenrefcaon Motte sowie der 
auf hoschste in Anscrut ecnoiTonon Bauersfrau sine fuchlbare mtlastung zuteil 
werden zu lassen, , . 

Seite 7, nicht ruf Soito 8, 
MR. DODD : Es tut mir leid, Soito 7. 


und ihre Gesundheit nicht weiter zu gofachrden, hat mich der 
Fuchrer ouch boauftrozt, aus don oostlichon Gebieten otwa lj,00-500 000 ausgo- 
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suchte, gesunde und kraeftige Maedchen ins Reich horeinzunehmen." Sobald 
ie fostzonommon und gezwungen waren, Zwengsarbeiter in Deutschland zu wer- 
wurden. diese Frauen vom Osten auf Befehl des ingeklagten Sauckel dazu 
gezwungen, in dem Haushalt zu bleiben, dem sio zugewiesen wurden, wobei ihnen 
hoschstens drei Stunden Freizeit in dor Woche gestattet und ihnen auch das 
Recht zur Rueckkehr in die Heimat verweigert wurde. 
Ich lege Dokument 30hlı (B) PS vor, USA Boweisstuack Nr. 206. Das 
Dokument ist cine Verordnung, c m angeklagten Sauckel herausgegeben 
wurde und die Instruktionen fuer Hausfrauen bozuoglich dor Hausarbeitor vom 
Osten onthaolt, Ich ersuche das Gericht offiziell Kenntnis zu nohron von dam 
Originalverordnung, dio auf den Sciten 592-593 dos 2. Bandes einer Voroeffont- 
lichung des Zentralverlaros der NSDAP erscheint und ‘gwar unter den Titel 


"Verfusmungen, Verordnun:en, Bekanntznben," 


Ich zitiors von dom Restparagrnphen dor englischen Uebersetzung 


eibliche Hausarboitor vom 
ushalt nur verlassen, um haeuslicho Auf} 
gaben zu orfucllens 
JER PREISI 
BODD : cite 1 des englischen Textos Nr. 304) (n) -PS, Horr 
aosidont. 
PR..ESIDENT: iy di abo os gefunden, 
MR. DODD : Jodoch kann ihnen boi Bowashrung einmal wocchontlich als 
Belohnung Gelegenheit gegeben werden, sich drei Stunde 
ohne Boschneftisung ausserhalb des Haushaltes sich aufzuhalten. Dieser ius- 
gang muss bei Einbruch der Dunkclhoit, spactestens aber um 20 Uhr beendet 


soin, Dor Besuch von Gaststaetton, Lichtspiel oder sonstigen Theatern und 


3 g x . M WC PON A 
achnliche fur deutsche odi Y ndische Arbeiter vorgeschene Einrichtungen 


ist verboten, dosgloichon ist dor Ki enbes >e Besondere Voran- 
staltungen warden unter Umstacnden fuer die hauswirtschaftlichon Ostarbeiter, 
dio Lrboit in stacdtischen Haushaltungen leisten, durch dic Deutsche Arbeits- 
front, fuor macnnliche Arbeitor durch don Reighgnachrstand gemeinsam mit dem 
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Deutschen Frauenwork durchgofuchrt, Dio h^uswirtschaftiichon Kraofto muessen 


laub, Buockkohr in dio Heinat wird zunacchst nicht gewachrt, Dio Anworbung 
housvirtscheftlicher Ostarbciter erfolgt auf unbostimmto Zeit", 

Zu allen Zciton schwebte ucbor diesen varsklevton rbeitern der 
Schatten dor Gestapo und der Konzontrationslagor. Ebenso wie in anderen 


Houptprograrmen der Nazivorschwoorer wurden dio SS-Hinmlor-Methoden fuor 


dio Behandlung der Loute als Mittel zur Srzichung verwendet. 


Dios ist Gogenstend cines Gohcinbofcohlos vom 20. Februar 1912, 





II DIN 
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den Reichsfushrer dsr SS Himmler an die SS und Sicherhsitsdienste 

polizeioffizisr» arlassen hat und der sich auf Ostarbaiter bee 

Zizht und im sinzolnsn die Gewalttaten bespricht, die gagen sie 

angswend2t werden koennen. 

Das ist unser Dokument 3040 PA, das USA-Zxhibit 207 darstellt. 

Ich ersuche das Gericht, offiziell Kenntnis von dər Orizinalver- 

ordnung zu n=hmen, dio in der allgsmeinen Erlass-Sammlung II 

Abschnitt 2A III f Paragraph 15 - 24 vorosffontlicht wurda. 

Ich moechte Seite 3 des englischen Textos zitisren und zwar III; 

im deutschen Text ist əs auf dom Abschnitt 2A Nr. III/f zu fin- 

den und zwar auf S:ite 19 dar Veroeffentlichung: 

"Bekaempfung dor Disziplinwidrickeit. 
l. entsprachand der Gleichsstzung der Arbsitskraefte aus dam 
altsowjetischen Gebiet nit Kriegsgefangenen muss sine schar- 
fe Disziplin in den Unterkuanften und am Arb>itsplatz harr- 
Schon, Disziplinlösigkeit, zu der auch pflichtwidrigs Arba3its- 
verweigerung und laessiges Arbeiten gehoert, wird ausschliess- 
lich von der Deutschen Staatspolizsi bokaempft. Diz leichte- 
ran Faslla werden von dem L>iter dar P3wachung nach Weisung 
der Staatspolizeiloitstollo mit don in dor Anlags vorgesche- 
nən Massnahmen erledivt, Zwacks Bekaompfungz aktiven Widere 
standes wird den Bswachunesmaennern auch zine koerperliche 
Hinwirkune auf dis Arboitskraefte zu 2rlauben sein, doch darf 
hiervon nur aus zwins=nden Anla2ssan Gebrauch gemacht werden. 
Dix Arbsitskrasfts muessen stets daruobar belehrt werden, dass 
Sie b3i disziplinvollem Verhalten anstaondig behandelt werden, 
In schweren Faellen, d.h. in so’ sven Faellen, in denen die dem 
Leiter der Bewachung zur \ rrluezung g$stollton Massnahmen 
nicht ausreichen, hat die Staatspolizeileitstelle mit ihren 
Mitteln einzugreifen, Dementsprechend wird in der Regel nur 
mit harten Massnahmen, d.h. Einweisunz in ein Konzentrations- 


lager oder Sonderbehandlung vorzugshen sein. Die winweisung 
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in ein Konzentrationslager erfolgt auf dam usblichen Weg; 
in besonders schweren Faellen ist beim Rsichssicherheits- 
hauptamt Sonderbehandlung unter Angabe der Personalien und 
des genauen Tatbestand2s zu beantragen, Die S3ondsrbshand- 
lung erfolgt durch die Erhaenzung; sie soll aber nicht in 
der unmittelbaren Umszbune des Lazers stattfinden. Eine ge- 
wisse Anzahl von Arbaitskraaftan =us dem Arbeitseinsatzge- 
bist soll der Sonderbehandlunz bsiwohnan, Ihnen ist dabei 
dsr Tatbestand, der zur Sonderbshandlung fushrte, warnend 
bekannt zu geben. Sollts aus Gru2nden dar Lager-Disziplin 
ausnahmsweise Sondsrbehandlung im Lag2r erforderlich sein, 
so ist dies mit zu beantrs7en." 
Ich wende mich auf Seite 4 dos enzlischen Textes zu,.des Origi- 
naltextes Paragraph VI. Im deutschen Text ist 2s Abschnitt 2 A 
III f auf Ssite 20, 
Die Ausucbung des Geschlechtsverkehrs ist dan Arbeit skraeften 
aus dem altrussischen Gebiat varbotan. Duren uie strang abge- 
schlosssne Untsrbrinzung hab:n sie auch an sich kein 
keit dazu, Sollt» es dennoch, insbosondoro bei don in der Land- 
wirtschaft einsesetzten Arbsitskrazften, zur Aususbung des Gə- 
schlachtsverkehrs kommen, ist wie folgt zu vorfshron:i Fuer jeden 
Geschlechtsverkshr mit dautschen Volksg2nossen odor Volksgenos- 
sinnsn soll Sond2rbshandlune fuer maannlicha Arbeitskraefte vom 
ursprusnzlich sowjetrussisch2n Gebiet nachz»sucht werden; ‘fuer 
weibliche Arb3itskrasfto ist Einw2isung in cin Konzentrations- 
lager zu beantrazsn, 
Und im Paragraph VIII im dzutschen T2zt, Abschnitt 2A III f auf 
Szite 21: 
VIII. "Fahndung". Fluechtiz» Arbaitskrasfta aus dem albsow- 
jatischsn Gobiet sind zrundsastzlich im deutschen Fahndungs- 
buch sinzuschreiban. Farner sind osrtliche Fahndunssmassnah- 
mən zu veranlassen. B»i äErzreifung ist der Fluschtling grund- 
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snetzlich fuer Sonderbshandlung vorzuschlagen." 
Wir habsn dem Gericht schon sinmal g>sazt, dass das Hauptziel 
fuer das gesamte Zwangsarbsitsprogramm urspruenglich janes war, 
dis Voolksr der besetzten Lasnder dazu zu zwinz:n, fuer die dsute 
sche Krisgsmaschins zu arbeiten, 
Dio Verordnung, durch welche der Anzeklazte Sauckel zum Generale 
bevollimaschtigten fuer den Arbeitseinsatz ernannt wurd», offenbar 
dass das Zisl disser Ernennung folgendes war: 
Dis Erlangung cor Arbeitskraefte zu erreichen, di» in der deut- 
schen Kri>»zsindustrie gebraucht wurden, besonders in der Ruesbung: 
industrie, in dem unter Sauckels Verantwortunz die Anwerbung und 
Zuweisung der auslaendischen Arbeiter und Kriezszefanzenen in 
diesen Gebieten zentralisisrt wurde. 
Ich beziehe mich auf unser Dokument 1166-PS. Dieses Dokument ist 
eine Verordnunz, cie von Hitler, Lammers und dem Angeklagten Kei- 
tel unterschrieben ist und das Datum des 21:3.42 traegt. Diese 
Verordnung setztoden Anzeklazt2n Sauckel als Generalbevollmaech- 
tisten fuer den Arbeitseinsatz ein. 
Ich ersuche das Gericht, offiziell davon Kenntnis zu nehmen von 
der Originalverordnunz, die auf Seite 179 des l1. Tailes des 
Reichsgesetzblattes von 1942 veroeffentlicht ist. 
Ich zitiere; 
"Die Sicherstellung der fuer die gesamte Kriegswirtschaft be- 
sonders fuer die Ruestung erforderlichen Arbeitkraefte bedin; 
eine einheitlicheausgerichtete, den Erfordernissen der Kriegs: 
wirtschaft entsprechende Steuerung des Binsatzes saemtlicher 


verfuegbaren Arbeitskraeft^ einp:2"^"le 





m) 


L2.Dez.-a-IP-1 


der angeworboncn euslaon?cr und Kriogsgefangenen sowic lic liobilisicrunz 
aller noch unausgenutzten arbcitskrecfto im Gross'eutschcn Reich  cin- 
schliesslich des Protcktorntes sowie ics Generrlgouverneuent und der be- 
setzten Gebictc, Diese aufgabe wird ^or Rei hsstatthelter unl Gaulceiter 
Fritz Sauckel als Goneralbovolliiochti ter fuer den „rbcitscinsatz in 

Rahuen des Vicrjahresplanes Qurchiuchrcn. 

In lieser Kriogswirtsch^ft unterstcht cr “enBenuftrosten fuer ^on Viorj^hros- 
plan unnittclhat. Dom Gencralbefollmacechtisten fuer den erbcitscinsetz stehen 
zur Durchfuchrung sciner aufgabe lie zustacncive “bteilung III uni V (..rbcits- 
einsatz Ces Reichsarbcitsministeriums un! dessen nnchscorünete Dienststellen 
zur Verfucgung. )" 

Sauckels Erfolg kenn vus cinen Brief crmessen werden, Con er selbst an 
Hitler am 15.--pril 1943 gcschricoon h-t un! der einen Boricht ucber scine 
Tactigkeit wachrend cines Jahres irrst lite ‘ir bezichen uns ruf Dokument 
407-PS VI Exhibit US.-2C9, Paragraph 6 und 9 les on, lischen Textes, lcutscher 
Text cite 2, Paragraph 1 unc 2, 

"Nach einjachri ;cr Taeti:k.it cls Genernlbevollmncchtirter fucr don . rb.its- 
cins^tz darf ich Ihnen ixltcn, ča i . ¿ril vorigen Johrcs bis gun 

Sl eMacrz 2.J. “cr Jcuitschon iricszs.irtschoft. 3.638.056 ncuc froiclvoclkische 
arbcitskracfte zugefuchrt werden konnt:n. Sie vortcilcon sich cuf die Zweige 

ücutscher Kricgswirtschrít, suf Jie Rucstun; 1.568.801." 

Ein weiterer Beweis dcr Bincun; *usloca'ischcr Skl venarbeiter konn 
in einem Bericht ucber eine Zusaii onkunft cer zonir^lcn Flsnunzsstcilen 
gefun!en werden, sur Jon wir uns gestern schon bezoscn hrben, 

Dicse Zusamicnkunft ler Planun sleitung fnnc 0.16, cbrunr 194) statt 
unc. ich beziche rich uf unser Dokuxmnt R 12h, Jas Aus Protokoll ^icsor 
Zusammenkunft Carstcllt un! des US, Bow. isstucck 279 ist. Ich bozicho nich 
beson?crs oui Cic Seite 26, P^re;vn;! . Ges onjlischon Textes es Dokuncnts 


R 124, Scito 19, Paragraph 2 ^os 'cutschon Textes. 


"Dic Rucstun,sincustric bosch oftis;t nusl^on^ischo arbeiter in cinen 


grossen .usn^sso, nich Acn letztun Zahlen LC," 
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12 Deze TPR2 

Dokumcnt 2520 Ps, 

als Bewcisstueck USa 197 vorgilegt wurde, zci;t an, dass noch -ufstcllun;;on 
des Speer=-Ministcriums vom 351 .Dezembcr 1944 ungefrehr 2 iillionen zivile 
Fremd=-arbeiter direkt mit der Herstellung von Rucstun;siinterisl und Munition 
beschacftist wurlen und. zwar mit Pertislabriknten olcr Teilen derselben. Dass 
die grosse Masse dieser --rbeiter zez.iunien wurde, gon ihren .illen nech 
Deutschl: nd zu kom.cn, geht kl: r ^us Beuckels Srklnerun; hervor, von ‘cr 
wir schon Paragraph 3, Scito 11, Numer R-124 heute fruch ziticrt haben, 
nacnlich, dass von 5 iillionen "ruuül^rbcitern nur 2CCCCC freiwillis gekoninen 
waren. Die .njcklopten S^uckcl, Speer unc Keitcl waren auch erfolgreich 


in der Hinsicht, lie lroucarbcitcr zu zwingen, militererische Befestigungen 


zu bauen, auf diese .cise wurlen “ic Str tsbucr;er „rankreichs, Belgien 
und Hollands gezwungen, zegen ihren 'illon cin 2ru Cos «tlonti:- alls teil- 
zunchmncn., 

ir bezichen uns uf Doku cnt 556 FS-2, «s US. Bowcisstucckl9L 


ER 


wird, und zwar ist Cics cin Hitler-Befchl vom 8.9.42, der lie initialen “cs 


„nseklngten Keitel traegt: 


Ich ziticre diesen Befehl “irekt: 





Mu 


12 Doc-A- LK 4, 


Dic ausgedohnten Xuestonbofostigung:on, dic auf meinen Befehl 

in den Gobictcn dcr Armcogruppo West durchgofuchrt wurden, 
machen cs notwoendig, dass in don besctzten Gobicton allo vor- 
fuogbaron Arbcitskracfte verwendet und bis zum Hocchstmass ihror 
produktiven Lcistungsfachigkcit ausgonuctzt worden. Dio fruchcro 
Quote inlacndischer Arbeiter ist ungcnuogond. Um dicse zu cre 
hochen, ordno ich die Einfuchrung dor Zwangsarbeitspflicht an, 
ebenso cin Verbot dos Vcehsclns des Arbcitsplatzes ohne Erlaub- 
nis dor Bosetzungsbchocrdon. Ferner wird dio ^usz^bo von Lebens- 
mittel- und Kloidor Rationskarten in Zukunft vom Positzo oinor 
Arbcitsgobor-Bostactigung a bhacngig soin. Woigcrung, cine zu- 
geteilte Stelle anzunchmen, ebenso das Vorlasson dor Arbeits- 
stclle ohne Bewilligung dor zustaondigcn Bchocrdo wird dic Ein- 
zichung der Lebensmittel- und Kleider Raticnskrrto zur Folge 
haben. Der GBA (Goncralbevollmacchtigtor fucr den Arbeits- 
einsatz) wird im Binverstaendnis sowohl mit dom militacrischen 
Befchlshaber als auch mit dom Reichskommissar dic damit in 
Zusammenhang befindlichen Erlacsse fuor dic Ausfuchrung heraus- 
geben." 

Der Angeklagte Sauekcl ruchmto sich Hitler gogonucbor tate 
sacchlich scinos Boitrages durch dis Zwangsarboitcrprogramm fuor 
dic Aufrichtung dos Atlantik Walles, auszefuchrt durch dic Or- 
ganisation Todt des Ange xlagton Spoor. Wir bcziochon uns auf das 
Schriftstucck 407-PS VIII (USA Bowoisstuock Nr.195). Diosos 
Schriftstucck ist cin Bricf dcs Angcklngten Sauckel an Hitler 
vom 17. Mai 1945, Ich will don 2. und letzten Paragraphen lesen: 


^ 


"Zusactzlich zu den durch don “rbcitscinsatz soit moincr 
Amtsucbornahmo der z^. icn Gaoutschen Wirtschaft zugowio- 
denen Arbcitskracften vurdo such dic Organisntion Todt 
laufend mit nouen Arbeitskracften vorsohon." 


"Damit hat auch dcr Arbeitsoinsntz alles gotan, um dic 


Durchfuchrung des Atlantikwalles ormooglichon zu holfcn." 
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H0238 — 0063 


Auf achhlicho Weise wurdo dic russische Zivilbevoclkerung in 
Arboitsbataillone gepresst und zum Bau von Bofostigungon ge- 
zvungon, dio gogon ihre cigenen Landlouto vorvondot wardon. 

Im Schriftstucck 031-PS (US. 3oweisstucck No. 117), dos oin 
Memorandum dos Ministcriums Rosenberg ist, wird suf Soito cins, 
erster Absatz folgendes gosart: 


© 


"Im Opcrationsgobict sind und worden dio Maenner und Frauen 


zu arbcitsbataillonen zusammenzezogon, um boim Stollungsbau zum 
tz 


arbeitscinsatz zu solmsen." 

VORSITZENDTR: 

MR. DODD: dto oin or Absntz. 

VORSITZENDER: O31 im Do’ umentenbuch ? 

MR. DODD: OS1--PS, 

VORSITZENDER: Boginnend auf moincr Soito;" Uobcrfuchrung dor 
Juden vird....." hicr ist oin andcrós, dass Sic 
bercits vorlesen haben, vom 14. Juni 1944,031, 
volchos mi ion Horton beginnt: Dor Oborgruppon- 
fuchror rat si Ba! cinvorsto^ndon crklaort.... 

MR. DODD: Richtig. Das von mir crwachnte Dokument ist da- 
ticrt vom 12. Juni 1944 und bczoichnot: "Gohoimo 
Kommondosaneho,." Es boginnt:" 2 Ausfortigungen, 
Erste Ausfertigung." Ich leso nun von dor fuonf- 
ten Zoilo an. 
"Im Oporationsgebicte sind und worden Maonner 
und Fraucn zu Àrboitsbnt-illonon zus^nmmongozogon, 
um boi Stcllungsbau zum Arboitscinsntz zu golan- 
gon, T 
Zusaotzlich rc^ngoa Gic Vcrsehwocror Kricgsgefan- 
gene zu kriogcrischen Tactigkciten gogon ihr 
cigenes Land und dosson Vorbuendotc. Anlacsslich 
cinor Konfcrenz dcr Zentral Planungs kommission, 
wolehor der Ar; 7 Specr, der Angcklagte 


Sauckel und Feldmarschall Milch beiwohnten, crfol 
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dio folgendo Wochsolrodo, dic in unscrem Schriftstucck auf 
Scito 32, 5. Absatz dos onglischen Textes enthalten ist. Der 
Angeklagte Sauckel sagt da: 

"Sauckol: Wonn dort Gofangene gemacht wurden, werden sic 

bonoctigt. 

"Milch: Wir haben das Ersuchon um einen Pofohl gostellt, 

dass cin gowisscr Prozontsatz in dor Luftabwchr- 
Artillorio aus Russen bostchen muss. 50.000 wor- 
den zusammen gebraucht. 30.000 sind beroits ake! 
Kanonicro tactig. Ist es nicht crheitornd, dass 

Russen dio Goschuotzo bodionon muosson." 

Wir bozichon uns auf dio Schriftstuccke 5027 und 5028 z 
(Bowoisstuocko US. 211 & 212). Sic sind, sovicl ich weiss, ganz 
am Endo dos Dokumentonbuches zu finden, in cincr separaton 
Tascho, Es sind offizicllo dcutsche ^pmoo-Photographion, und 
wenn dns hohe Gericht das Dokument 5027-PS studicron wird, ist 
darauf orsichtlich, dass russische Kricgsgcfangene wachrend dos 
angriffos auf Ts chudowo als Tracger von Munition verwendet wurde 
Das Dokument 5028-PS bestcht aus cincr Reiko offizicllor deut- 
schor /.rmcc-Photos vom Juli und ^ugust 1941 und zeigt, dass 
russischo Kricgsgofangene aus Lottlond und dor Ukraine zum 
Laden und Entladen von Munition auf und von Eiscnbahnwaggons 
und Lastautos und zum Aufstappeln dcr Erstcren geziungen wardon 
alles in krasscr Nichtbeachtung dor Gosotzo dos Voolkcrrochtos, 
im besonderen dos AÄrtikol 6 dor Bestimmungen der Haager Convon- 
tion Nr. 4 vom Jahre 1907, welcher besagt, dass dio Pflichten 
von Kriogsgefangenen nicht in Zusammenhang mit Kriogsoporationo 
stchen ducrfen. Dio Verwendung von Kriogsgefangenen in der 
deutschen Rucstungsindustric war fast so voit vorbroitot und 
ausgedehnt wic dio Benuctzung nuslaondischer Zwangsarbciter und 
wir bezichen uns auf Schriftstucck 3005-PS (Bowoisstuock USA 
No. 213). Dieses Schriftstucck ist cin scheimer Bricf dos Reich; 


arbeitsministers an dio Pracsidenten dor Landosarboitsaomtcr, 
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12, Der-iniset FUA M 


Ich zitiere nunmehr aus dem gleichen Dokument, zweiter „bsntz, II, und 
EFi 
"II, Bau und Ruestungswirtschaft e 
a) Arbeitskolonnen fuer Bautenaller Art, insbesondere fuer den verstaerk- 
ton Ausbau der Kuestenverteidigung (Betonarbeiter, Entladekomnandos fuer 
Zwecke kriesswichtiger Betriebe), 
b) Goeignete Ruestungsbetriebe, deren Auswahl so zu treffen ist, dass 
die Belegschaft in der Kasse aus Kriegsgofengenon unter Anloitung und 
Aufsicht bestoht (geg-bénenfalls nach Herauszichen und anderweitige Ver- 
wendung der deutschen Arbeits skraufto). 
III. “onstige Kriogswirtschaft, 
a) Borgbau nach der àrt wie zu IIb). 
Roichsbahn-Arbeitskolonnen fuer Strockenbau usw, 
c) Land- und Forstwirtschaft in geschlossonen Einsatz. 
Don Einsatz russischer Krio:s;ofangoner nach vorstshenden Beispi 
ogoln: 
Zu I. Dio :ichrmacht. 
Zu II. Dor Keichsminister fuer Bowaffnung und Munition und General- 
inspoktour fuor das deutsche Strassonwosen im Bonohmen mit 
nister und OK! (iii Rue Amt). 
Beauftragte des Reichsministers fuor Bewaffnung und Muni- 
tion sind zur litwirkung boi Auswahl der Facharbeiter in den 
Kric ‚sgofengenenlagern zuzulass 
ring besprach in einer Konforonz im Luftfahrtministee 


rium am 7. November 1941 auch die Verwendung von Kriogsgofongonon in der 


*& 


Kriozsruostungsindustrio,. Wir ooziohon uns nun auf das Schriftstucck 


No, 1206-?S (USA Bowoisstuock No.215). Diosos Dokument bestcht aus untor 


" 


Gohcimo Kommandosachc" fallende Notizen von Gocrings .inwcisungen be- 


zuoglich Beschacftigung und Behandlung von Kriogsgofongonon in viclon 
Glicderungen der doutschen Kriogsindustrie. Ich moechte don ersten Ab- 


satz auf cr orston Seite und den vierten Absatz dor zwoiton Scite do 


jS 


ongiischen Textes lesen, das ist dor crsto Absatz der orston Seite und 
erste Absatz der dritton Scito dos deutschen Toxtos: 
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H0238 — 0067 
"Einstellung dos Fuchrers in dor Frage dor Kriogsgofonzononbosohaof- 
tigung in dor Kricgswirtschaft grundsactzlich geacndort. Insgesamt bisher 
9 liillionen Krio;sgofongono, Arboitscinsatz bis jetzt 2 Millio 
Und nun auf Scito zwei: 
"In dor Heimat und Protektorat wacre cs ideal,wenn ganze Botricbe durch 
russischc Kricsszefangene bosotzt werden kocnnen mit Ausnahme der fuer 
mlcitung orfordorlichon Kraufto, 
Fuor don Arbeitseinsatz komzen in dor Heimat und im Protcktornt vor- 
dringlich in Frag 
a) on der Spitzo Kohlonborgbau, 
Fuchroranordnung, dass Snomtlicho Zoohon auf Gecignotheit 
Dinsatz von Russen untersucht wordon sollen, Go- 
gebunonfalls sc | Betricbo mit russischen Arbeitorn bo- 
setzen, 
Transportwesen (Lokomotiv- und Vageonbau, Ropsraturbstric- 
bo us.) 
ius Kricesgefaugenen sind Eisenbannworkstott- vod Ine 
dustrio-arboitor horavszusuohon, Behn ist wichtigstes 
Transportnittol im Oston, 
RucstunzsLotriobo, Vor allem Panzer- und Goschuctzfabrikon. 
Evontucll auch Flugzougmotoron-Toilbau, 
Gecignete gonzo Abteilungen dor Botriobc mooglichst nur 
nit iusson bosctzen, Im ucbrigen kolonnenma ossigor 
satz. Vorwondung in ./orkzcugmasohinenfabrikonu, im Bau 
landwirtschaftlichen Traktoren, Gonoratoronbau usw, Note 
falls an cinzelnen Orton Baracken fuor Gologonhcitsar- 
iter errichten, welche als Entladekommandos und ac 


ches vorwondotwordon, (Reichsminister des Innorn durch 


Gemeindebehoerdon) 


OX AL. ist fucr Horoinorinrung russischor Kriogsgofangenor zuste 


Einsatz durch "Plarstelle fuor állo Kricgs;ofongonon," Nootizonfalls 
————— 2. ————-- o 
Dionststcllon bei Reichskommissariatene 


Kein Einsatz dort, wo Geofchr fuor Monschon oder ihro Vo rsorgung besteht, 
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also oxplosivompfindlicho 3otricbo, "ssor-, Kraftwerke u.a. Koino 
Beruchrung mit deutscher Bovoolkerung, vor allom keine "Solidoritaot," 


Doutscher Arboiter ist grundsactzlich Vorgesetzter der Russen, 


^ 


Ernachrung Sacho los Viorjchrosplonos, Schaffung cij;onor Kost (Kctzon, 


Pfordo usw,). 


Kleidung, Unterbrin ung, Vorpflosung otwas bossor als zu Hause, wo Lou- 
> i ` 


to zum Toil in Erdhoohlon wohnone. 

Schuhversorgung fucr Russonprundsaotzlich Holzschuho, nootigenfalls 

rus che Schusterworkstaotten oinrichton, 

Nachprucfung gusundheitlichor Tauglichkoit, damit kcino Scuchon cingo- 

Schloppt wordon, 

Minenracumen grundsactzlich durch Russon, ovontuoll durch horausgezogoe- 

no russischo ioro vornchmen lassen." 

Dor Angeklagte Gocring war nicht dor alicinige dieser àánzoklagton, der 

dic Politik dor Verwendung von K lossgefnugene der doutschon Ruce 

stungsindustrio bofuorwortoto und fonder & ler .ngeklagte Speer 

bofuorwortoto dicse Politik und sctzto sio in dic Praxis ume ‘ir bezichon 

uns auf Dokument 1435-PS (Bo Lock USA no.216). Diesos Schriftstucck 

bohandolt eine vom Angeklazten S5oor an die Nazi-Gauleite gorichtoto 

Rede am 24. Februar 1942 und ich moochto vom 2.Absatz diosos Schrirtstuek- 

kos ieson, Ich zitiores 

"Ich schlug dom Fuchrur daher Ende Dezember vor, dass alle Zwangsarbei- 
sinschliesslich Spozinlerbeitor, fuor Massenvorwendung im Osten frei 

gegeben werdon, Jomzufolgo wurden unsefachr 10,000 der vorbioibondon 

Kriegsgefangonen durch mich dor Ruostunc zsindustrie zur Verfucgung ge- 

stellt," 

Anlacsslich dor 36, Konferenz dor Zontrolun Planungs Komnission om 22 

4pril 1943 berichtste,or, s nur 50 % der russischen Kriogsgefangonen 

in dor Ruestungsindustrie boschaoftigt scien. Dios Fand dor Angoklagto 

Spoor unbefriedigend, Ich bozivhe mich wicdor auf Schriftstuock R-124, 

das Protokoll der Sitzung, und bosondors suf Soito 17 diosos Schrift- 

stueckes, dom 10.Absatz des onclischon Toxtos, ds ist dor 7eAbsatz dos 


deutschen Textes auf Seite 14, wo wir dicso Erklacrunz des angoklagton 
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Speer finden, Ich ziticre: 


"Es liogt hier cine in dio Einzelheiten gchende Aufstellung vcr, 


welche Organisationen russische Kricgsgofangene verteilt wurden, 
so Aufstollung ist schr interessant, Fs geht daraus hervor, dass 
Ruostungsindustris nur 30 % davon orhalton hat. Ich habo nich stots 


à : 1 "M t 
darucber beklagte" 


auf Seite 20 des glceichon Schriftstueckes R-124, Absatz eins, 
letzter Absatz dos 
on Toxtos, Hior bemerkt dor ingeklogte Speer: 
"Dic 90,000 russischen Kricesgefangenon, dic insgesamt von dor Rucstunps- 


I 


industrio beschneftigt wordon, sind proosstontoils relornte Kraofto," 
© , o o 
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H0238 — 0070 


Mr. Dodd: (Fortfahrend): Der Angeklagte Sauckel, der zum Generalbevollmaechtigten 
fuer die Verwertung von Arbeit mit dem ausdruecklichen Ziele ernannt wurde, 

Usa. Kriegsgefangene in die deutsche Kriegsindüstrie einzugliedern, macht es 
klar, dass Kriegsgefangene gezwungen werden, der deutschen Ruestungsindustrie 

zu dienen, Sein Programm der Arbeitsmobilisierung, welches Dokument 016=PS 


ist, und das bereits als US Exhibit 168 vorgelegt wurde, enthaelt diese Fest- 


stellung. Auf Seite 6, Absatz 10, des englischen Textes und auf Seite 9, Ab- 


satz l, des deutschen Textes: : 

"Alle schon in Deutschland befindlichen Kriegsgefangenen, sowohl aus den 
West- wie dem Ostgebieten, muessen, soweit dies noch nicht geschehen ist, eben- 
falls restlos der deutschen Russtungs- und Ernaehrungsindustrie zugefuehrt wer- 
den, ihre Leistung muss auf den denkbar hoechsten Stand gebracht werden." 

Ich wende mich nun der Ausnuetzung auslatndischer Arbeit im allgemeinen zu, 
einem giemlich speziellen Punkt des Nazi-Programms, wclches uns als cine Zu- 
sammenfassung der Brutalitaet und der Ziele des Programms der Sklavenarbeit 
mit denen das Konzentrationslagers erscheint. Die Nazis brachten alle Ange- 
hoerigen der alliierten Staaten in Konzentrationslager und zwangen sie, zusammen 
mit den anderen Insassen der Konzentrationslager unter Bedingungen zu arbeiten, 
dis tatsaechlich dazu bestimmt waren, sie zu vernichten; das, was im Nazi- 
programm als "Vernichtung durch Arbeit" bekannt ist. Im Fruchjahr 1941 wandten 
sich diese Verschwoerer an die Konzentrationslager als eine weitere Quelle fuer 
Sklavenarbeit fuer die Rucstungsindustrie. Ich verweise auf ein neues Dokument 
Nummer R 129, US Exhibit 217. Dieses Dokument ist ein Brief an Himmler, dem 
Reishsfuchrer SS, datiert 30, April 1912 und stammt von einem seiner Unter- 
geordneten, einer Person Namens Pohl, SS-Obersruppenfushrer und General der 
Waffen-SS. Ich moechte nun aus der ersten Seite dieses Dokuments zitieren: 

"Ich berichte Ihnen heute ueber die augenblickliche Lage der Konzentrations- 
lager und ueber Massnahmen, welche ich getroffen habe, um Ihren Befehl vom 
3. Maerz 1942 durchzufuehren." Sodann wende ich mich nun den numerierten 
Paragraphen 1, 2 und 3 auf Seite 2 des englischen Textes und auf Seite ldes 
deutschen Textes, zu: 

"l.) Der Krieg hat eine sichtbare Strukturaenderung der Konzentrations- 


lager gebracht und ihre Aufgaben hinsichtlich des Haeftlingseinsatzes grund- 
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legend geaendert. Die Verwaltung von Haeftlingen, aus Sicherheits-, erzicherischen 
oder vorbeugenden Gruenden allein, steht nicht mehr im Vordergrund. Das Schwer- 
gewicht hat sich nach der wirtschaftlichen Seite hin verlagert. Die Mobilisierung 
aller Haeftlingsarbcitskraefte, zunaechst fuer Kriegsaufgaben (Ruestungssteigerung 
und spaeter fuer Friedensaufgaben, schiebt sich immer mehr in den Vordergrund. 

2.) Aus dieser Erkenntnis ergeben sich notwendige Massnahmen, welche ein 
allmichliches Ueberfuchren der Konzentrationslager aus ihrer frucheren ein- 
seitigen politischen Form , in cine der wirtschaftlichen Aufgaben entsprechenden 
Organisation erfordern, 


3.) Ich habe deshalb alle Fuehrer der frucheren Inspektion der Konzen- 


trationslager, alle Larerkommandanten und alle Werkleiter am 23. und 2h. April 


19112 versammelt und ihnen porsosnlich die neus Entwicklung dargelegt, Die wesent- 


lichen Dinge, deren Durchfushrung vordrinclich ist, damit die Aufnahme fucstungs- 


industrieller Arbeiten keine Verzoegerung erleidet, habe ich in beiliegender 


Anordnung zusammenrefasst," 


Dieser Befehl auf dem im ibschnitt 3 hingewiesen wird, bildet den Rahmen 


fuer ein Programm unbarmherzic.r ausbeutung, das unter anderem folgendes vor- 


sah, Ich beziehe mich nunmchr auf die Beilage in diesem zitierten Brief und die 


ebenfalls ein Teil des Dokumentes 5 129 darstellt, Seite 3 der numerierten 


xtes und Seite 3 des deutschen Textes, 


le) Der Lagerkommandant allein ist verantwortlich fuer den Einsatz der Arm 
estan ER Yan 


beitskraefte, Dieser Einsatz muss im wahren Sinne des Wortes erschoepfend sein, 
hhh RT s Ye EL 


um ein Hoechstmass an Leistung zu erreichen, 


Zuteilung von Arbeiten erfolgt nur zentral durch den Chef der Amtsgruppe D 


@ Larerkommandanten selbst duerfen eigenmaechtig keine Arbeiten von dritter 


annehmen, noch Verhandlungen hierueber fushren, 


2e) Die Arbeitszeit ist an keine Grenzen gebunden, Ihre Dauer haengt von der 


es 


betrieblichen Struktur das Lapers und von der Art der au 


szufuchrenden Arbeiten 


ab und wird vom Lagerkommandanten selbst festeosetzt, 


6.) Alle Umstaende, welche die arbeitszeit verkuerzen koennen, (Mahlzeiten, 


Appelle, usw.) sind daher auf ein nicht mehr zu verdichtendes Mindestmass zu be- 


Schraenken, Zeitraubende Anmaersche und Nittagspausen, ausser zu Essenszwecken, 


sind verboten," 
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hrieben haben, war 
Das Ruestungsproduktionsprogramm, das wir soeben beschrieben hab. ^ 
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nicht nur ein Plan um das Arbsitspotentiell in den Lagern zu mobilisieren, 
Tatsaechlich war es direkt in das groessere Nazi-Prorramm der Vernichtung ein- 
gegliedert, Ich moechte bei dieser Gelegenheit auf unser Dokument Nr, 651-PS 
US Exhibit 218 verweisen, 

Vorsitzender: Glauben Sie nicht, dass es bequem waere, nunmehr fuer 

einige Minuten zu unterbrechen? 

Mr. Dodd: Gut, 

Eine Gerichtspause trat von 15,10 bis 15,50 ein, 
Mr. Dodd: Vor der Pause habe ich auf Dokument 65h—PS, US Exhibit 218 

Bezug renommen. Dieses Dokument ist eine Vereinbarunr zwischen 

Himmler, Reichsfuehrer ss und dem Justizminister Thierack. Es traept das Datum 
18. September 1912, Der Begriff der Vernichtunr, auf welchen ich mich kurz vor 
der Pause bezogen habe, ist in diesem Dokument enthalten, Ich moechte aus Seite 1 
Abschnitt 2 des Dokumentes 76lj<PS zitieron: 

"2,) Ausliefemn- Sozialer Elemente aus dem Strafvollzug an den Rsichsfuehrer 
SS, zur Vornichtunr durch Arbeit. Es werden restlos ausgeliefert, die Sicherungs- 
verwahrten, Juden, Zigeun r, Russen und Ukrainer, Polen ueber 3 Jahre Strafe, 
Tschechen oder Deutsche uebsr 8 Jahre Strafe, nach Entscheidung des Reichs justize 
ministers, Zunaschst sollen die uebelsten asozialen Elemente unter letzteren 
ausgeliefert werden, Hierzu werds ich den Fushror durch Reichsleiter Bormann 


unterrichten." 


Diese Vereinbarung hatte noch folgendes vorgesehen, so wie in Paragraphen 


englischen Textes und im gleichen Faragraphen auf Seite 3 des 


deutschen Textes enthalten ist: 


"lh.) Es besteht die Uebereinstimmunr arucber, dass in Ruecksicht auf die 


von der Staatsfuchrunr, fuer die Bereinircune der Ostfragen, beabsichtirten Ziele 


in Zukunft Juden, Polen, Zigeuner, Russen und Ukrainer, nibht mehr von den ordent- 


lichen Gerichten, soweit es sich wn Strafsachen handelt, abgeurteilt we: ion sollen, 


3 o J de ej ak > \ - odi rn ve ^ 2 e 
sondern durch den Reichsfuchrer SS erledirt werden, Das »ilt nicht fuer buercerlichen 


techtsstreit und auch nicht fuer Polen, die in die deutschen Volkslisten anzemoldet 


der einretraren sind," 
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September 1942 hat der .n;eklogte Speer os ferti; ccbrecht, “iese neue 
Quelle fuer arbcitskrecofto unter seine Zustacnlickeit zu bringen, Speer ueber- 
Zcuyzte Hitler, dass cine wesentliche Produktion nur enn erreicht werden kocnh= 
tc , wenn Gufongenc sus Con Konauntrationslagemn in Fabriken beschacftigt werden 


und, zwar unter der technischen Kontrolle ces iinistcriums von Speer, anstatt 
dey Kontrolle cer Lagerverwaltun.e In ^or tat, ohne Cic Zusammenarbeit wit Speer 
weere cs nach unserer lioinun; schywcr moczlich gewesen, “ic Gefn;cnen in ire 
gemvie erheblichen unsse in der Kriessproduktion zu vervencen, da er nicht 


gewillt war, Hinder dic «orE2eujgi.schincn un^ oncecre notwenlise sausrucstung 


zur Verfue;ung zu stellen. 2s  yrde Zaher vercinb rt, “sss Cie Gefenjgcnen 
- > > > 


^" 1 
ii 


unter der óontrollc von Spe@p in -rbriken rus cnutzt werden sollten. Un Himne 
ler defuer schadlos zu hal ten, Zager seine Zuständigkeit an Speer abtrat, 
schlug der @ngcklagte S cer vor = und Hitler nahm dies ^n, - dass Hirmler 
einen uanteil an den Ruestuncserzuesnissen erhnltenwuerde und zwar in Ver- 
haeltnis der von ihn in orn von Gefangenen abgetretenen arbcitsstunten. 

Das Protokoll ucber Speers Bespreahun; mit Hitler am 20., 21 un? 22 Septenber 
1942 ist in Urkunüc 2-124 enthalten, das als Beweis USa 179 vorgelegt wurde. 
Ich moechte mich bcsonóers uf Seite 34 des englischen Textes bezichen. 
Dieses ist Ars Protokoll des Angeklagten Speer und ich zitiere von Seite 34, 
„bsatz 36, in der witte en Seite enfanzent. Es ist Cies Seite 26, oben, 


in deutschen Text, - 


^4 


"Ich wies.den Fuehrer darcuf hin, dass, abgesehen von einen unbedeuten "en 
Lrboitsuufrn; keine Hbe;liohkcit Bestcht, dic Ruestungsproduktion in Kone 
gentrationsla, orn zu org snisicren: (1) es fehlten ie notwendigen .erkzcug- 
maschinen; (2) cs fehlten die paggonden erkstattracunlichkuiten, Beides 
waere in ler Rucstungsincustrie vorhanten, ^urch „nsctzun; cinor zweiten 
Schicht. 

"Der Fuehrer ist mit meinem Vorsehlr,, cinverstnndin, (ass "us Luftschutz- 
gruenden Cie vcrschicloncn aussckhrlb cer Stacdte cin;crichtcton Betriebe 
die vorhoncenen Kracfte fuer Betricbs in Stacaten zur -uffucllung der zweiten 
Schicht vcríuc;b^r wechen solltcn und lass sie defucr ^us wongentretionsla= 
gern lic orforlorlich.n -rbcitskpaefte zur zweiten Schicht crh lten wurlen, 
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"Habe din Fuchrer ruf lie Schwicri:kcitcn hingewiescn, “ie von Reichsfuchrer 
SS Himaler zu erwarten scien, sollte cr, vio verlangt, entscheidenden ! 
fluss ueber sckche Fabriken besitzen. Der ruchrer ist “uch Ger „nsächt, 
cin solcher Einfluss :...nt notwendig ist. 
"Der Fuehrer gibt jedoch seine Zustimmung dazu, lass Reichsfuchrer SS 
Hirmler aus der Verfuesungstellung seiner Gefangener einen Nutzen ziehen 
sollte; man sollte ihm Ruestung fuer scinc Division geben." 
"Ich schlug vor, ihn fuer «rbcitsstunden zufwend scincr Hacftlinge dursh 
Ruestungsmaterinl zu entschacdigen. Es wird von einer Ürei-bis fucnfpro- 
zentigen Betcilisun; gesprochen, mit der cer tuchrer cinvers i enden ist 
die Rechnung ler Ruestung erfolst ruch cur Basis von -.rbeitsstuncen. 
Der Fuchrer ist ber.it, unter Vorloze cincr Liste Zuwendung der affen 
an SS zu befchlen." 
Nachdem auf diese .cise cine Nachfrage fuer ..rbeitskraefte aus\Konzen- 
trationslagern geschaffen war und nochácii ter „ngeklnste Speer dem Mecha- 
nismus fuer ausnuctzung dieser arbcitskracfte in Rustungsfrbriken cusgeé- 
arbeitet hatte, bcschaefti tc man sich mit liassreziln, wa ^ie Zufuehrung 
der durch ..rbeit zur Vernichtung bestiuutcn Cpfer zu erhochen. -uf Grund 
einer Verstacndiun,; zwischen Himmler und dem obenerwachnten Justizministe= 
rium wurde ein stetiger Zustrom gesichert, wobei weitere “auffuckung lurch 
Pro;rarme wie im folgenden dargelegt, vor; macn wurice Ech verweise 
aui Urkunde L 61, gekennzeichnet als JS Bowcis No.177, ich ziticre von 
Absatz 3. .ic sich ds Gericht crinnerm 
einen Brcii des an ckl ;ton Sauckél von 25. November 1942 an Praesidenten 
der Lanäcsarbeitsacuter, Ich zitiere len 3, ..bsatz des Bricfes: 
"Dic im Rahmen Jicscr linssnahne zu evekuicren’en Polen, soweit 
es sich bci ihnen um kriminclle Verbri cher oder A=sozinlce Elemente 
hendclt, sind in Konzentrationslager zu bringen und dort zur „rbcit 
anzusetzen," 


" Dive dori. e I y 3 À 
allgemeine iiassnahmen wuriten Curch besondere „aktionen ergacnzt, wa 


Personen zu orfasson, lie normalerweise icht in Konzentrationslager.. 


gesandt wurde," 
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VorssRichter: Lasen Sie das nicht heute Morgen? 
Ur,Dodd; Ja, @err Richter, Ich las es nochmals, mit besonderer Betonun; 
auf diese Fhasc, Zum Bcispiel"aus Grunden der Kricssnotwenlun keit" befahl 
Himiler, dass wenigstens 35.000 arbeitsfaehize Gefengene sofort in Konzen- 
trationslager ucberzufuchren sind, Ich lege jetzt als Beucisunterial vor 
Urkunde 1036-PS, D, welches U&à Beweis 139 ist, Dieses Dokument ist ein Befehl 
Himlers datiert von 17. Dezember. 1942. Der Befehl sicht vor, und ich zitiere 
teilweise, mit dem ersten Absatz des Dokwacntes onfanccnde= 
"aus Grucnden Cer Kricgsnotwendi_kcit, Jie hier nicht naeher zu croertern 

sind, hat der"Betöhsiuchrer S8 Himler und Chef der Deutschen Polizei an ll. 
Dezember 1942 angeordnet, dass bis Ende Janur 194.3 mindestens 35,000 arbeits“ 
fachige Hacftlinge in Konzentrationslaser zu bringen sind, Um ieses zu erreichen, 
ist es erforderlich, das (1) ab sofort (uni zunnechst bis zum 1.Februar 191.5) 
elle Ostarbeiter oder auslaendischen arbeiter, die flucchti;, oder vertrass- 
bruechig sind -sowcit sie nicht alliierten,befreundeten odor neutralen Staaten 
angehoeren auf dem schnellsten ege in Konzcntrationsla jer zu brin:en sind. (2) 
Befehlshaber und Komunndsnten dex Sichcrhcitspolizei und Leiter der Staatspolizci 
sollen zu sofortiger Pruefung, schreiten, unter Zurrundcle sun; ciner senauen und 
stren;,en Regele 

a) in Gefaengnissen 

b) in «rbeitserzichunzslascrm. 
alle arbeitsfachigen Haeftlinge sollen, soweit dics wesentlich und menschlich 


durehfuchrbar ist, sofort dem naechsten Konzentrationslavzer. 
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"ucberwiesen werden, nach folgenden Richtlinien, 
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also zun Beispiel auch in F.ellen, wenn Straf- 
verfahren in Zukunft anhaensig gemacht werden 
sollen; L: Konzentrationslager vorbloibon sollen 
nur solche Häeftlinge, bei denen es in Interesse 
weiterer Ernittlungsverfahren ratsam erscheint, 
dass sio in #iazelhaft dort weitcr verbleiben." 
"Jude einzige Arbeitskraft zaehlt”. 
Massnahmen wurden auch getroffen, dass diese Vernichtung durch 
Arbeit mit dem Hoechstmass von wirksamkeit vor sich cing. 
„ausser den Ksazentrationslasern wurden kleinere L:..cr in dor 
N:eho von Krie: Sbetrioben eingerichtet. Der 4. cklacto Socer 
hat selbst zugegeben, dass or persoenlich Ozstorroich bcrei st 
‚hat, um passonde Lc:oorte fuor K.nzentrrtionslager in der 
Niche dor verschicäcnen Musitionsfabriken in Cer Gescend aus- 
zusuchen. Ich beziehe nich nun auf die Ucbertracung einer 
unter Hiq stüttgefundenen Vurnehmung des #.1-cklacten Seer. 
Vors.Richter: Mr. Deddi, verstehen Sis, dass das letzte Dcku- 
ment, das Sie verlasen, Urkunde l065-PS, sich 
auf Kriessgefangene oder gewoehnliche Gefangene bezieht? 
Mr. Dodds Wir haben verstanden, dass es sich auf Gefangene 
in Gewoehnlicher H.ft bozicht, A resichts der 
üntscheidung des Gerichtes heute fruoh nit Bozus auf die Ver- 
nehrung des „ngekläagten Speer moechte ich erklaeren, dass den 
Vertcidiger des »ngcklagten der volle Text in deutscher Sprache 
zur Verfucgung gestellt wurde. Es handelt sich un eine kurze 
Vernehnung; es war uns daher moeglich, dio Ucborsotzung schnell 
durchzufuchren; sie befindet sich in ihrem Infornotionszon- 
trun. 
Dr. Flaechsner (Vorteidiger fuer den Angeklagten Speer): Mit 
Bezur, auf die Vernehnung, die der Herr Vertreter 
der anklage zu verlesen angekuendigt hat, moechte ich nir ge- 
statten, einige Bemerkungen zu machen. 


Es ist richtig, dass uns cine deutsche Ucbertragung des eng- 
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lischen Protokolls - wenn man es als Protokoll bezeichnen darf 
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- uebermittelt worden ist, Aus den Vergleich des englischen 
Textes mit der deutschen Ugbertrogung ergibt sich aber, dass 
sowohl bei der Aufnahme des englischen Textes wie bei dor 
deutschen Uogbortragung aus dem Vergleich des englischen iert- 
lautes mit den „wortlaut der deutschen Uebertr:gung ergibt 
sich, dass sowohl im englischen Text wie in der Ügbortragung 
sinnentstellonde Fehler enthalten sind, die, wio ich glaube, 
auf ein Missverstaondnis des als Dolmetscher hinzugezogonen 
Beurkundungsbeanten zurueckzufuehren soin muss, Ich glaube 
daher, annehnen zu muessen, dass das sogenannte Protokoll, 
also auch der englische Wortlaut, nicht den Inhalt dessen 
widergibt, was der Angeklagte Speer boi seiner Vernchoung zum 
Ausdruck bringen wollte. Es duorfto daher der Ernittlung dor 
Wahrheit nicht dienlich sein, wenn in diesen Verfahren dieses 


Protokoll ueberhaupt Verwendung findet, 


Vors.Richter: Mr. Dodd, wann wurde die deutsche Uebersetzung 
den Verteidiger uebergeben? 


Mr. Dodd: Vor vier Tagen ungefcehr. 

Vors.Richter: Mr. Duäd, ist eine Beglaubigung des Dolmetschers 
fuer die Uebersetzung beisgeschen ? 

Mr, Dodd: Ja, eine Boslaubigung befindet sich an Zude einer 
Vernehnung, fuer den Vernehnungsbeanten, den Dol- 
netschor und den Reporter. Es sind drei Boelau- 
bigungen, 

Vors.Richter: Ich glaube, das beste Verfahren wuerde soin un- 


ter diesen Unstacnden, die Vernehnung jetzt zur 


Kenntnis zu nennen. Sio werden so dic Mocglichkei t habon, den 


acpgeklagten Verteidiger zu zeigen, in welchsr Boziohung Sio, 

oder er, behaupten, dass dio Vebarsetzung ungenau gemacht wurde, 

Dr. Flacchsner: Danke sehr, 

Mr. Dodd: Darf ich mich nun, meine Herren Richter, den 
letzten Dokunente in Dokunentenbuch zuwenden? 


Oder, es ist das vorletzte, vier Seiten von Bide ontfornt. 
: 1136 





Im] 


Vors.Richter: Auf welche Sviten beziehen Sie sich? 


tae DeceA-Lé=-3 


Mr. Doda: Ich beziehe nich auf Seite 16 des englischen 
Textos der Vernehmunssuebertraszung und Seite 
21 des deutschen Textes, Dio zitierte aztwort lautot: 
"Es war T.tsacho, dass wir bisher sehr bomucht 
waren, Arbcitskracfte aus in dor Nache von 
Fabriken gelegenen Konzentrationslagern in 


Fabriken zu beschacftigen, un so dio voer- 


fuogbaren srbcitskraefte zu erfassen, Aber 


dioscs kam nicht nur zur Erwaehnung in Vcr- 
bindung nit der Rciso," 
Vors,.Richtor: Ich glaube, ich sollte dem Auscklagton Ver- 
teidiger sagen, dass, wonn or gewartet hactte, 
bis das Bowclsnittol verlesen wuerde, er gesehen hactte, dass 
es ganz unnootiG yor, cinen Zinspruch zu erheben. 
Mr. Dodd: Der »ngeklaste Goering befucrwortcte die Vere 
wendung von Konzentrationslagern und empfahl 
die Einrichtung von weiteren Lagern. Ich bozioho nich hier auf 
das Dokument 1584-PS,US& Beweis 221. Dieses Dokunent ist eine 
Fernbchreibebotschaft von Goering an Hinnler, datiert von 
14. Februar 1944, Ich zitiere von Dokument, beginnend mit den 
zweiten Satz: 
"Gleichzeitig bitte ich Sic, nir fuor die 
Luftwaffe Ruestung h eine nmocslichst grosse 
Zahl von Konzentrationslaser-Haeftlingen zur 
Verfuegung zu stellen, da die bisherigen Er- 
fahrungen mit diesen árboitskrooften sich als 
schr brauchbar herausscstellt haben. Die 
Luftkriecslage nacht Verlogunz der Industrie 
unter dio Erde notwendig; hierbei koennen 
Konzentrationslager-Haeftlinge besonders gut 
fuer die arbeit und in den Lagern konzentriert 
werden," 
Der a v eklagte S cer hat daraufhin dio Verantwortung fuer die- 
Ses Progrann unternonien und Hitler vorsprach Speor, dass, 
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falls das fuor das Progrann notwendige srbei tspersonal nicht 


12.Do0c-À4-LÀ-4 


beschafft werden koennte, hunderttausend ungarische Juden 


durch die SS heran geschafft werden wucrden, 


Dokurient R-124, US: Beweis No. 179, das bereits 


vorliegt, enthaelt Aufzeichnungen dos „ngeklazten Speer ueber 
eine Besprechung nit Hitler. Ich zitiere von Seite 36 dcs eng- 
lischon Toxtos, Scite 29 des deutschen Textos : 


"Ich schlug dem Fuchrer vor, dass, infolge des 
Mangels an Baukraeften und Einrichtungen, das 
zweite grosse Bauprojekt nicht auf deutschen 
Boden, sondern in unnittelbarer Maehe dor Grene 
ze, auf passenden Gelaende (vor allem Gelaende, 
das Kiesboden und Transportmooglichkeiten bic- 
tot), auf franzoesischen, belgischen oder 
hollaundischau Gebiet vorgesehen werden., Der 
Fuchrer ist hiernit cinverstanden, falls die 
Arbcit hinter befestirten Gebiet Ausgcfuchrt 
werden kann. #ranzocsisches Gebict woere be- 
sonders deshalb eunfehlenswert, weil Horan- 
schaffuag der notwendigen arbcitskraofto wesent- 
lich erleichtert waero, Trotzdem ersucht der 
Fuehrer zu vorsuchen, dis zweite Frogramn in oi- 
nen wesentlich uehr gesicherten Gebiet, nacen- 
lich in Protektorät zu errichton. Sollte es dort 
unmnoczlich soin, dic orfordáoriichon arbcits-= 
kracfte horanzuschaffon, wuordo der Fuchrer sich 
persoenlich nit Reichsfuchrer SS Hinnlor in Vor- 
bindung setzen und veranlassen, dass dic er- 
forderlichen 100,000 “aan durch Juden aus Un- 
garn gestellt werden. Nachcen er betonte, dass 
die Eauorgmnisation bei der Industricgeiein- 
schaft Schlesien ein Wisserfclg sei, verlangte 
der Fuehrer, dass der Bau ausschliesslich durch 
0,Ts durchgefuehrt werden muss, wobei die år- 
beitskraefte durch Reichsfuchrer 'SS' gestellt 
werden. Er beabsichtigt in Kuerze eine Kon- 
ferenz" 
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"abzuhalten, um mit allen interessierten Personen 
dio Angelegenheit in Einzelheiten zu besprechen." 


Die brutale, unmenschliche und entwuerdigende Behandlung, dic 
alliierten Stcctsbuorgorn und anderen Opfern der Konzentrations- 
lager zuteil wurde, dio buchstaeblich zu Todo gearbeitet wurden, 
ist im Dokument L 159 - das nicht im Dokumentenbuch enthalten 
ist - boschriobon, Es ist ein offizieller Bericht, der von einom 
Kongress Kommittee im Senat dor Vereinigten Staaten vorbereitot 
wurde, (Es ist dieses US Senat Dokument No, 47 US Beweis 222), 
Das Kommitee unternahm Bosichtirung dor befreiten Lager ouf Auf} 
forderung von Genoral Eisenhower, Ich moochto von dom Dokument 
kurz auf Soito 14 den lctzton Sosatz und die ersten zwei Absaetzo 
auf Seite 15 dos ongilschon Textos lesen: 


"Im allgemoinon fanden wir, dass die Behandlung 
der Ereftlinge in Konzentrrtionslagern wie folgt 
wor? 


"Sio wurden in Holzbaracken zusormongetriobon, 
dio gross genug waren, um viollcicht ein Zohntol 
der Zahl zu fasson., Sio musston auf mit Holz-' 
brettern verschonen Holzgostollen schlafon, 2,5 
und 4 Etagen ueborcinander, manchmal ohno Bee 
deckung, manchmäl mit cinom Haufen schmutziger 
Lumpon verschen, dio sowohl als Strohlage als 
euch als Docke dienten, 


"Thre Nahrung bestand im allgomeinen aus ungefachr 
einem halben Pfund Schwarzbrot und ciner Schuossol 
wassseriger Suppo, mittags und abends, manchmal 
auch nicht einmal soviol, Infolge dor grossen 
Anzahl, dio auf kleinem Raum zusammongeärnongt 
war und infolzo mangelnder Vorkohrüngen, vor- 
mohrton sich Laouso und Ungoziofer, Krankheiten 
vorbreitoton sich und diojonigon, die nicht bald 
als Folgo von’ Krankhoit und Qual starben, fiolon 
dem langscmon, langon Prozess dos Vorhungorns 
anholm, Trotz dieses planmacssigen Aushungerungs- 
prosromas fuer Gefangene fanden wir koinon Bewois 
dafuer, dass dic deutsche Bovoolkorung Mangel 

litt an Nahrung odor Kloidung. Der Gogensatz war 
so frappiorend, dass wir nur zu der Schlussfol- 
gerung kommen konnton, dass dio Aushungerung dor 
Insassen boabsichtist war," 


"Nouongekormono im Lager wurden gezwungen, ont- 
woder in einer naheliegenden Ruestungsfabrik zu 
erbeiton, oder sio wurden in 'Kommandos! aufgo- 
teilt, zur Erlodigung bestimmter Aufgaben in dor 
Nachbarschaft und mussten jeden Abend in ihren 
Barackenstall zurueckgebracht werden, Gowoohnlich 
var oinom deutschen Verbrocher dic 4ufsicht ucben 
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einen solchen 'Block' gegeben, oder einem Schuppen, 
in dem die Gefangenen schliefen, Von Zeit zu Zeit 
wsehlte er unter seinen Gefangenen einen ous, der 
ihm besonders geweckt oder intelligent erschien, 
oder der sonst irgendwie Fuehrereigenschaften zu 
besitzen schien, Er musste sich im Wacheraum mel- 
den und man hoerte nie wieder etwas von ihm, Die 
Haeftlinge waren allgemein der Ansicht, dass diese 
Menschen erschossen, vergast oder gehaengt und 
dann verbronnt wurden, Ärbeitsverweigerung oder 
irgendein Vergehen gegen bestehende Bestimmungen 
wurde mit Pruegelstrafe bestraft, oder durch an- 
dere Folterqualen wie zum Beispiel das .“usreissen 
der Fingernaegel und gewoehnlich endete jeder Fall 
mit dem Tod nach schweren Leiden, Das beschriebene 
Vorgehen stellt ein berechnetes Programm beabsich- 
tigter Quaelung und Vernichtung seitens derjenigen 
dar, die die Deutsche Regierung in ihren Haenden 
hatten," 

Wir wenden uns nun Seite 11 des onglischen Textes zu, beginnend 

mit dem 2, Absatz von Paragraph 3, und zwar ist es eine Beschrei- 

bung des Lagers Nordhausen, Seite 12 des deutschen. Textes, 

"Im allgemeinen finden wir, dass das Lager genau 
nach dem Mustor von Buchenwalde gefuehrt worden war, Wenn die 
Leistungsfaehiskeit dor Arbeiter infolge der schlechten Ärbeits- 
bedingungen nachliess, wurden zur Strafe ihre Rationen herabso- 
setzt, bis die Schwachen immer schwaccher wurden und schliesslich 
ausgerottet wurden." 

Auf diese Weise wurde der Kreislauf von Folter, 
Aushungerung und Tod fuer dio Zrbeiterschaft in den Konzentra- 
tionslager fortgesetzt, von denen der Angeklagte Gooring noch 
mehr zur Verfucgung gestellt haben wollte, da sie sich als sehr 
nuctzlich orwiosen haetton, 

Die Politik, die diosom Nazi-Versklavungsprogramm 
zu Grunde lag, die Weise, in der es ausgefuchrt wurde und die 
Vorontwortlichkcit der Verschwocrer in Verbindung damit ist schon 
des laongoron besprochen worden, Ich moochto doshalb zu diesem 
Punkt dio besondere Verantwortung dos Angeklagten Sauckel be- 
sprechen, 

Die Ernennung des Angeklagten Sauckel als Generale 


bevollmaecktigtor fuor don 4rboitsoinsatz kann vor allem damit 
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erklaert werdon, dass or ein alter und voerloossigor Nazi war, Das 
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Dokument 2974-PS vom 17, Novomber 1945 - USA Exhibit Nr, 15 - 
wurdo dom Gericht boreits vorgelegt, Domgemaess hatte Sauckel 
folgende Stellungon inno: 
1.) Mitgliod der Nctionzlsozialistischen Deutschen Arbeiter- 
partei (1925 bis 1945) Mitglied Nummer 1395, 
2.) Mitgliod des Rgichstags (1933 bis 1945) 
Se) Gauleiter von Thusringen (1937 bis 1945), 


4.) Mitglied dos Thuoringischon Landtags (1927 bis 1933/34) 





ll MINI 
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Innenminister und Chef des Thueringischen Staatsministeriums 

(Mei 1933). 

Reichsstatthalter fuer Thueringen (1933 bis 19h5). 
SA-Obergruppenfuerher (November 1937 bis 1945). 
SS-Obergruppenfuchrer (Januar 1942 bis 1945). 

Leiter der Berlin-Suhler '/2ffen- und Fahrzeugwerke (1935). 

Chef der Gustloßf-!erke, nationalsozialistische Industriostiftung. 
Ehrenvorsitzender der Stiftung. 

Genernlbevollmaschtigter fuer den .rbeitseinsatz (21. Maerz 192 


bis 1915). 


Sauckels offiziclhe Vcorantwortlichkeit kann noch in anderer 
bekraeftigt werden. Seine Ernennung zum Generalbevollmacchtigten fuor 
Arbeitseinsatz erfolgte durch einen Erlass vom 21. Macrz 1942. Diosor E 
mit der Dokumenton-Nummor 1666-PS, der bereits als Beweisstueck USA Exhibit 
Vorlicgt, gab dem .ınz.ıklasten Sauckel eine solche Zutoritact und Verantwort- 
lichkeit, dass er nur Hitler und Gocring fuer alle :ngolegenheiten mit Bezug 
auf Rekrutierung, Zuweisung und Bohandlunz fromder und cinheimischen Arbeits- 
kraefte untergeordnet war. Dor Erlass ist von Hitler, Lammers und dem .ngo- 
klagten Keitel unterschrieben. Der .nzoklagte Goering, dem Sauckel direkt ver- 
antwortlich war, schaffte die Rekruticrunss- und Zuweisungsacmter fuor den 
Vierjahresplan ab, dologierteo ihre Vollmachten an den ngcklagten Seuckel uhd 
stollte seine weitgehende Autoritect 21s Stellvertreter fuer den Vierjahres- 
plan Sauckel zur V_rfusgung. 

Ich untorbroito jetzt als Deweisstueck oin anderes Dokument, 1666-PS,. 

Jokument ist ein Erlass, der vom jngeklagten Goering am 27, Maerz 192 
ausgegeben wurde. Ich bitte das Gericht, vom Cririnal-Drlass, dor im Reichs- 
gesetzblatt 1942 1. Teil auf Seite 180 verocffentlicht wurde, Kenntnis zu nehmen. 

Ich zitiere den gesamten Erlass: 

In Ausfuchrung des Erlasses des Fuchrers vom 21, Maerz 19h2, 
gesctzblatt Teil I, Scite 179, bestimme ich das folgende: 

1.) Meine Geschaoftsgruppo Arboeitscinsatz wird hiermit aufgolocst,. (Rund- 


schreiben vom 22, Oktober 1936/St M.Dev. 265). ihre Aufgaben: Beschaffung 
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und Verteilung der Arbeitskracfte, und Regelung der “rbeitsbedingungen 
ucbernimmt der Gonoralbovollmaochtigto fuor den Arbeitseinsatz, der mir 
unmittelbar untorstoht. 

Dom Generalbevollimacchtigten fuer den Arbeitseinsatz obliegt os, die 
Arbeitsbedingungen, und Loinpotttik innerhalb dos Reichsgebictes fuer 
die dort cingesotzten irbcitskracfte nach den Erfordernissen des Arbcits- 
cinsatzes zu regeln. 

Dor Gonceralbevollmasehtigte fuer don „rbeitscinsatz ist oin Teil dos 


vn 
1 ^ 


Vieriahresplanes. In den Facllon wo cine noue Gesetzgebung erforderlich 
ist, oder wo bostchondo Sesctze genendert werden muessen, hot or mir 
entsprechende Vorschlacge zu machen, 

Dem Goneralbovollmacchtizton fuor don irboitseinsatz stchon zur Durch- 
fuehrung seiner ..ufgaben dio Rechte, die vom Fuchrer zur Erteilung von 
4nwoisungon ^n die oborston Reichsbchoerden, ihre nachgeordncten Dienst- 
stellen dor Partei und ihrer Glicderungmn und angeschlossenen Verbaende, 
wie auch dem Reichsprotcktor, dom Generalgouvernour, den Oborbofehlsha- 
bern und Chefs dor Zivilvorwaltung ucbertragen wurden, zur Vorfuogung. 
Im Fallo von Anordnungen und Weisungen von grundlegender Bedeutung ist 
nir vorher cin Bericht vorzulegen." 

Das Dokument 1903-P8 ist cine Hitlor-Vorordnung vom 30. September 

1942, dio dem ingoklagten Sauckel ausserordentliche Vollmachten ueber Zivil- 

und Militacrbchoerden in dan durch Deutschland besetzten Gebicten verleiht, 

Ich ersucho, dass das Gericht offiziell Kenntnis nimmt, von dor Orizinal-Ver- 

ordnung dio im zw&i ton Band, Soito 510 der Vorfuogungen, .inordnungen, Bekannt 

gaben, erschien, dio von der Reichskanzlei horauskamen, 

Diese Verordnung FE N 

"Ich ormacchtige hiormit don stellvertretonden Gonoralbovollmaoch- 
tisten fuor den Arbeitseinsatz, Reichsstatthalter und Gauleiter Sauckel fuor 
dio Durchfuchrung meines Erlasses ueber den Goneralbovollmacchtigten fuor 

den Arbeitseinsatz vom 21, Marz 1942 (Reichsgescetzblatt I, Seite 179), nach 

seinem Ermessen im Grossdeutschen Reich, im Protektorat sowie im Goneralgou- 


vernement und in den besetzten Gebicten alle Massnahmen zu treffen, dic den 
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ordentlichen Arbeitseinsatz fucr die deutsche Kriegswirtschaft unter allen 
Umstacnden gowachrloisten, Er kann zu diesem Zweck Beauftr rogte beidon mili- 
tacrischen und zivilen Verwaltungsacmtern ornonnon, Diese sind dom stellvcr- 
tretenden Gcneralbevollmacehtigten fuor den Arbeitseinsatz unmittelbar unter- 
t. Zur Durchfuchrung ihrer /ufgaben sind sio ermacchtigt, an die mit dom 


rbeitscinsztz und dor Lohnpolitik boauftragten zusta endigen Mlitacr- und 
Zivildchoerden Richtlinien zu ortcilen, Dio nacheren Bestimmungen orla^osst 
der Gonerelbevollmacchtigte fuor don Arbeitseinsatz. 
Fuchrerhauptquartier, 30. Sept. 1942 
Dor Fuchror 
geZe: Adolf Hitler." 
Innerhalb cines Monats nach soinor Ernennung hat der Angeklagte 
Sauckel den .ingcklz:gten Rosenberg soin Arb 2itsmobilisiorungs-Progremm geschickt, 
welches besser als "Sauckels Statut dor V orskl^vunz" benannt werden koennte, 
Dieses Program ist schon als USA Exhibit, Dokunont 168-PS vorgdegt worden, 
Es sicht dio gowaltsame Rekruticrung und dio hoechst mocgliche Àiusnuctzun; 
der gosanton Arbeitshilfsquellon in den croberten Gobioten im Interesse dor 
Nazi-Kricgsmaschine vor, und zwar nit den denkbar geringsten Unkoston fuor 
den doutschon Staat. Dor .ncoklozte Sauckel erklaerte . . . > 
Ich wende mich nun Seite VI unten des onzlischen Textes zu, Scite 9, 
Paragraph 2 dos deutschen Textes., Es ist zu betonen, dass trotzdem noch sine 
gewaltige Zahl fremder .rboitskraofto ir Reich hincingonommen werden muss, 
Die groassten Reservoirs hiorfuer sind 


T 


ist darum unumgaenrlich notwendig, diese Reservoirs im croborten 


in vollstem Masse auszunuetzen. Golinct os nicht, die benootigton irbcitse 


cracfte auf freiwilliger Grundlaco zu 
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so muss bozuogiich dicscr ushobungon zu Zrangsmassnahmen uobor- 
gegangen worden. Abgesche.. von don Kric5s;.fanszonon, dio sich 
noch immer in don bosetzton Gebicten befinden, mucsscn wir dos- 
helb golcrnto oder ungelernte macnnliche und vo^ olic*uo Arbcits- 
kraefte vom Sowirt-Gebiet im Alter von i5 Jahren und dar.eber 


fuer den Arbeitseinsatz requirieren." 


Ich gehe nun zu Paragraph !. des englischen Textes ucber, 


Seite 17, Paragraph 4 dos deutc-hen Te-tes, und zitiere: 


"Die restlose Peschaeftiguag aller Kriegsgefanrern und 
die Benutzung einer unge.eur^n Arzahl neuer auslaendischer 
Zivilarbeiter, Maenner und FY oauen, ist fuer die Loesung der 
Aufgabe des Arbeitseinsatzes in diesem Kriege zur undiskutier- 


baren Notwendigkeit gevor?^con," 


Der Angeklagte Sauckel cing dazu ueber, dieses Statut 
der Versklavung mit gewissen grundlegenden Anr.'sun;en auszu- 
bauen. Er sah vor, dass, wora freiwillige Rekrv ierurgen frem- 
der Arbeiter nicht zum Erfciz fuehren s.llten, sin -wangs- 
dienst eingerichtet werden muesse. Dokument 3044)PS ist die 
Anordnung des Angeklagten Sauc!rel Numsr 4 
Ich darf das Gericht bitten, offiziel:. 

Verordnung Kenntnis zu nehmen, iie 
527 der Verfueguagen, Anordnungen und Pekanntgaben veroeffent- 


licht ist, auf die ich mich schon vorher bezogen hebe. 


Ich lese vom Paragraph 1, Seite 3 des englischen Textes: 

Die Rekrutierung von auslaendischen Arbeitskraeften wird 
auf der Grundlage der Freiwilligkeit erfolron. Wo jedoch der 
Aufruf fuer Freiwillige ir. den besetzten Gebieten nicht aus- 
reichend sein sollte, muss unter allen Umstaenden zu einem Zwar 
dienst uebergeganßen werden. Das ist ein unbestreitbares Erfor- 
dernis unserer Arbeitslage. 
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Sauckel traf auch Massn?tmon fuer den Einsatz frer!er Arbei- 
tor je nach Beducrfnis der Nazi-Äriegsmaschins. Ich unterbreite 
als Boweisstueck Dokument 3044) - PS, des eine Anordnung des An- 
gcklagten Sauckol Nommer 10 von 22. August 1942 darstollt. 

Ich ersuche das Gericht, offixiell von der Orig inel-Verordnung 
Kenntnis zu nehmen, die sich in Band II, >rfuegung n, Anordnungen, 
s 


Bekanntgaben auf Seite 551 bis £33 befindet. Ic 


4 


7) isre: 


Die verfuegbaren Arbeitisirr fte der besetzten iebiete sind in 
erster Linie zur Befriedigung des kriogsvicotigen Podar?es in 
Deutschland selbst einzusetzen, In don besetzten Gobioton sind sio 


nach folgende» Rangerdnung cinzusci en: 


a) fucr notwendige Aufgaben der Trv»pen, dor Besatz ıngs- und Zivil- 
dicnststcilen, 

b) fuer dic deutsche Ruestunzsaufsabe, 

c) Arbeitskracfte, die fucr Hansel und Industrie arbeiten im Inte- 
resse Deutschlands, 

e) Arbeitskraefte, die fucr Incustricarbeiten im Interesse der 


Bevoclkerurg dos betreffonten Gebictos erfori-rlich sind. 


Sauckel und die ihm untc: zeordneten ":enststcl on hatton dic 
ausschliessiiche Vollmacht ueber die Rekrutierung von Arneitern 
fuer jedes Gebiet in Europe, das vom Doutschen Reic. besctzt odor 
kontrolliert oder mit ihm befrcundet war. S-uckol bostasrkto dioso 
Autoritact in einem Erlass, dcr dio Dokumonton-Nummcr 3044-.PS traog! 
und bereits als USA- Beweisstueck i"mmor £06 vorliogt, Ich zitiere 


von Paragraph 5, Scito 1 des onglischen Textos: 


Die Rekrutierung von auslaendischen Zwangsarbeitern ir. den von 
Deutschland besetzten Gebieten oder in elliierten, freundlich ge- 
sinnten oder neutralen Staaten wird ausschliesslich durch meine 
Beauftragten durchzefuehrt werden oder durch die zustaendigen 
deutschen Militaer- bezw. Zivilbehoerden fuer die Aufgaben des 


Arbeitseinsatzes. 
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Ich habe mich noch nicht auf dieses Dokument bezogen und wende 
mich nun Parasraph II zu, I a, auf Seite 2. Ich zitiere: 

Fuer die Durch uehrung der Kekrutierungsmassnahmen in alliler- 
ten, freundlichen oder neutzr-alın fremden Staaten sind aus- 


schliesslich meine Beauftragten veranitwortl’che 


Ausserdem arbeiteten die folgenden Angeklagten, die von 
Sauckel ueber die Quoten dor von ihm geforpder;ca muslaendi- 


schen Arbeiter informicrt varen, mit diesen Zu ımmen: 


Der Angeklagte Keitel, Chef des OKW. 
Ich unterbreit> jetzt "ls Beweisstuse : Dokument 3012-?S - 1, 
USA 190, Dieses Dokument ist dts Aufzeichnung eines Fernge- 
spraechs des Chefs des "irtscho?tssta^os Ost der deutschen 
Armee und traegt das Detum vom 11. Mac»z 1945. Ich moechte 


ersten beiden Paragraphen der Urkunde verlesen: 


Der Generalbevollmacch’.igte fuer den Arbeitseinsatz, Bau- 
leiter Sauckol, weist mich in einen dringenden Fernschreiben 
darauf hin, dass der Arbeitseinsatz in der deutschen Landwirt- 
schaft und ebenso alle dringend vom Fuchror befohlenen Ruestun, 
programme die schnellste Heranfuchrung von ungefaohr einer 
Million Frauen und Maennern aus den neu besetzen Vstgebieten 
zur dringender Notwenc.gxeit% machen. Zu diesen Zweck fordert 
Gauleiter Sauckel einen tac lichen Transport von 5 000 Arboi- 
torn ab 15. Maerz und von t^oglich 10 000 Arbeiterinnen, be- 
ginnend om 1» April, aus den .^ubesetzton Ostgebieten. 


Dann wende ich mich dem naechsven Paragraphen zu: 
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Im Hinblick auf die dcr deutschen iri zswirtschait durch die 
Entwicklung der letzen Monate entstar^onen ausserordentlich hohen Ausfael- 
le an ärbeitskraeften ist es notwendig, dass die Rekrutierung von Arbeitern 
ucbcrall wieder mit crossem Necadrıck aufgonomaen wird. Die in diesen 
Gebiet im augenblick sichtbarc Noisung, dass Reichsrckruticruncsprogramn 
zu begrenzen oder vocllig 2ufzuhclt.^, ist im Hinblick auf diese Sachlage 
voollis wntragbar., 

Garleiter Scuckel, de ? diese Vorgacnze unterrichtet ist, 
hat sich dce:wegen unter dem 10, !cerz 1943 an Coneralfe. ^ 2rscao^ll Keitel 
gewandt ınd bei dieser Gele, ci nachdruccklich betont, dass wie in zllen 
anderen besetzten Gouicten, we all> anderen !it"el versa; .n, auf Befchl 
des Fuhrers von cinem gewisson Drvuci: Gebrauch gemacht werden muss, 

Ich unter roite nunichr cine Niederschrift, die von Auszuegen 
5. October 


oers unter Pid des unccklag' on Sauc.cl am Moreen des 


vt. Ich zitiore voz Ence der Site 1 les englischen Textes, Parı- 
graph 11 des deutse..on Textes: 
Frage : War es nctwondig zur Srfuellung de^ Quoten, digAufgcstellt waren, 
cine Verbindung mit dem OKW zu hahon? 
Antwort: Ich crirnere mich, dass ler Fuchrer “arschall Keitel Anweisung 
gegeben hat, des inhelts, dass moine Aufgabe sehr wichtig sei und ich habe 
oft mit Keitel nach solchen Dis‘ ussionen mit tom Tuchror Besprechungen 
abgehalten, wenn ich iun un sc’ ic "ntorstuctzun; bat. 
Frage; Es war seine Aufgabe, čas korrcktc Verhalien cor mil” t2crischen 
Befchlshaber in den besetzt: ^ Gc "ten zu ucberwachen, n cht wahr? 
Antwort: Ja, cer Fuchrer sagte ^ir, dass cr den Chef des Obcvkommandos 
der Wehrmacht und ion Chef der i.i :hskanzlci wegen dies^r jngclegenheit 
informicren werde. Dassclbe silt fuer dcn Reirhsaussenmninister ." - Wir 
waren auch bereit, eine Uch.rtracung cinor unter Bid erfolcten Vornohmung 
des Angekla. ten Rosenberg vorzunchmen. Aber des ist cin ecwisscr Untcrschicc 
soweit diesos Protokoll in Frage komt. Wachre: d wir den Verteidiger die 
deutsche Ücborsctgunz von dem fraglichen Tcil ucberreichten, atten vir 
keine Gelegenheit, den gesamten Text dem Verteidiger zur Verfuecung zu 
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stellen. Er hav abcr dcn Teil crh: ten, den wir als Beweismittel vorlegen 
wollen. 
DER FRAZSIDENT. erden Sie das hernach tun? 
MR. DODD: Ja, Euer Gnaden, scbalu wir Cio noetiren Papiere beschaffen 
kocnnene 
DER PR.ESTD.ZNT: Gute 
WR. DODD: Darf ich, bevor ich rich dam naechsten zierlich luen Doe 
kunent mwende, fragen, ob .s der 'ericht rocht ist? 

PRAESIDENT: Diese Uhr stim:t nicht. 

DODD: Darf ich fortfa.ren? 

PRAESIL INT: Ja. 

DODD: Teh moechte mich auf den .ngeklaz sen Rosenberg, Jen Roichsmi- 
nister fuer die besetzten Ostzcblete, beziches, der auch mit dem Ange- 
klagten Sauckel zusaunmen goce: hate 


1 


Besonders moechte ich mich beziehen auf eine Ucbertragung einer 


> E 
A, 


unter Eid vorgenommenen Vernelinun: deg.ngeklagten Rosenbergs, die am Nach- 


mittag des ó. Oktober 1915 stattland. Sie konn leicht im Dokunentenbuch 
gefunden werden. Ich moechte von dev Seite 1 der Uebertrazung lesen. 
FRAGE: Tst es richtig, dassc:uckel in verscniedunca Gebieten unter ihrer 
Zustaendig!sit dio ..nzahl der .rbeiter festsetste, die Sie fuer Arbeits- 
zwecke aufzubringen hatten? 

ANTWORT: Ja. 

FRAGE: Ist es richtig, dass dari:ach Ihre Age; ten diese irbcitskracfto 

zu crhalten versuchten, um ihre uc ton zu erfuollen? 

i: Sauckel hatte gewoahnlich sehr weitreichende Wuensche, dic man nur 
erfuellen konnte, wenn man sehr genau in die Sache hineinschzute. 

Fs Lassen wir uns nicht nach Sauckcls Wuenschen richten, cb weitreichend 
oder nicht, Es hat nichts mit der Sache zu tur. Sie hatten in den Gebieten 
unter ihrer Zustaendigkeit einfach ihr. Quoten zu erfuellen? 

A: Ja, es war die Verantwortlic.keit der Verwaltungsheamten, diese Quo- 
ten entgesenzunchmen und si. ueber ihre Distriktion so zu verteilen, dass 
sie je nach Anzahl und Altersgruppen am besten erfuellt werden konnten. 
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F: Waren diese Verweltungsbeauten ein ‘bil ihrer Orgnnisation? 
à: Sie waren Vertroter odor Beate cos Reichskormissars fuer die Ukraine 
und sls solche waren sic in ihr Amt durch das iinistoriun fuer dio bo- 
setzten Ostechicte cinscesctzt, 
F: Ist os richtig, dass Sic erkannten, dass die '/!u ton, die Ihnen von 
Sauckel gesetzt wurden, nicht durch freiwillige Arbeiter crfuollt werden 
koennen? Ist cs weiter richti;, dass Sie die Gewal tanwendun: nissbilligten? 
4: Ich bedauerte, dass die Forderunzen Sauckels so dringund waren, dass 
sie nicht mit der Fortsetzung von freiwilligen Rekruticrungen crfucllt 
werden konnten und deshalb willicte ich in dio Notwondizkcit zur Zwangs- 
rekruticrung ein, 

Dann w.ndo ich mich woitcr unten auf dioser Spite zu. 
Ps Enthalten dic Bricfo, dio wir geschen haben und dio zwischen Ihnen 
und Sauckel gewechselt wurden, keinen Hinweis Garouf, dass Sio mit den 
Grundsactzen der Rekrutiorung von Arbcitern Segen ihren Willen nicht 
cinverstanden waren? 

Die Briefe zeigien an, dass Sie in Prinzip, Arbcitor gegen ihren 
Willen zu rekrutioren nicht cinvorstandon waren, dass Sie aber don anfacng- 
lich angewandten Gowaltmothodon nicht widersprachen? 
DER PRAESIDENT: ir. Dodd, ich denkc, 5 o sollten. aus anstacncigkeit ge- 
genucber dem Angcktgton Rose berg die beiden nacchsten Antworten verlescn, 
die er gab, nachden cr sagte, er hactto sich dor Notwondigkoit der Zwangs- 
methode unterwerfen 3ucsscn. 
MR. DODD: Schr, wohl, ich worde diese verlosen, Herr Richter, 
DER PRAESIDENT: Haben Sio sich jcmals mit Sauckel darucber gestritten, 
dass viollcicht mit Ruccksicht auf dic Tatsache, dass die Quoten nicht 
durch freiwillige Arbcitskracfte orfucllt werden koenntcn, das Arbeiter- 
aushcbunzs=Programa aufg geben werden mucsstc 9 mit Ausnahme dor Faclle, 
dass dio Arbcitur freiwillig angeworben werden koenntcn? 
LR. DODD: Er antwortcto mir: Ich koonnto das nicht tun, weil die Anzahl 
oder dic Anweisungen, dio Sauckel vom Fuehrer erhalten hatte, fuor ihn 
absolut bindend war und ich das nicht acndern konntc, 
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Ich moechte wicder auf die Frage, dio ich gerade verlesen hatte, 
zurucckkonnon, naonlich die Frage und dio Antwort, die am Ende der Seite 
stchen, das heisst, die Frage, die ich bereits verlesen habe. Dic Antwort 
lautet folzondormaason: 

"Ss ist richtig, in solchen ingeclegenheiten orcerterte ich 
meistens die loeglichkeit, die am wenigsten schroffen Methoden fuer die 
Behandlung der angelegenheit zu finden, wobei ich nich in keiner Weise 
den Befehlen, die er fuor den Fuchrer ausfuchrte, ontrozonstollto," 

DER FRAZSIDENT: Ich glaube lie Sitzung sollte jetzt vertagt worden. 


WR DODD: Schr wohl Herr Richter, 


Die Sitzung wurde daraufhin um 17,00 Uhr vertagt, 





